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Goebbels appe Mert an das Weltaewisfen
Die Völkerbundsstaöt unter dem Eindruck der ersten Rede eines nationalsozialistischenMinisters

Wens, 28. September.

Der Presseempfang, den heute nachmittagder ReichspropagandaministerDr . Goebbelsfür
die internationale Presse in Genf veranstaltete, war das große Ereignis  im Verlauf
der d.esiährigen Völkerbundsversammlung. Selten hat in Genf ein Staatsmann so das In!
t - r - sse der internationalen Welt gefesselt,  wie die Gestalt des deutschen
PropagandamiNlsters, der heute Persönlichen Kontakt mit den Vertretern der öffentlichenMei-

Landern genommenhat. Für den Nachmittagwar auch eine öffentliche Sitzung
des Volkerbundsrates angesetzt worden. Die Journalisten , die zu der Völkerbundversammlung
aus allen Teilen der Welt gekommen sind, wollten sich aber die Gelegenheitnicht entgehen lassen,
eme der markantestenPersönlichkeitendes neuen Deutschlandkennenzulernen.

Gewaltiger Andrang der Weltpresse
Der Andrang im Hotel Carltou, dem Sitz der deutschen Delegation, war schon eine halbe

Stunde vor der für den Empfang festgesetzten Stunde Lberrascheudgrotz.  Ungefähr 300
Journalisten wohnte» dem Empfang bei. Außerdem waren die Mitglieder der deutsche» Dele¬
gation mit Freiherr« von Neurath  ander Spitze sowie zahlreiche Beamte des Völkerbunds¬
sekretariates und des Internationalen Arbeitsamtes erschienen. Geheimrat Asch mann  von
der Presseabteilung des Auswärtigen Amtes begrüßte im Namen der deutschen Delegation die
Erschienenen.

Sodann ergriff

Reichsminister
Dr . Goebbels

hatte. Der Aufstieg der nationalsozialistischen
Bewegung zur Macht war während ihrer Oppo¬
sition eine einzige fortdauernde Auseinander¬
setzung mit den Problemen des Marxismus,

bezw. des Bolschewismus. Wem die Methoden,
mit denen wir dem bolschewistischen Ansturm
begegneten, zu hart erscheinen, der möge sich vor
Augen halten, was geschehen wäre, wenn es um¬
gekehrt gekommen, wovor der Nationalsozia¬
lismus Deutschlandund Europa bewahrt hat,
um ein gerechtesUrteil auch über diese Frage
fällen zu können. Es steht jedem Ausländer frei,
deutsche Konzentrationslagerzu besuchen, um sich
ein Bild zu machen, daß hier alles andere als
Grausamkeit und Brutalität obwalten.

Die disziplinierteste Revolution
der Welt

Was der Welt am unverständlichstenerscheint,
das ist die Tatsache, daß dieser Prozeß rei -
bungs - und Wider st andslos  vor sich
ging und daß er nicht etwa zu einer Entfrem¬
dung zwischen Regierung und Volk führte,
sondern nur zu ihrer tieferen Verständigung.

Es kann nicht Sinn und Zweck der Demokratie
sein, Probleme nur zu diskutieren, aber nicht zu
lösen. Sie würde das größte Unglückfür die
Völker bedeuten, wenn sie sich darauf beschränkte,

Krisen lediglich festzustellen, ohne den Versuch
zu unternehmen, sie zu überwinden. Das gilt
sowohl innen- als auch weltpolitisch. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß, wäre in den
vergangenen14 Jahren die Demokratie dahin
verstanden worden, den Auftrag der Völker
autoritär zum Segen und zum Glück der Völker
durchzuführen, es um Europa wahrscheinlich
besser bestellt sein würde, als es tatsächlich der
Fall ist.

Kann denn jemand im Ernst glauben, daß
über 60 Millionen Menschen, daß ein ganzes
Volk, das immerhin nicht zu den schlechtesten der
Welt gehört, vom Taumel des Wahnsinns be¬
fallen sei, und meint man, daß eine Regierung,
die die Macht besitzt, sich auch die Liebe und An¬
hänglichkeit des Volkes durch Gewalt und Terror
erzwingenkönnte?

Der Ausbau, den wir zielbewußtund mit ju¬
gendlicher Kraft begonnenhaben, ist auf weite
Sicht eingestellt.

Die Welt aber hat allen Grund, sich ehrlich und
unvoreingenommen mit dieser neuartigen Er¬
scheinungsform der Staatsgestaltung ausein¬
anderzusetzen, die keine andere Absicht verfolgt,
als Deutschlandmit eigenen Mitteln aus der
Krise zu lösen und damit aus den Sorgen der
Welt zu entlassen.

Unser Ausbau aus weite Gicht eingestelltdas Wort zu feiner Rede über das nationalsozia-
lisüsche Deutschlandund seine Aufgaben für den
Frieden der Völker. Einleitend dankte der Mi¬
nistet der Schweiz und der Stadt Genf für die
gewährte Gastfreundschaft. Er führte u. a. aus:

„Es ist die stets bewährte Gastlichkeit der
Schweiz und der Stadt Genf, die mir die will¬
kommeneMöglichkeitgibt, zu Ihnen zu sprechen.
So kurz mein erster Aufenthalt in der Völker-
bundsstadt an sich auch bemessensein muß, so
hatte ich doch schon Gelegenheit, mit dem Leiter
der schweizerischen Außenpolitik, Bundesrat
Motta,  in .persönlichenGedankenaustauschzu
treten. Die Stunden des Zusammenseins mit
diesem hervorragenden Staatsmann werden mit
zu den wertvollsten Erinnerungen an meinen
ersten Genfer Aufenthalt zählen.

Mit Schmerz und Enttäuschung hat das
deutsche Volk in den vergangenen Monaten die
Beobachtunggemacht, daß das Werden'des nati¬
onalsozialistischenStaates und seine positiven
Rückwirkungenauf die wirtschaftlicheund poli¬
tische Gestaltung der deutschen Nation in der
Welt vielfach Verständnislosigkeit, Mißtrauen
oder gar Ablehnung gefunden haben.

Das deutscheVolk ist sich aber im klaren
darüber, daß das nicht nur auf Mangel an
gutem Willen seitensder öffentlichenMeinung
der Welt zurückgeführtwerden kann.
Ich erachte es deshalb für meine wichtigste

Aufgabe, das Werden des nationalsozialistischen
Staates zu erläutern , seine Auswirkungen für
die praktische Innen - und Außenpolitikin kurzen
Zügen darzulegen und damit wenigstensein ge¬
wisses Verständnis zu wecken für das, was sich
in Deutschlandzugetragenhat.

Die Welt lebt heute vielfach in der Auffassung,
als habe die nationalsozialistischeBewegung mit
Gewalt und unter Anwendung von rücksichts¬
losem Terror die Macht an sich gerissen, um sie
brutal gegen ihre innenpolitischenGegner aus¬
zunutzen/ Diese Auffassung wider¬
spricht dem tatsächlichen Verlauf
der Dinge.

Schon vor ihrer Machtübernahme war die
nationalsozialistischeBewegung die weitaus
größte und in ihrem Massenan-
hang die einflußreichste Partei  des
parlamentarischenDeutschland. Sie wurde legal
in die Verantwortung berufen und sie hat legal
ihre Machtpositionen ausgebaut — Volk und
Regierung in Deutschlandsind eins.

Der Wisse des Volkes
ist der Wisse der Regierung

und umgekehrt
Der moderne Staatsaufbau in Deutschlandist

eine veredelteArt von Demokratie, in der kraft
Mandats das Volk autoritär regiert wird, ohne
daß.die Möglichkeitgegeben ist, durch parlamen¬
tarische stwisckenschaltungenden Willen des
Volkes nacki oben hin zu verwischen oder un¬
fruchtbar zu machen.

Wir übernahmen die Macht in einem Zeit¬
punkt, in dem die Arbeitslosigkeitin Deutschland
ihren Höhepunkt erreicht hatte, in dem der
Bolsch wismus drohend vor den
Toren des Reiches  stand und die welt¬
anschauliche Krise des deutschen Volkes schon zur
Zerreißung jeder nationalen Bindung geführt

Ein Vorwurf, der am häufigsten gegen das
nationalsozialistischeDeutschlanderhobenwurde,
ist der, daß seine Behandlung der Judensrage
den Gesetzen der Humanität zuwiderlaufe und
deshalb in der ganzen Welt auf Verständnis¬
losigkeitgestoßensei. Auch darüber sei mir ein
offenes Wort gestattet, vor allem im Hinblick
darauf, daß die Judenfrage ja an sich die ganze
Weltöffentlichkeitauf das tiefste bewegt und in
ihrer parteiischenDarstellung vielfach von vorn¬
herein die Möglichkeitfür das Verständnis des
jungen Deutschlandverbaut. Ich stehe nicht an,
offen zuzugeben, daß im Verlaufe der nationalen
Revolution in DeutschlandgelegentlicheHebel¬
griffe seitens unkontrollierbarer Elemente ge¬
schehen sind, dasaberistnichtdasAus-
schlaggebende.

Wenn die Deutsche Regierung die
Auseinandersetzung mit der Ju¬
den frage auf gesetzmäßigem Wege
vornahm , so wä hlte sie damit die
humanste und loyalste Methode.
Unverständlich aber scheint es uns
einerseits , gegen diese Abwehr-
aktioninDeutschlandzuprote st Le¬
ren , andererseits aber sich zu wei¬
gern , den von Deutschland abwan¬
dernden jüdischenUeberschuß auf¬
zunehmen.

Nichts liegt dem Nationalsozia¬
lismus ferner , als eine billige
Rache zu üben.

Er hätte dazu die Macht und die Möglichkeit
gehabt. Wenn er es .nicht tat, so aus dem ehr¬
lichen Willen heraus, eine tatsächliche und prak¬
tische Lösung der Judenfrage zu finden, die
zweifellos zu einer endgültigen Klärung auch in
dieser Beziehung führen könnte.

Unerträglich aber scheintes uns, daß die
Greuelmärchen, die seitens jüdischer Emi¬
granten im Auslande verbreitet werden und
gar zu der allen bisherigen Gepflogenheiten
der öffentlichen Meinung hohnsprechenden
Unterstellungführten, Mitglieder der deutschen
Regierung selbst hätten aus Parteigründen den
Reichstag in Brand gesetzt, unbesehen von
einem Teil der Weltpresse mit übernommen
wurden. Es würde nicht nur dem deutschen
Volke, sondern der ganzen Welt zum Segen
gereichen, wenn die Kritik an den Vorgängen
in Deutschland sich auf das wirklich
Tatsächliche beschränkte  und von
vornherein jede gesinnungsmäßigeAntipathie
ausschaltete. Wir haben in keiner Beziehungdie
Wahrheit zu scheuen.

Wir möchten aber wünschen und hoffen, daß der
ehrliche Kampfum die Wahrheit nicht von vorn¬
herein vergiftet wird durch fast grotesk anmu¬
tende Behauptungen, die einer objektivenPrü¬
fung nicht im mindesten standzuhaltenvermögen.
In dieses Gebiet gehört auch der Vorwurf, das
heutige Deutschland betreibe eine geistige Ex¬
pansionspolitik, die nur die Vorbereitung für
eine spätere machtmäßigeExpansionspolitikdar¬
stellen solle. Nichts liegt uns ferner, als aus dem
Nationalsozialismus einen gängigen .Weltartilel

zu machen. Er ist, wie ich schon des öfteren be¬
tonte, eine typisch deutsche Erschei¬
nung,  die auch deshalb nur aus deutscher Um¬
welt, deutschen Charakter und deutscher Not er¬
klärt werden kann.

Was das junge Deutschland mit
der Welt aus zumachen hat , das ist
einzig undallein dieFrage seines
nationalen Bestandes.  Es erstrebt
dabei eine Lösung von Dauer, die nicht an den
Problemen vorbeigeht. Die Not, die über Europa
hereingebrochenist, ist zu groß, als daß sie uns
noch gestattet, ihre Ursachen zu überschauenund
weiterhin Unklarheitenzuläßt über ihre zwangs¬
läufigen Auswirkungen. Das hat nichts mit Re¬
vanche oder Krieg zu tun. Es wäre gut, wenn
diese Begriffe aus der Unterhaltung der Völker
vollendsverschwänden, Wir wollen dem deutschen
Volke Arbeit geben. Wir sind zur Lösung unserer
wirtschaftlichenKrise des Friedens bedürftig,
mehr als jedes andere Land. Es gibt nicht eine
einzige Handlung des Kanzlers oder seiner Re¬
gierung, die auch nur den leisesten Verdacht
rechtfertigt, daß sie sich mit kriegerischen Gelüsten
trügen, ihr ganzes Ausbauwerk ist von dem
Geiste des Friedens getragen. Sie will mithelfen,
daß Europa die von den Völkern so heiß ersehnte
Ruhe wiederfindet, daß der traditionelle Krisen-
stosf verschwindetund dieser so schwer geprüfte
Erdteil endlich mit dem Werk des Wiederauf¬
baues beginnen kann.

Es liegt nicht im Interesse irgend eines Volkes,
daß dieses Deutschland weiterhin als Nation
zweiten Ranges behandelt wird und der Mög¬
lichkeit seiner Verteidigungbenommenbleibt, die
es zur Aufrechterhaltungseiner nationalen Si¬
cherheit nötig hat.

Daraus den Willen zum Kriege schließen zu
Wollen, angesichts der Tatsache, daß überall sonst¬
wo nicht abgerüstet, sondernaufgerüstetwird, ist
ebenso kurzsichtig wie entmutigend.

Ungerecht und verletzend aber wirkt es, die Be¬
gleitumstände der innerdeutschen Umwälzung
als Argument auszumünzen gegen die For¬
derung deutscherSicherheit, die von einer Re¬
gierung des Reiches, sie möge zusammengesetzt

. sein wie auch immer, nicht nur im Interesse
Deutschlands, sondern im Interesse der ganzen
Welt erhoben werden muß.

Die neuen Männer , d:e in Deutschland in
so jungen Jahren schon an die Macht, gekom¬
men sind, leben der Ueberzeugung, daß nur
eine offene Sprache die wirklichen Probleme
Europas .in den Blickkreisder Verantwortung
hineinzuziehen,vermag. Wir haben nicht
mehr allzu bange die Möglichkeit,
uns hinter -tradit -ionellen Vorur¬
teilen , z.n verschanzen.  Die Probleme
sind zu stark, als daß. sie. ein Hinausschieben
auf die länge Bank auf . die Dauer duldeten.
Die Völker .verlangen mit Recht, daß ihre

!verantwortlichen Staatsmänner wieder den
iWeg finden, um der schweren Nöte unseres
.gequälten Erdteiles Herr zu werden.

Europa muß an die Arbeit gehen, wenn
anders es nicht sein Schicksal als ältestes
Kulturland der Welt beendet sehen und
über sich das Chaos . hereinbrechen lassen
Will. -

Was hat das jung « Deutschland
der Welt zu bieten?  Eine Garantie des
stabilen Zustandes im Innern mit einer festen
Zentralgewalt , die verhandlungSbereit und
verhandlungsfähig ist. Es hat die bolsche¬
wistischen Zündstoffe, die ganz Europa ge¬
fährdeten, aus sich ausgeschiedenund sich zu
einer einheitlichen und geschlossenen Willens¬
entfaltung zusammengetan. Es hat im Zu-
sammenprall zwischen nationaler und kommu¬
nistischer Auffassung sich eindeutig zur welt¬
anschaulichenFestigkeit und inneren Klarheit
durchgerungen. Der Wall, den wir gegen die
Anarchie aufbauten, ist unzerstörbar.

Dieses Deutschland kann keine
Verträge unterschreiben , die un¬
erfüllbarsind . Vertr age ab er , die
es unterschreibt , weil sie erfüll¬
bar sind , ist es zu halten ent¬
schlossen.

Dieses Deutschland ist ein ehrlicher Kon¬
trahent in der Behauptung der Interessen der
Welt, wenn man ihm das Recht auf seine
Ehre und das Recht auf sein tägliches Brot
gibt und erhält.

Dieses Deutschland ist nicht mehr ein
Zentrum ewiger Unruhe  oder ein Ex-
perimentierfeld für VölkerzerstövendeIdeolo¬
gien oder kulturelle Auflösungsversuche. Die¬
ses Deutschland ist ein Zentrum der Ord¬
nung und der Autorität . Der Nationalsozia¬
lismus als neue und moderne Art der
Staatsgestaltung  in Deutschland ist ein
Phänomen, mit dem sich abzugeben verlohnt.

Hinter der für Laien manchmal verwirren¬
den Erscheinung einer Idee und eines Sy¬
stems verbirgt sich die nüchterne Klar¬
heit über den Ernst der Situation,
in der Deutschland und Europa sich befinden,
verbunden mit der festen Entschlossenheit,
nicht vor der Krise zu kapitulieren, sondern
sie anzufassen, um sie am Ende auch zu
meistern.

Mögen alle, die guten Willens sind, sich
Vereinigen in der edlen Absicht, die Sorgen
der Völker zu mildern und dem allgemeinen
Wohl zu dienen. Was Deutschland betrifft,
so ist es aus ehrlichstem Herzen bereit, am
Frieden Europas mitzuarbeiten.

Die MrkLmg der Rede
. Die Rede des Reichsministers Dr . Goeb¬

bels  wurde von den versammelten Ver¬
tretern der Weltpressemit größter Auf¬
merksamkeit  angehört und am Schluß
von einem großen Teil mit Händeklat -.
scheu aufgenommen . Dr . Goebbels
bildete noch über eine Stunde lang den Mit¬
telpunkt eines sehr angeregten, sachlichen
Meinungsaustausches, da eine große Anzahl
von Pressevertretern weitere Fragen zu stellen
wünschte. In knappen, markanten Worten ant¬
wortete Dr . Goebbels schlagfertig und über¬
zeugend auf die verschiedenen Argumente,
die in den Fragen zum Ausdruck kamen.

Zu dem Problem der Pressefreiheit wies er
tzarcmf hin, daß eine Regierung unter den
gegenwärtigen Umständen ihre Arbeit nicht
durch fortdauernde Quertreibereien in der
Presse sabotieren lassen kann. Er warnte da¬
vor, den Begriff der Pressefreiheit zu über¬
spitzen, wo es sich in Wirklichkeit doch um

Fortsetzung aus Seite 2

Der LIireulaZ des
deulsclieii Lauern

Von ss. V/sItker Dürre
Reichsuttnister für Ernährung und Landwirtschaft.

ALL. Ernte-danktage hat es in Deutschland
immer gegeben, seitdem es dort ein Germanen¬
tum gibt, denn Germanentum heißt
Bauerntum,  und dessen wichtigster Höhe¬
punkt im Auf und Ab der Zeit beißt Ernte.
Und wie das Bauerntum jenseits von Preisbe¬
rechnung und persönlicher Bereicherung steht,
so ist auch der Erntetag jener Zeitpunkt, an
dem sich die inneren , seelischen Gehalte dieses
einzigartigen Standes und seine tausendfältige
Verbundenheit zum Boden offenbaren. Nir¬
gendwo sonst auf dieser Welt decken sich
Rasse und Stand  so wie im deutschen
Bauerntum , denn nur bei der nordischenRaffe
hat sich das unbedingte Verflochtensein des
Menschenmit der Natur herausgebildet. So
konnte es dazu kommen, daß der Ackerbau beim
Germanentum zu einem Kult  wurde , wie
denn auch nur ein bäuerlich denkender Mensch
wahrhaft religiös sein kann und die not¬
wendige Ehrfurcht für das Göttlicheaufbringt.
DaheristeinErntedankfestgru n d-
sätzlich nicht eine Angelegenheit
des Landwirts , sonderndes Bau¬
ern.  Es ist der Tag, an dem sich unbesehen
von Menge und Zahl die urgermanische Ein¬
heit von Bauer , Boden und Schöpfer kundtut
als heiligstes Symbol für das Verhältnis des
germanischenMenschenzur Scholle.

Es ist selbstverständlich, daß auch der
Landwirt sich genau Rechenschaftgibt über
die finanziellen Ergebnisse seines Betriebs¬
jahres . Dies ist aber nicht das Entscheidende
in Hinsicht aus die Volksgemeinschaft. Wenn
irgendein Unternehmer seinen Gewinn oder
Verlust rechnerisch feststellt, so ist das kein
Anlaß , der vom ganzen Volk festlich be¬
gangen werden soll. Es hat noch ni«
eine Generalversammlung ge-
geben .,diedasganze Volk d.i rxkk
anging.  Gerade hier sehen wir den unge¬
heuren Unterschied zwischen Unterneys
mer und Bauer.

Deshalb kann auch nicht jedermann einen
wirklichen Erntedanktag abhalten . Ein
guter Rechner kann Voranschläge aufstellen,
er kann ein Projekt rationell durchführen
und Bilanzen ziehen. Das alles ist Sachs
eines guten Unternehmens und eines guten
Landwirts . Erntetage aber als Ausdruck
der unbedingten Verwurzelung des Menschen
mit der Scholle und des Dankes für deren
Früchte kann nur ein bäuerlich den-
kender Mensch  begehen . Deshalb hatte

Der' I-ebensHueU Natron
Denk tiarorr am Lrntec/anktaA /

stark in «ton Ltäckton «las Absinken
cksr LevökksrunSS2i//sr siok ansivirkk, mö'FS
man sieb an ckem Lsis/iiek von Lsrkin osr-
ASssnroärkiKen. l ôn vier äkilkionen Lintvob-
nsrn 6roü -Lsrkins roürcken bei AbreäknK von
cker 2urvanckernnKvom I-anck in /ün/ Cene-
rakionsn, ckas rinck 150 / a/rre, noeä knax-xi
100 000 kVaeäkommenübriZ «ein.

^ks llMKekeärkes Lsis/iisk sei au/ ckis
scäiväbiseksn Lauern im Lanat vsrivisssn,
ckis im / aäre 1800 runck 70 000 ivarsn, im
laürs 1900 claKSKen 800 000.

Im Lauerntum iieFt l/nv6rKän§ /ic/i/cek<

der liberalistische Staat und eine dazu ge¬
hörige liberalistische Bevölkerung für solche
Tage kein Verständnis . Jetzt aber
feiert das gesamte Volk , und der
StaatselbsthatdieDurchführung
des Erntedanktages in die
Hand genommen.  Dies zeigt den unge¬
heuren Wandel, der eingetreten ist, und be¬
weist den Gleichklang von Bauerntum und
organisierter Volksgemeinschaft. Es beweist
ferner , daß dieser Staat ein Bauernstaat ist
und dem Bauern gibt, was ihm gebührt:
Den ersten Platz.

In der Tat ist durch den Nationalsozia¬
lismus zum ersten Male in der Geschichte
Deutchlands der unbedingte Gleich,
schritt von Staat und Bauern¬
tum  hergestellt worden . Auch der letzte
weiß den Wert des Landstandes zu wür¬
digen. Das gesamte Volk sieht in ihm die
Sicherung der Ernährungsgrundlage und,
biologisch, die Sicherung der Rasse. Daß aber
der Erntedanktag auchinden Städten
gefeiert wird , zeigt, daß auch dort sich die
liberalistischen Nebel verflüchtigt haben und
man sich anschickt, wieder bäuerlich zu den¬
ken. Ein Zeichen, daß der bäuerliche, also
germanische Geist mit der nationalsoziali-
stischen Revolution die Städte erobert hat.

Die kurze Zeit der nationalsozialistischen
Herrschaft hat bereits vermocht, die Bauern¬
höfe aus der kapitalistischen Verstrickung
herauszureißen . Der Bauer weiß, daß sein«
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Schalle wirklich ihm und seinem Ge¬
schlechte  gehört.  Der Erntedank-
tag ist deshalb der Tag bäuer¬
lichen Dankes an den Führer.
Wenn am nächstenSonntag sich Hundert¬
tausende von Bauern an der altgerma-
niscl)en Thingstätte auf dem Bückeberg im
Herzen Niedersachsens versammeln, wenn
Millionen deutscherVolksgenossen im gan¬
zen Reich den Tag des Brotes miterleben,
so dankt der deutsche Bauer in gläubigstem
Vertrauen seinem Bauern Kanzler,
denn er weiß, daß dieser es war, der ihm
sein Bauerntum wiedergegeben
hat.

KeiAMsAHMM« feee«z
in Berlin

Mehrstündige Ausführungen des Reichskanzlers.

Berlin , 28. Sept.
Amtlich wird mitgeteilt : Die Reichsstatthalter

waren heute in Berlin zu einer gemeinsamen
Aussprache versammelt , die bereits am Vormittag
im Reichsmlnisterium des Innern begann und
am Nachmittag in der Reichskanzlei ihre Fort¬
setzung nahm.

Hier sprach Reichskanzler Adolf Hitler in mehr¬
stündigen Ausführungen über die politische und
wirtschaftliche Lage und umriß die besonderen
Aufgaben der Reichsstatthalter , die in jedem
Falle die Reichsautorität zu wahren und für die
absolute Sicherheit der Verwaltung Sorge zu
trage « hätten . Die Reichspolitik müsse aufgebaut
werden auf den Faktoren , die die heutige Zeit
repräsentieren . Dies gelte insbesondere auch für
das Verhältnis zwischen Reich und Ländern , zwi¬
schen Staat und Partei . Alle revolutionären Er¬
scheinungen, die sich in wilder Form ohn« natio¬
nalsozialistische Zielsetzung äußern , müssen restlos
beseitigt werden.

Der Reichskanzler legte den Reichsstatthaltern
die seelische und geistige Erziehung des Volkes
als eine Hauptaufgabe besonders dringend ans
Herz und betonte die Grundsätze, nach denen die
Reichspolitik von dieser Erkenntnis aus geführt
werden müsse, für deren Jnnehaltung die Reichs¬
statthalter ihm gegenüber verantwortlich seien.
An der Tagung nahmen . sämtlich« Reichsstatt¬
halter und Reichsminister Dr . Frick und die
Staatssekretäre Dr . Lammers und Funk
teil.

Staatsfeleetör König über
Verkehrsvolitik

Berlin , 28. Sept.
Der Derkchrsausschuß des Deutschen Industrie-

und Handelstages nahm ein Referat von Staats¬
sekretär König über die zukünftig« Verkehrspolitik
des Reiches entgegen . Das Ziel der Verkehrs¬
politik muß sein, die Verkehrskosten herabzu-
drücken. Verkehrsunternehmen dürfen niemals
kapitalistisch mit der Absicht auf Gewinnerzielung
aufgezogen werden . Daraus ergibt sich die Fol¬
gerung , daß der Gedanke, falschen Wettbewerbes
zwischen ,den einzelnen Verkehrsmitteln als über¬
holt betrachtet werden must Es zeugt von dem
genialen Geist des 'Führers Adolf Hitler , daß
er die Parole ausgab : „Eisenbahn und Kraft-
wagen." Aus dieser Erkenntnis hat er den Ge¬
danken der Reichsautostraßen geschaffen, die dem
Kraftwagen überhaupt erst seine richtige Lei¬
stungsfähigkeit geben werden.

In der Wasserstraßenpolitik kommt es darauf
air, die von Süd nach Nord fließenden natürlichen
Ströme auszubauen , um die deutschen Seehäfen
an Nord - und Ostsee zu fördern.

Meier -Benneckenstein Präsident der Deutschen
Hochschulefür Politik

Berlin , 28. September.
In Anerkennung seiner Verdienste um die Neu¬

gestaltung der Deutschen Hochschule für Politik
hat Reichsminister Dr . Goebbels den kommissari¬
schen Leiter Paul Meier -Benneckenstein zum Prä¬
sidenten dieses Instituts ernannt.

^seods kslkss

Vssssnss gldi ss nlskt

Berlin , 28. September
Der preußische Minister für Wissenschaft, Kunst

und Volksbildung , Bernhard Ruft,  der am
30. September feinen SO. Geburtstag feiert , schil¬
dert in einem uns zur Verfügung gestellten Artikel
die Entwicklung des preußischen Kultusministe¬
riums seit der nationalen Erhebung . In dem Ar¬
tikel heißt es u. a. : Die lleberprüfung von 160 000
Beamten zur Durchführung des Berufsbeamten¬
gesetzes beanspruchte die Arbeitskraft des Kultus¬
ministeriums in ganz besonderem Maße.

Mit marxistischen, liberalistischen , demolrati,
scheu und pazifistischen Lehrern können völkische
Erzlehungsprogramme nicht verwirklicht werden.

Die neue Marschroute  des Kultusmini¬
steriums ist in zahlreichen Einzelverfügungen zum
Ausdruck gekommen. Das Führerprinzip duldete
keine Lehrerräte : Sie wurden aufgelöst , keine de¬
mokratische Schulleitung , sondern die verantwor¬
tungsvolle Führung . In die Lehrerausbildung
soll der SA .-Sport und der Arbeitsdienst als Vor¬
bedingung für die Zulassung zur zweiten Prüfung
aufgenommen werden . Die körperlich tauglichen
Lehrer zunächst bis zum 25. Lebensjahre sollen
jährlich vier Wochen zum Sport herangezogen wer¬
den. Die Hochschule für Lehrerbildung in Lauen-
burg ist die erste Versuchsanstalt dieser Art.

Die nationalpolitischen Erziehungsanstalten in
Plön , Köslin und Potsdam  find ein
erster Schritt zur Heranbildung und Erziehung
der neuen deutschen Jugend . Jede Provinz soll
nach Möglichkeit eine richtunggebende Bildungs¬
anstalt erhalten . Wo bisher die Jugend zu sitzen¬
der Lebensweise gezwungen , in Gelehrtenschulen
zu Akademikern , oft zu lebensschwachen Jntellek-
tualisten herangebildet wurde , sollen jetzt politische
Jugendführer und politische Soldaten die Jugend
erziehen durch Zucht und Bewegung , durch gleich¬
mäßige , körperliche, charakterliche und geistige
Ausbildung.

Die Spielnachmittage sollen der Hitlerjugend
und für die Oberstufe der SA . zur Verfügung ge¬
stellt werden . Die Wandertage und die geplanten
mehrtägigen Wanderungen sollen ebenfalls mit
der Hitlerjugend bzw. der SA . durchgeführt
werden.

Die Schullandheime sollen nicht mehr bloße
Wochenendhäuser , sondern Eeländesportschulen für
die Schülerschaft der zu ihr gehörenden Schule sein.
In dieser allgemeinen Linie liegt auch der Plan
eines sogenannten neunten Schuljahres , besser
Landjahres . Der Grundriß einer Reform der
höheren Schulen ist im preußischen Kultusministe¬
rium fertiggestellt . Das liberale Durcheinander
der Vildungsziele und Schulformen muß beseitigt
werden . Auf die Grundschule ist ein gemeinsamer
Unterbau der gesamten höheren Schulen bis zur
Quarta gesetzt mit einer Fremdsprache, dem Eng¬
lischen.

In diesen Jahren der stärksten Aufnahme-
fähigkeit wird der Sinn der Jugend auf die
Rasse und die Bolkstumsbedingtheit der
Völker und im besonderen des deutschen

Volkes in der Geschichte festgelegt.
Schon für die Abschlußprüfung aller preußischen

Schulen zu Ostern 1934 ist Rassenkunde und Ver¬
erbungslehre zum Prüfungsfach gemacht worden.
In der Untertertia zweigt sich das Gymnasium als
selbständiger Schultyp ab, während der Normaltyp
der höheren Schulen sich von der Untertertia durch
freiere Gestaltung in einen deutschkundlichen, einen
fremdsprachlichen und einen mathematisch -natur¬
wissenschaftlichen Kern spaltet.

Für eine preußische Hochschulre¬
form bestehen dieselben Bedingun¬
gen wie für die Schulreform . Sie
kannnurgrundlegendinVerbindung
mit dem Reich verwirklicht werden.
Auch hier muß aus einer liberalen Bildungsstätte
eine volksverbundene Hohe Schule werden , deren
Lehrer nicht nur freie Forscher, sondern auch dem
Volk verpflichtete Iugenderzieher sind, die sich in¬
folgedessen , ehe der Staat ihnen Lehrbefugnis er¬
teilt , über diese Erziehungsbefähigung auszu¬
weisen haben.

Der Grundsatz des Führers , daß die Wortführer
einer volksfremden , gottlosen und bodenlosen so¬
genannten Kunst nicht berufen sein können, eine
junge , ernsthaft ringende deutsche Künstlerschaft
beruflich auszubilden und geistig zu lenken, war
maßgebend auch auf dem Gebiete der Musik und
der bildenden Kunst. Es sind darum ausnahmslos
die Leiter der Kunsthochschulen und Akademien

aus ihrem Amte entfernt und die Lehrkörper
grundlegend umgebildet worden.

Neue Wege sind beschritten mit der Fertigstel¬
lung eines Denkmalschutzgesetzes , eines Gesetzes
zum Schutze der Bodenaltertümer und eines Na¬
turschutzgesetzes. Auch die Museen sollen in Zu¬
kunft nach dem Vorbild der Behandlung des
Theaterwesens gewisse einheitliche Richtlinien er¬
halten , einschließlich der Provinzial , Stadt - und
Heimatmuseen.

Die Abteilung für Dichtkunst der Preußischen
Akademie der Künste ist grundlegend umgebildet
worden , sie repräsentiert heute das Schrifttum , das
berufen ist, dem nationalsozialistischen Staat die
geistige Grundlage zu geben . Das Eingreifen des
Kultusministeriums in den evangelischen Kirchen-
streit war von der Notwendigkeit geleitet , Be¬
stimmungen des Konkordats zu Gunsten des Staa¬
tes aufrecht zu erhalten . Darüber hinaus war die
Einsetzung des Kommissars bestimmt vom Verant¬
wortungsbewußtsein gegenüber dem deutschen
Volk . das Staatsvolk und Kirchenoolk zugleich, sich
nicht in Gewissenskonflikte stürzen lassen will und
von seiner Führung die Wahrung der schwer¬
errungenen Volkseinheit als erste Ausgabe ver¬
langt.

Das Ministerium hat durch sein Vorgehen er¬
reicht, daß die weit fortgeschrittene Entfremdung
zwischen Kirchensührung und Kirchenoolk , die be¬
reits zu einer neuen Spaltung der Kirche sich aus«
zuwachsen drohte, beseitigt , die Bildung einer
Opposition gegen den nationalsozialistischen Volks¬
staat unter kirchlicherFlagge im Keime ersticktund
durch Entscheidung der kirchlichen Führungsfrage
die Möglichkeiten zur Erfüllung eines langersehn¬
ten Wunsches geschaffen wurden : Die Schaffung
der evangelischen Reichskirche.

DsrttWee Vsesmarms-ag in
EKsn

Eine Rede des Reichswirtschastsminifters
Essen, 26. September.

Mit besonderer Feierlichkeit wurde heute der
14. Allgemeine Deutsche Bergmannstag eröffnet. Die
Reichsregierung war durch , Reichswirt-
schastsminister S ch m ittt,  der SS -Uniform
trug, und Reichsarbeitsminister Seldte  ver-
treten. Der erste Vorsitzende des Bergmannstages,
Geheimer Bergrat Dr .-Jng . Hilger  führte in
seiner Begrüßungsrede u. ä . aus : ,

Nach fünfjähriger Pause scheudie deutschen Berg.
leute wieder einmal gerufen worden, weil durch
eine glückliche Fügung dieser Tag zusammenfalle
mit dem 75jährigen Jubiläum des größten deut¬
schen BergbauvereinS , des Vereins für die berg¬
baulichen Interessen in Essen.

Nach einer Würdigung der Taten der nationalen
Regierung gelobt« der Vorsitzende im Namen aller,
die rückhaltlos hinter der neuen Regierung stehen,
sie in ihrem Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit und
in ihrem Bestreben, in diesem Winter - Hunger und
Elend von den Volksgenossen fernzuhalten , mit allen
Kräften zu unterstützen. Im Gedenken, an den
Mann , der jetzt als .des .Deutschen Reiches Kanzler
die Geschickeunseres Vaterlandes lenkt, verspreche
der Bergmann treues Dienen . Dafür erwarte er
Verständnis für seine Art . An den Reichspräsiden¬
ten und den Reichskanzler wurden Treuetelegramme
gesandt.

Neichsmirtschastsmmister Dr . Schmitt  begrüßte
den Bergmannstag und führte u. a. aus;

Ich möchte Sie bitten, mich bei der Lösung der
schweren Ausgabe, der deutschen Wirtschaft wieder-
aufzuhelfcn imd sie vorwärts zu bringen, zu unter¬
stützen mit einem Herzen voll Idealismus im Sinne
unseres Volkskanzlers . Wir wissen, daß wir die
Wirtschaft nur durch unablässige, stete, ernste Arbeit
aus lange Slcht wieder auswärts führen können.
Neben der deutschen Landwirtschaft hat wohl der
Bergbau am meisten unter den Einflüssen der Nach-
kriegspolitik gelitten.

Ausgehend von der Ideologie des Klassenkamps-
gedankens hat diese Politik in dem deutschen Volke
den Glauben erweckt, daß ein Wirtschaftszweig, ein
Berufsstand , eine Klasse auf Kosten anderer seine
wirtschaftliche Lage verbessern könne. Die Ergebnisse
dieser Politik liegen in voller Klarheit vor uns.
Wir erlebten ein beispielloses Absterben der Ini¬
tiative mnd der wirtschaftlichen Unternehmungslust.
Wir hatten eine. Sozialpolitik / hie sich von den wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten völlig entfernt hatte und
nur von politischen Tageserfolgen geleitet wurde.

In einer Zeit bitterster Kapitalarmut erfolgte
eine ungeheure Flucht in die Maschine. Dabei
fehlte es an jeglicher Reserve für den Fall nieder¬
gehender Konjunktur. Ucberkapazität und Minder-
verbrauch, diese Lage musste zu einer Massenarbeits¬
losigkeit führen, wie sie die Welt noch nicht erlebt
hat.

Ich bitte nicht zu meinen , daß ich mich grundsätz¬
lich gegen die Maschine wende . Daß aber auf dem
Gebiet der Mechanisierung zuviel des Guten ge¬
schehen ist, ist uns heute klar , aber ebenso klar ist
auch, daß ein Wiederaufbau unserer Wirtschaft mit
den technischen Fortschritten untrennbar verbunden
und ohne sie unmöglich ist.

An die Spitze unseres Aufbauprogramms setzen
wir die Worte : Werk und Volk. Wir sehen den Ar¬
beiter und sein wirtschaftliches Schicksal untrennbar
verbunden mit dem Schicksal seines Werkes . Der
deutsche Arbeitgeber muß wissen, daß die Wirtschaft
nicht wieder aufgebaut werden kann auf Not und
Elend seiner Arbeiter . Ohne leistungsfähige Wirt¬
schaft kein gesunder Arbeiter und ohne leistungs¬
fähigen Arbeiter keine gesunde Wirtschaft . Aus die¬
ser Erkenntnis ergibt sich der Leitsatz, daß der Nutzen
des einzelnen nichts bedeutet gegenüber dem Wert
der Arbeit und der Wert der Arbeit nur nach dem
Nutzen für das Gesamtwohl eingeschätzt werden
darf . Gerade hier im Ruhrbezirk ist die Arbeit
besonders schwer und groß.
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d-ie geschäftlichenInteressen von Verlegern
handelt.

Was eine deutsche Delegation
jetzt anzunehmen für richtig halte,
werde auch durchgeführt.

Zu den verschiedenenFragen wegen der
Behandlung der Juden in Deutschlandhob
der Minister hervor, daß Deutschland sich
nicht durch eine Weltagitation unter Druck
setzen lasse. Die Angelegenheit sei im we¬
sentlichen erledigt  und auf alle Falle
nur eine Frage dxr deutschenInnenpolitik.
Wegen des Schicksals der deutschenPazi¬
fisten nahm Dr. Goebbels die Gelegenheit
war, um den grundlegendenUuterschiä» zwi¬
schen der Haltung der deutschen und der aus¬
ländischen Pazifisten herauszuarbeiten. Die
deutschen Pazifisten hätten ibre Aufgabedarin
gesehen, in einem entwaffnetenLande die letz¬
ten Reste deutscherWehrhaftigkeitvor dem
Airslande zu denunzieren. Bei anderenFra-
gen nahm der Minister die Agitation um den
Reichstagsbrandals Beispiel dafür, mit wel¬
chen unbewiesenenund haltlosen Behauptun¬
gen leichtfertig gegen Deutschlandgearbeitet
werde.

Ver7. VZO«« « WW im
MWsSagsbranLMermozch

Leipzig , 28. September.

Bei Eröffnung der Verhandlung stellt sich her¬
aus , daß die Zeugen noch nicht anwesend sind,
da die Berliner Züge in Leipzig noch nicht ein¬
getroffen sind. Die Zeugen find erst gestern tele¬
graphisch für heute geladen worden . Der Vor¬
sitzende betont , daß diese kurzfristige Ladung nicht
zu umgehen war , nachdem durch die Taktik des
Angeklagten van der Lubbe das Verfahren um¬
gestellt werden mußte. Die Verhandlung wird für
kurze Zeit ausgesetzt, bis die Zeugen angekom¬
men sind.

Äegttln tiee

Nach Eintreffen der 13 Zeugen und Wieder¬
eröffnung der Verhandlung tritt das Gericht so¬
fort in die Beweisaufnahme ein über die einzelnen
Brände , über die verschiedenen Gespräche, die der
Angeklagte van der Lubbe vor dem Wohlfahrts¬
amt und an anderen Stellen geführt hat.

Als erster Zeuge wird der Polizeioberwachtmei-
ster Albrecht  vernommen , der über den Prand
im Wohlfahrtsamt aussagt . Der Zeuge wurde ge¬
gen 7 Uhr von einem Herren auf einen Feuer¬
schein aus der Holzbaracke des Wohlfahrtsamtes
aufmerksam gemacht. Er habe sich sofort dorthin
begeben und festgestellt , daß auf dem Dach zwei
Feuerstellen waren . Zusammen mit einem Me¬
chaniker Müller  hat er dann das Feuer mit
einer Latte ausgeschlagen . Der Zeuge erklärt, daß
die Dachpappe bereits angebrannt war.

Als nächster Zeuge wird der Berliner Stadt¬
inspektor Frank,  der Dienststellenleiter des Neu-
köllner Wohlfahrtsamtes , vernommen.

Am Donnerstag vor der Brandstiftung fei ein
organisierter kommunistischer Angriff auf die
Zweigstelle geplant gewesen . Ein fremder Mann,
so berichtet der Zeuge , machte mir schon am Tage
vorher die Mitteilung , daß von dem kommunisti¬
schen Verkehrslokal Schlafske in der Steinmetz¬
straße aus in den Morgenstunden ein Angriff er¬
folgen sollte . Die notwendigen Sicherheitsvorkeh¬
rungen waren getroffen . Ein Polizeihauptmcnm
mit 8 Beamten traf gegen 9,39 Uhr in der Zweig¬
stelle ein . An diesem Vormittag war aufgefallen,
daß die Anfenthaltsriiume im Wohlfahrtsamt
einen viel stärkeren Besuch auswiese » als sonst,
und daß sich auch unter dem Publikum viele neue
Gesichter befanden . Plötzlich verbreitete sich die Mit¬
teilung , daß die Polizei das kommunistische Lokal
ausgehoben habe . Auffällig schnell leerten sich nun
die Gänge und Warteräume im Wohlfahrtsamt.

Nach den weiteren Mitteilungen des Zeugen sol¬
len neun Kommunisten mit Schußwaffen ausge¬
rüstet gewesen sein. Sein Gewährsmann habe
ihm gesagt , daß die Sache von der Zentrale der
kommunistischen Partei in Neukölln ausgehe . Die
Zweigstelle , so erklärte der Zeuge , war immer sehr
schwer zu leiten . Die Kommunisten versuchten
immer wieder , gegen die Beamten und Angestell¬
ten vorzugehen . Ich bin der Ansicht, daß diese
Aktion schon längere Zeit geplant war , denn man
hat uns wiederholt gedroht.

Zwei der heutigen Zeugen , Janecke und Starker,
sind die Drahtzieher gewesen , die in der Zweig¬
stelle das Publikum gegen die Beamten und An¬
gestellten aufgehetzt haben.

AcanLk km Ka/iisüs . . .

Der nächste Zeuge ist der Maschinenmeister
Kiehbufch,  der im Keller des Rathauses
wohnt . Am 25. Februar abends nach 9 Uhr stellte
der Zeuge fest, daß in der einen Ecke des Schlaf¬
zimmers seiner Wohnung eine Brandstelle war,
die lichterloh brannte und bereits eine Fläch« von
20 Zentimeter eingenommen hatte . Die Scheuer¬
leiste war weggebrannt und auch ein Garderoben¬
ständer angebrannt . Der Zeuge hat mit mehreren
Eimern Wasser den Brand selbst gelöscht. Die
Ursache des Brandes hat der Zeuge nicht feststel¬
len können. Der Oberreichsanwalt fragt den
Zeugen , warum er zunächst keine Anzeige gemacht
habe. Der Zeuge erwidert darauf , daß er am näch¬
sten Morgen zunächst mündlich seiner vorgesetzten
Behörde Mitteilung gemacht habe. Da wurde ihm
gesagt , daß man Wer eine solche Sache große Mel¬
dungen mache, kommt nicht in Frage.

. . . üst LcMsF

Der Feuerwehrmann Schulz berichtet über
den Brand im Schloß am gleichen Abend . Der
Zeuge befand sich auf seinem Rundgang und kam
dabei auch durch den Boden , wo er Brandgeruch
wahrnahm . Bei näherer Durchsuchung faudpM
dann das Feuer . Auf die Frage des Vorsitzenden,
wo es denn tatsächlich gebrannt habe und
Brandherd zwischen den Fenstern lag , erklärt der
Zeuge , er könne sich nicht mehr genau eriirnern.
Er sei damals so aufgeregt gewesen , daß er das
gar nicht genau gesehen habe. Der Zeuge bestätigt
im übrigen , daß in der Nähe der Brandstelle Stücke
von Kohlenanzündern , Streichhölzer und auch das
Papier gefunden wurde , in dem die Kohlenan¬
zünder eingepackt waren.

Als weiterer Zeuge bestätigt Feuerwehrmann
Maaß,  daß der Fensterrahmen an manchen
Stellen ganz durchgebrannt war . Diese Feststel¬
lung ist wichtig für das Gericht, weil sich daraus
ergeben würde , daß es sich um vollendete Brand¬
stiftung handele.

(Fortsetzung auf Seite 3).
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Gerdi Tempe , der Schnuckenhüter , war in geheimer
Vertrauensmission zu Frau Griepenkerl geschickt um
eine Reservehose. Die erhielt er auch, aber die Frau
Landjäger weinte bittere Tränen , denn sie war nur
wenig begabt und dachte sofort an Untreue.

Einstweilen saßen die drei Beamten zur Beratung
zusammen und dann kamen die Bauern wieder und
dann gab es wieder Schluck und Bier und zuletzt, am
Spätabend , wies Röpke Meierratke allen dreien
Schlafstuben an . Bei Opa Epkens wurde die eheliche
Gemeinschaft wiederhergestellt , und der Scharrloher
Krüger machte kein Hehl daraus , daß Meierratke
seines Erachten ? mindestens mit dem leipen Fent
ini Bunde sein müsse, denn kein vernünftiger Mensch
könne einsehen, was Röpke Gutes vorhabe , wenn er
die Landjäger , die nicht ihm , sondern Scharrloh und
Eckfehn gehörten , diesen Gemeinden abspenstig
machten.

Kapitel 16
Der erste Teil der Verabredung Tammo Braders

mit Arlt Schierloh bestand darin , dqß Arlt in den
Dämmerstunden den Schilfweg an der Krabattenstä
überwachen sollte, dort , wo er sich in den Schlick-
pfad verlor.

Am ersten Abend ereignete sich nichts . Am
zweiten hatte sich schleichend eine Gestalt Arlts Ver¬
steckgenähert . Ein paar Sekunden zu früh sprang
Arlt hervor , denn die kurze Zeit hatte dem Kerl,
der elue Maske trug , genügt , zu verduften in Rich¬
tung Sumpf , wohin ihm Schisrloh nicht folgen
konnte . Der junge Bauer sah ein , daß es heute
und an den nächsten Abenden hier für ihn nichts
zu um gab , an dieser Stelle war der leipe Fent
tu -scheucht.

Arlt war ärgerlich auf sich selbst, daß er durch

fein Ungeschick und seine Voreiligkeit Tammos
guten Plan verdorben hatte . In Älbsterkenntnis
murmelte er vor sich hin : „Ich glaub , Tammo
hätte sich nich so dämlich angestellt , aber er konnt
ja nich selbst gehen, weil er glaubte , der Fent hat
ihn auf den Kieker, nachdem e'r ihn schon zweimal
beinahe gehabt hätte ."

Inzwischen war die Krabattenstä erreicht.
Der Mond schien hell auf die Straße mrd-

Nun stiegen dem tapferen jungen Manne die Haare
zu Berge . Dort von der Wüstung her nahte eine
schauerliche Gestalt langsamen Schrittes . Ein halber
Mensch war es, der lediglich aus ungewöhnlich
langen Beinen und Füßen bestand . Arme und
Kopf fehlten.

Arlt wurde es ein wenig übel zumute , er führte
einen Druck in der Magcngegend und hatte nicht
übel Lust auszurechen.

„Der Spökenkerl ! Hat amende Oma Dirkwessels
doch recht?" stammelte er, dann schüttelte er das
Haupt.

„Nee, dies muß anders sein. Wobbe ihre Oma
sagt, der Spökenkerl hätte einen halben Kopf, von
Beinen , die ohne was anderes hier rumlaufen , hat
sie nichts gesagt, und was Beine allein , als sie noch
lebten , gesündigt haben können, das kann ich nich
begreifen ."

Bei diesem Selbstgespräch kehrte ihm das Bewußt¬
sein seiner Mannheit zurück. „Ich will den Beinen
eins mit meinem Knüppel zupulen ", flüsterte er
und sprang vor , aber besonders wohl war ihm nicht
zumute , denn das Ding sah doch gar zu unheimlich
aus . Nun war es ganz dicht vor ihm . Arlt hob
den Stock und schlug zu, fand aber keinen Wider¬
stand, doch fiel etwas zu Boden und ein wilder
Schrei ertönte . Ein Paar Sekunden schloß Schierloh

die Augen . Als er sie wieder öffnete , erblickte er
an Stelle des Spuks Gerd Timpe , den Hütejungen,
der Arlt anschrie:

„Son Schweinkram ! was .brauchst mir die Hose
aus den Händen hauen ? Nu liegt sie hier in 'n
Dreck, was sie nich soll. Frau Landjäger Gricpen-
kerl hat mir die Hose an mem Herz gelegt und ge¬
sagt, ich soll ihr vorsichtig tragen , daß da keine
andere Falten reinkömmen , als drin sind. Den
ganzen Weg bin ich da so zart mit umgegangen
und hab sie immer dicht vor mich gehalten , was
nich so einfach war , weil von sie ihr Geruch nich
viel zu rühmen is ."

Von Arlt Schierlohs Expedition ließ sich aller¬
dings auch nicht viel rühmen , und das tat der junge
Mann denn auch nicht gegenüber Tammo.

Tammo tröstete den Freund.
„Ein jeder Mensch stellt sich mal dämlich an . Das

is nich anders ; aber ich glaub das kömmt doch noch
zurecht. Paß mal auf , Du .legst Dich übermorgen
abend in die Nähe von das Haus , was ich dir
nachher sag und denn , wenn der , dem das gehört,
rauskommt , denn - - —"

„Denn hau ich ihm eins mit 'nein Knüppel rüber ."
„Nee, ganz und gar nich, noch nich; denn gehst

ihm ganz leise nach und wenn ich auf meine Finger
pfeife, denn stehst du zu, daß du ihn greifst oder
ihn sonst an die Beine wichst, daß er nich mehr
laufen kann . Nich an den Kopf, denn man kann
ja nich wissen, wie weich der is ."

„Bei wem soll ich denn lauern ?"
„Das sag ich dir übermorgen abend . Du bist ein

guter Jung , aber du hast nun die Wobbe, und wenn
du morgen bei die zu streicheln gehst, denn kann das
gut sein, daß du das nich willst und doch sagst, lind
denn wird das auch womöglich noch Oma Dirkwessels
gewahr , und die schnacktdas denn weiter ."

„Ihr müßt nich immer alle was gegen Oma
Dirkwessels haben , da is kein Falsch an , wenn das
auch mit ihr Sterben nich gestimmt hat ; versehen
kann sich jeder mal ."

„Ich hab da auch nichts auf entgegen , und deine
Wobbe, das iS ne feine Deern . "

Arlt strahlte . „Tschä, und übermorgen fangen
wir den leipen Fent ?"

„Wenn das paßt und auskömmt mit Gewdrt
Grewe seine Duhnität , denn so kann das wohl sein."

„Was ?"

„Wart das ab . Nacht, Arlt ."
Am nächsten Morgen hatte Franke eins Rück¬

sprache mit ihrem Vater . Seit sie wußte , daß
irgendein Geheimnis um ihn war , bedauert « sie
ihn , und da er ihr stets ein liebevoller Vater war,
so hatte sie ihn nun doppelt lieb , weil sie irgendwie
eine schwere Not für ihren Erzeuger kommen sah.
Das stimmte sie weich, konnte sie aber nicht ab¬
bringen von ihrem Entschluß , unter allen Um¬
ständen zu Tammo zu stehen, der ein sauberer
Mensch war und dessen einzige Schuld darin be¬
stand, daß er sich nicht gleich als Vollmeier aus¬
wies.

Franke besaß auch ihren Klassenstolz, aber der
hätte Tammo gegenüber kapituliert , selbst wenn der
amsacyer Köter gewesen wäre.

Keinesfalls hatte sie aber Verständnis für die
Dickköpfigkeit des Vaters , der sein Vorurteil gegen
Tammo auch nach dessen Ausweis als Vollmeier
nur deshalb aufrechterhielt , weil es einmal be¬
standen hatte.

Sie begab sich also am Morgen des Tages , nach¬
dem Arlt sein Erlebnis und die Besprechung mit
Tammo hatte , zu Hinne.

„Vater , was hast gegen Tammo ? Der is nu bald
wieder Vollmeier , er braucht bloß noch mit Gewert
Grewe zum Amt zu fahren , denkst denn immer
noch, daß der was mit den leipen Fent zu tun hat ?"

„Was ich einmal gesagt habe, dabei bleibt es",
antwortete Menketepe ; ,/denn ein Vollmeier , der
es jetzt erst wird , kann nich an einen pingcln , den
seine Vater das seit viele hundert Jahre sind. Und
dann , was den leipen Fent angeht und Brader,
da sag ich mir , daß ein Mann verdächtig sein
muß , vor den der leipe Fent man einfach so ver¬
schwindet und den er nie was angetan hat ."

„Vater , der leipe Fent hat doch Tammo sein
Jnschenöhr das Geld lvcgrauben wollen ."

,,So , und wenn das bloß Abrede is ?"
Jetzt vergaß Franke ihren schuldigen Respekt, sie

blitzte den Vater ans ehrlichen Augen an.
„Denn so hätte er ihn gewähren lassen sollen und

hätte mit ihm geteilt und sich das Geld nochmal
geben lassen. Und das will ich dir man sagen, das
gibt in Tüschenapen Leute , die sagen, du hättest
mit den leipen Fent zu tun , weil du da auch
keinen Schaden von h«st und weil du Weert keinen
Brief angesagt hast wegen Soldaten , die — die
sich hier auch besausen können wie die Landjäger.

Und denn noch eins , was ich dir garnicht sagen
soll, weil ich da ? auch nich weiß, und das is nichts
Gutes . Einmal , wenn du bei deinen harten Kopf
bleibst , denn will Oma da mit dir über schnacken,
und da sollst «S man nich auf ankommen lassen."

Hier hielt Franke inne ; denn es kam ihr zum
Bewußtsein , daß es häßlich war , den eigenen Vater
zu bedrohen . Da kamen ihr in ihrer Seelennot die
Tränen.

„Quark " grunzte Hinne , ,,Oma is eine gute Frau,
aber sagen ?, was will die mir sagen ?"

Das Mädchen sah den Vater erschrocken an . Der
hatte ein Geheimnis zu verbergen , bei dem es sich
um noch Schlimmeres als Mord handelte und zeigte
trotzdem eine derartige Gleichgültigkeit . Heftiger
weinte sie, und dann ertönte draußen der Ruf -des
Käuzchens.

„Vater , sollst man nich so sein und - das eine
Kalb hat Durchsall . Ich muß da mal nach gucken.

Tammo hatte sich wieder auf den Fuhrenbusch zu
gepürscht. Unterwegs war es ihm, als ob jemand
folge und ein paar mal vernahm er schleichend«
Schritte hinter sich. Als er sich wie zufällig un^
wandte , bemerkte er deutlich eine Gestalt , die sich
blitzschnell im Unterholz verbarg . Tammo war nicht
erschrocken, im Gegenteil , über seine Züge huschte
ein zufriedenes Lächeln, als er seinen Weg fort¬
setzte und das wunderschöne Lied „Warum weinst
du, holde Gärtnersfrau " vor sich hinsummte.

(Fortsetzung solgy
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(Fortsetzung von Seite 2) .
Um versuchte Brandstiftung handelt es sich da¬

gegen nach der dann salzenden Zeugenaussage
des Pensionärs Schönfelder  bei der Laube
auf dem Schlag dach, die Schönfelder bewohnte.
Der Zeuge hat erst am Sonntag gemerkt , dah an¬
gebrannt « Kohlenanzünder auf dem Fußboden der
Laube lagen und dah auch einige Latten oom 2au-
benspalier abgebrochen und leicht angekohlt wa¬ren.

Negierungsbauobersekretär Schulz wird dann
über die baulichen Verhältnisse im Berliner Schloß
befragt . Er gibt an , dah in der Nähe dieser Brand-
stelle auch menschlich« Wohnungen lägen . Der
Brandstifter habe also auch durch seine Tat Men¬
schenleben gefährdet.

o . ck. EtMes Asskreac/ie

Die nächsten Zeugenvernehmungen wenden sich
dann den verschiedenen Aeußerungen zu, die van
der Lubbe im Gespräch mit anderen gemacht hat.
Als erster Zeuge wird zu dieser Frage der Jalousie-
bauer Pfeifer  vernommen , der damals noch
Wohlfahrtspfleger war und öfter in dem Lokal
von Schlafke , einem Verwandten von ihm , ge¬
wesen ist . Mit wem weih er nicht , van der Lubbe
hat sich dort mit verschiedenen Erwerbslosen un¬
terhalten , dabei wurde auch der Zeuge gefragt , ob
er einen Mantel für van der Lubbe hätte , van der
Lubbe ist dann zusammen mit Janecke in die Woh¬
nung des Zeugen gekommen , wo er einen Mantel
und eine Mütze bekam Der Zeuge erklärt , dah er
van der Lubbe an diesem Tage zum ersten Mal
gesehen habe . Er habe ihn nur oberflächlich be¬
trachtet und hielt ihn für einen Handwerksbur¬
schen. der ziemlich herunter gekommen war.

Der Vorsitzende richtet eine Reihe von Fragen
an den Zeugen , um festzustellen , wer damals in
dem Lokal anwesend war . Der Zeuge konnte be¬
stätigen , dah Janecke und Starker da waren , van
der Lubbe . fuhr der Zeuge fort , habe sich als

Kommunist ausgegeben und gefragt , ob wir nicht
den Kampf gegen den Faschismus aufnehmen woll¬
ten , worauf ihm erwidert wurde , dah ein Kamps
gegen den Faschismus nicht anders aufzufassen sei,
als ein Kampf mit geistigen Waffen , also mit
Aufklärung . Vorsitzender : Wer hat das gesagt?
Zeuge : Das kann ich nicht mehr sagen . Ich habe es
nur gehört

Vorsitzender : In der Voruntersuchung haben Sie
gesagt , van der Lubbe habe geäußert , man müsse
äußerst radikale Maßnahmen ergreifen , um die
Machtentfaltung der Nationalsozialisten zu ver¬
hindern.

Zeuge Pfeifer : Ich habe auf diese Aeußerun¬
gen wenig Wert gelegt , van der Lubbe habe
zwar gesagt , er sei Kommunist , aber ich habe
es ihm nicht geglaubt . Wäre er es wirklich
gewesen , dann hätte er sich ja als solcher aus¬
gewiesen . Auf eine Frage des Anklagever¬
treters . Landgcrichtsdircktors Parisius,
bestätigt der Zeuge , dah er selb st da¬

mals Kommunist gewesen  sei.
Landgerichtsdirektor Parisius : Nachher werden

andere Zeugen bekunden , dah van der Lubbe bei
diesem Gespräch außerordentlich gut über die
kommunistische Bewegung , ihre Ziele und Bestre¬
bungen Bescheid gewußt hat . Hatten Sie nicht
auch diesen Eindruck?

Ane » iecK « tl7r:«/5se

Zeuge Pfeifer : Im Ansang hatte ich einen sol¬
chen Eindruck , aber nachher ist dieser Eindruck
durchaus verwischt worden.

Oberreichsanwalt : Wieso?
Zeuge : Schon durch sein Aeuheres.
Landgerichtsdirektor Parisius : Er war doch so

dürftig gekleidet.
Zeuge : Eine gebildete Ansicht verträgt sich nie¬

mals mit einem dürftigen Kleid . ( !)

Line bels5ten6e ^usssöe
Nach einer Pause wurde der Arbeiter Ernst

Panknin als Zeuge vernommen , der über die
Gespräche auf dem Neuköllner Wohlfahrtsamt
aussagte . Der Vorsitzende hält dem Zeugen seine
Bekundungen in der Voruntersuchung vor und
Panknin gibt nochmals eins genauere Darstellung
de, Gespräches . Zocho« habe gemeint , man müsse
schärfere Maßnahmen treffen . Es mühten Staats-
gebäuds angezündet werden . Vienge habe diese
Anregung aufgegriffen und gesagt:

„Jawohl , man mühte vor alle « die Siemens-
Elett - rzitöicwcrke , das Schloh und den Reichstag
akjündei !. Der Reichstag und das Schloh wären
sov-ieio üi -r ' lvssig . van der Lubbe , der schon vor¬
her ö' ter einige Bemerkung «» in das Gespräch
eine streut habe , hab « zu dtesen Worten von
Vienge gc agt : „So wusch komme !"

Er ' habe dann gefragt , ob er dabei nicht mit-
mack.e - . ine . Dabei habe er sein kommunistisches
Pam herausgenommen und gezeigt . Aus
eine des Vorsitzenden erklärt der Zeuge,
daß er oie Inschrift des Buches nicht gelesen
habe . aber es müsi« ein Parteibuch gewesen sein,
weil es r :-t war und weil er sa vorher gesagt
hatt : daß er Mitglied der KPD sei.

Tls -m: der Lubbe gesagt hatt«, fuhr der Zeuge
fort . stob >-r gern mitmachen wolle , stieh Bienge
de- Zastow an und faxte : Der Junge ist gut,
de» ft: n wir gebrauchen.

ZunächstFingen wir dann miteinander die
Straße hinunter . Dann rief Bienge den Lubbe
zu "u >S ging mit ihm allein . Ich fragte Zachow,
woher er - -nn Lubbe kenne . Zachow meinte , er
habe Lud -d« heute auch ' zum ersten Male gesehen.
Aber er habe nach seinem Auftreten den Eindruck,
dah Lubbe ein guter Parteigenosse sei. Dann
ging Zachow auch in der Richtung zu Lubbe und
Bienge ab.

Vorsitzender : Haben Sie irgendeinen Grund,
Zachow «n» Bienge zu belasten ? Sind Sie feind¬
selig gegen diese Zeugen eingestellt ? Zeuge Pauk-
nin : Ich kenn« die Leute nicht und hab « keinen
Grund , ihnen Schwierigkeiten in den Weg zu
legen.

Auf ein « Frage des Oberreichsamoalts bestätigt
der Zeuge , dah er am Schluß des Gespräches ge¬
sagt hab « : „Na , das wird ja doch nichts ? Euch
juckt w»P das Fell !", worauf Bienge erwiderte:
„Na , du wirst ja schon erleben , was da werden
wird !" Auf die Frage des Angeklagten Torgler,
welcher Partei Panknin in den letzten Februar¬
tagen angehört habe . antwortet der Zeuge : Der
Deutfchnattonalen Dolkspartei!

Rechtsanwalt Seuffert : Ich habe die Auffassung,
dah Sie heute von Ihren früheren Aussagen etwas
abgewichen find . Hat sich die Aeußerung van der
Lubbes : „Eo musch komme", auf das Anstecken
öffentlicher Gebäude bezogen oder auch auf die
Anzündung von SA .-Leuten ? Der Zeuge er¬
klärt , datz diese Aeußerung ganz am Schluß ge¬
fallen sei, nachdem von dem Anzünden der SA .-
Männer schon gesprochen war.

Äre ciee

Aus Fragen de» Rechtsanwalts Teichert erklärt
der Zeuge nochmals mit Bestimmtheit , datz van der
Lubbe nochmals nach der kommnnistischeo Zentrale
gefragt habe , nicht etwa nach kommunistischen
Lokalem

Der Angeklagte Dimitrpff fragt , fett wann der
Zeuge Mitglied der Deutschnationalen Bolks-
partei genasen sei und ob er auch politische
Funktionen ausgeübt habe.

Zeuge : Ich war arbeitslos und bin seit 1928
in der Doutschnationalen Volkspartei gewesen.
Ich hab « keinerlei Funkiionen gehabt . Dimitroff
stellt noch weiter Fragen , die aber vom Vorsitzen¬
den als nicht zur Sache gehörig abgelehnt werden.

Es folgte dann die Vernehmung des Arbei¬
teis Zachow,  der mit Bienge in einem Hause
wohnt . Der Zeuge wird zunächst nicht vereidigt.
Er erklärt , daß er Bienge nicht weiter kenne und
dah sie sich nur gelegentlich gegrüßt hätten . Die
Frage des Vorsitzenden , ob er Kommunist gewesen
sei, beantwortet der Zeuge mit einem bestimmten
Nein.

Vorsitzender : Sind Sie nicht in die RGO einge¬
treten ?

Zeuge : Man hatte mir einen Zettel gebracht,
wo ich meine Mitgliedschaft erklären sollte und

gesagt , „Wenn du nicht eintrittst , kriegst du auch
keine Arbeit ." Ich habe aber erklärt , dah die
RGO verboten sei.

Vorsitzender : Sind Sie nicht auch einmal zu
einer Antikriegskonferenz eingeladen worden?
Das war doch eine kommunistische Veranstaltung?

Zeuge : Das weih ich nicht , Herr Rat ! Meine
Frau hat gesagt , „du bleibst zu Hause und gehst
da nicht hin ." (Heiterkeit .) Der Zeuge erklärt dann
auch, nachdem er nochmals auf die mögliche Ver¬
eidigung hingewiesen wird , dah er an der Ver¬
anstaltung nicht teilgenommen hat.

Die Vernehmung wendet sich dann dem Gespräch
vor dem Wohlfahrtsamt am 22. Febr . zu. Der
Zeuge weih nur . datz van der Lubbe , Bienge und
Panknin vor dem Wohlfahrtsamt gestanden hat¬
ten , als er zu der Gruppe getreten war . Der Vor¬
sitzende weist den Zeugen daraufhin , dah er sich
bei seinen Aussagen dadurch verdächtig gemacht
habe , datz er mehrfach abgewichen sei. Der Zeuge
antwortet darauf weinend:

„Herr Hoher Rat ! Ich bin schon genug gestraft,
datz ich nun im Konzentrationslager bin ! Von
Brandstiftungen und so habe ich nie etwas gesagt ."
Der Zeuge bleibt bei seiner Ableugnnng , auch als
ihm das Protokoll vorgehalten wird , nach dem er
in der Voruntersuchung die Möglichkeit zugegeben
hatte , in der Rage von Brandstiftungen gesprochen
zu haben.

ÄacAcull§keM« ck norm
In einem lebhaften Kreuzverhör werden dann

noch zahlreiche Fragen an diesen Zeugen gestellt.
Der Vorsitzende fragt z. B . ob Lubbe von Revolu¬
tion etwas gesagt habe . Der Zeuge erwidert : Herr
Hoher Rat ! Davon hat er kein bißchen gesagt , sonst
wäre ich sofort weggegangen ! (Heiterkeit .)

Vorsitzender : Wer hat denn über den Reichstag
gesprochen?

Zeuge : Kein einziger hat von dem Reichstag
gesprochen.

Vorsitzender : Sie sollen davon gesprochen ha¬
ben , daß öffentliche Gebäude angesteckt werden
und Janecke soll dann vom Reichstag , Rathaus
usw. gesprochen haben.

Zeuge : Nein , Herr Hoher Rat!
Vorsitzender : Hat jemand etwas von SA-

Leuten gesagt , die mit Benzin getränkt und an¬
gesteckt werden sollen?

Zeuge : Kein Wort davon.
Vorsitzender : Können .Sie das auf Ihren Eid

nehmen?
Zeuge : Ja , dem hätte ich auf den Mund ge¬

hauen , der so etwas gesagt hätte.
Rechtsanwalt Dr . Sack : Der Untersuchungs - >

lichter hat gestern hier bekundet , er habe den j
Eindruck , daß in Neukölln die Brücke zur kommu¬
nistischen Zentrale geschlagen worden sei. Haben
Sie irgendwelche Verbindungen zwischen van der
Lubbe und anderen Stellen hergestellt?

Zeuge : Nein , ich kenne ja Lubbe gar nicht so
weit.

Vorsitzender : Was van der Lubbe in der ganzen
Zeit in Berlin gemacht hat , ist ja nicht aufzu¬
klären . Und es besteht an sich die Möglichkeit,
dah er mit der Kommunistischen Partei in Ver¬
bindung getreten ist.

Oberreichsanwalt : Sie haben früher zugegeben,
dah Sie wenigstens Sympathisierender der Kom¬
munistischen Partei waren.

Zeuge : Ich habe zu dem Kommissar gesagt,
datz ich 1932 gar nicht gemuht hätte , wohin , nach
rechts oder links . Da hab « ich gesagt , Herr Kom¬
missar , wir sind Arbeiter , und da habe ich auch
KPD gewählt.

Oberreichsanwalt : Früher haben Sie auch ge¬
sagt , daß Sie Mitglied der RGO seien.

Zeuge : Das habe ich nie gesagt.
Vorsitzender : Nach dem Vernehmungsprotokoll

am 16. März haben Sie bekundet , dah Sie der
RGO noch angehörten.

Zeuge : Ich bin aber niemals eingetreten.
Vorsitzender : Sie haben einmal bekundet:

Wenn ich auch der KPD niemals als Mitglied
angehört habe , so habe ich doch seit Jahren mit
der Partei sympathisiert . Ich habe bei den letzten
Wahlen KPD gewählt , früher war ich SPD-
Wähler.

Zeuge : Ich war aber nicht drin in der Partei.
Damit ist auch diese Vernehmung abgeschlossen.

Die weiteren Zeugen kommen erst in der Frei¬
tagsverhandlung zur Vernehmung.

Die Verhandlung wird aus Freitag vertagt.

-2 ) ^
»2 « >- ^ /,

Kererabenö!
Jetzt Wir8 8er gute Rock angezogen! Neröen Sie sich wieöer so sorgsam, wie es
früher Hanöwerker-Brauch war! Erst vorige Mache haben wir noch gehört,
es gelte vor allem, üre Veöürfnis!ostgkeit zu bekämpfen/ das Lntscheiöenöe
sei nicht, örch alle sich beschrankten, sonöern, öasi alle bemüht seien, sich zu
verbessern. Auch in Ihrer Kleidung brauchen Sie hinter ntemanü zurückzustehen!

As sollen sinsn ^ nrug , cksr
nictit einmal , sondern stets
gut sittt .A darf niebtvsrlrnül-
lvn , v/enn As sieb tiinssSrsri

kr mvü form bskaltsn
ovcb vesnn st mal not ) v/Irci

l>ls llociravtsclilSge sollen
grade bleiben , nidit rollen

^bsr trat ? allsdsm mut) er
sicb gut bsroblsn lassen!

Hoben As rckon un¬
ser grottss ^öntel»
lag er  bvsickllgtI

UM

5is wollen also einen än 5tslls von l.sinsn, 6os so¬
fort tznittsrt, sntkölt er clis wiclsrstanclsfötiigs
wottisrvng. Osr̂ ĉ E ^ Äe« -wartet cloravh Ilinsn frevele rv moclisnl

facligsscliäkt kür Domen-, klsrrsn-, k(inclsrl<Isiclung vncl Domsnlwky
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Ilire Verlobung geben bekannt
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1. Oktober 1933

Litterkelcli.Ls.
Ltsmordcstrake IZl

Lrernen
Kornstraße 118
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Nach kurzer heftiger Krankhetil
wurde meinen Kindern und mirl
meine liebe Frau

Helene druck
geb. Walter

im 35. Lebensjahre am Dienstags
26. September , durch den Tod!
entrissen . Die Beerdigung findet!
am Freitag , 16 Uhr , von der!
Grambker Kirche aus statt.

Ferdinand Hinck
und Angehörige.

sHeute morgen , 9 Uhr, entschlief
sanft mein lieber Mann , unser

! herzensguter Pflegevater , Bruder,
sSchwager und Onkel,

der Kapitän

Karl Köster
seinem 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller j
Angehörigen:

Frau Anna Köster
geb. Kann.

Bremen,  28 . September 1933.
Seefahrtshof 16.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn , Germaniastr ., freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfeier findet am
Montag , 10.89 Uhr im Krema¬
torium statt.

Danksagung.

Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen , auch für die Worte des
Herrn Pastor Pfalzgraf , unseren
herzlichsten Dank.

Heinrich Wellner

und Angehörige.

Bremen,  September 1933.
Weizenkampstr . 116.

Herdentorstwg . 6

100 xr
Silberauflage

Tafel-Löffel. ,i.R>
Tafel-Gabel.i.so
Meffer.rostfr.2.2S
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Ldce UerHaerstr.

Völlig unerwartet und mitten aus einem arbeits¬

reichen Leben heraus wurde uns unser langjähriger

Mitarbeiter

Herr Dipft -Jng.

Ernst Lange
Prokurist der Technischen Abteilung

durch den Tod entrissen.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen hochver¬

dienten Mann von geradem und aufrechtem

Charakter , der in unermüdlicher Schaffensfreudig¬

keit sein ganzes Können und Wissen den Interessen

unserer Gesellschaft stets gewidmet hat.

Ein ehrendes Andenken ist ihm bei uns gesichert.

Bremen,  28 . September 1933

Norddeutscher Lloyd.

Mitten aus seinem arbeitsreichen Leben verschied
gänzlich unerwartet der Prokurist unserer Abtei¬
lung , unser hochverehrter

Herr Dipl .-Jng.

Ernst Lange
Sein Ableben trifft uns sehr schmerzlich, verlieren
wir doch in ihm einen Menschen von vorbildlicher
Gesinnung und stets geradem , aufrichtigem Wesen,
besten Schaffens - und Arbeitsfreudigkeit uns immer
ein Ansporn war.

Wir werden ihm stets ein treues , ehrendes An¬
denken bewahren.

Technische Abteilung Maschine
Norddeutscher Lloyd.

Bremen,  28 . September 1933

Unser treuer Arbeitskamerad

Dipl ..Jng.

Ernst Lange
ist infolge Herzschlages sanft entschlafen.

Mr verlieren in dem Verstorbenen einen gerechten
Vorgesetzten und Mitarbeiter von vorbildliche:
Pflichterfüllung.

Sein Andenken zu ehren , wird uns Ehrenpflicht
sein.

Bremen,  28 . September 1988

NSBO.

Betriebszelle Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Ganz Plötzlich verstarb unser treues langjähriges
Mitglied

Dipl .-Jng.

Ernst Lange
Oberingenieur und Prokurist des Nordd . Lloyd

Sein besonnener schlichtes Wesen und seine vorbild¬
liche Schaffensfreudigkeit machten ihn sehr beliebt.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Trauerfeier Montag , 9.80 Uhr , im Krematorium.

Bela
Reichsverband der Wirtschaftsleiter

Ortsgruppe Bremen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Frau Minna Ewertsen , geb. Kasten,
und Kinder.

Für die liebevolle Anteilnahme an
unserem Schmerz , sowie die Eh¬
rung unseres lieben unvergeßlichen >
Entschlafenen

Max Redweik
sagen wir hierdurch allen unseren
herzlichsten Dank.

Bremen,  im September 1933. !
Nordstraße 216

Frau Redweik!
und Angehörige.

Wbk ! - 7 !isle8

iiüensnscligu
zeigt jetzt besonders
schöne Neueingänge
in niedrigsten Preis¬
lagen. - Große Aus¬
wahl auch in schweren
Modellen in Elfen¬
bein — Eiche, Esche
und Kirschbaum. Sie
finden die Küche, die

Ihnen
gefällt.

äugen-
.ratze
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Lmilivks üelrsnntmÄviiunovn
Dem Makler Johann  Ludwig

Klindworth , Bremen , Schwalbenstraße
14, ist das Geschäft eines gewerbsmäßi¬
gen Vermittlungsagenten jür Jmmobi-
liarverträge und Darlehen , die gewerbs¬
mäßige Besorgung fremder Nechtsange-
legenheiten und bei Behörden wahrzu¬
nehmender Geschäfte und die gewerbs¬
mäßige Auskunsterteilung über Vermö¬
gensverhältnisse und persönliche Ange¬
legenheiten rechtskräftig untersagt wor¬den.

SS. s. 1883
Polizeidirektion.

Prüfung von Eeschästsstenographcn
Die in der am S1. 9. 1933 veröffent¬

lichten Bekanntmachung über Prüfung
von Geschäftsstenographen genannte
Prüfungsgebühr von RM . 10,— ist auf
NM. 5.— für jede Prüfung ermäßigtworden.

29. 9. 1933
Di« Handelskammer.

Stadt Vegefack.
Der Fürsorgeausschuß hat seinen Mit¬

gliedern die folgenden Fürsorgebczirke
zugewiesen:
Bezirk 1

umfassend Gerhard NohlfSstraße,
Kimmstraße , Georg Gröning Straße,
Weserstraße 12—82, Wilhelm Noth
Straße , Sandstraße 17—37, Breite¬
stratze:
Bczirksfürsorger Herr Stadtverord¬
neter Schütte , Breitestratz« 33.

Bezirk 2:
umfassend Sandstr . 1—16 und 38 bis
47, Kirchenstraße, Gartenstraße , Vul-
kanstraß«, am Sedanplatz;
Bezirksfürsorger Stadtverordneter
Gräwe , Weserstraße 69/70.

Bezirk 3-.
umfastend Weserstraße 1—11 und 83
bis 95, Nohrstratze, Richtweg, Hafen-
straße 19—SS, am Hafen, Bahnhosstr.
Bezirkssürsorger S'
Meyer, Rohrstraße 18.

Bezirk 4:
umfassend Grünestraße , Nordstraße,
Hafenstraß« 1—18 und 53—71, Wil¬
helm Hartmannstraße , Poststraßc , Bre¬
merstraße , Bismarckstratze, Erenzslr .-,
Bezirkssürsorger Stadtverordneter
Brüggemann , Hafenstrotze 24/25.
Vegefack, den SS. September 1933.

Der Magistrat
Michelsen.

588  W>. für Inslsnüssrrungen
Beratung und Abwickln. d. gesamten
Antragsarbeiten zw. Erlangung von
- " " ifsen, Plananfertigung,
Kostenvoranschläge, Vertretung gegen
über Behörden usw. und Bauleitung
bei Jnstandsetzungs - und Umbauar-
beiten für Gebäude jeglicher Art durch

8!>iI.-Ing. ll. iogemsnn, Sretzlielll,l.gtzn8ttsSe SS, Uolsne 8880

Visrmelacien unc! sruchtsökte
ivas öerseres gilot es nicht!

Skelett . vosekdt 53

«mrMiim
Heute S Ukr , Lude 10.50,

4. klsmmersptei

Agiles Berimer
Oeutscbes Lcbsusplel
von ftrledrlcb llebbel

s/vnnsbeuc ! und LonntaFc
Lustspiel Oeorg Alexander

inlt allerersten berliner
Darstellern,

Am Teetisch
I.ustsp !e1 von Oarl blobods

?reise , Kid . 0.00 bis 5.00
sl. ftsrlcett)

Lrssrsmssisff'

Heute
Freitag , 19.30 Uhr, Geschl. Borst,
für den Arbeitertulturausschuß

der Deutschen Arbeitsfront:Zaust
2. Teil

Sonnabend , 20 Uhr, Gr . A:
Der neue OperettenfchlagerLiselstt

Sonntag , 15 Uhr , 2. Volistüml.
Nachm.-Vorst . zu ganz kl. Preisen:
Mk. —.30 bis 2.50 einschließlich

Kleiderablage

SchMkMldMel
20 Ubr, Gr . A

Zur Gedächtnisfeier für
Max von Schillings

I » PfeisertW
Montag , 20 Uhr , Volkstümliche
Vorstell . zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.40 bis 3.— einschließlich

Kleiderablage
Niederdeutsche Bühne

Erstausführung

8mm Srmj
Dienstag , 20 Uhr , Volkstümliche

Dienstag -Platzmiete

S!» M MM»
hierauf:

les Wzm»8
Mittwoch , 20 Uhr , Gr . B:

Stt TroOMm
Donnerstag , 20 Uhr , Gr . B:

Der große Lustspiel- Erfolg

Wem der Reue Wein blüht

Freitag , 19.30 Uhr , Gr . B:

Sonnabend , 20 Uhr , Gr . B:

LisklM
Sonntag , 1b Uhr , 3. Volkstümliche
Nachm.-Vorstell . zu ganz kleinen
Preisen : Mk.—.30 bis 2.50 einschl.

Kleiderablage:

Die MslerchkU
20 Uhr , Gr . B:
Einmaliges Gastspiel Carl tzart-

mann vom Opernhaus Köln

Lihengkiil
Lohengrin . Carl Hartmann a . G.

Montag , 20 Uhr , Geschl. Borst,
für die Deutsche Bühne , Abt . B:

I!« !» MIIMS
hierauf:

DerBajM
Dienstag , 20 Uhr, Geschl. Borst,
für den Arbeiter -Kultur -Ausschuß

der Deutschen Arbeitsfront:

Krämer Krs»
Mittwoch , 20 Uhr , Gr . A:

V « IM AlMllS
hierauf:M ftsnz
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vskLlsioftt , dsr kindsl
Qsksst unsrrslcftk.
Osrum sIs Soknsnvsofts
nur

Qsfsst

Sonnen VV-ZO
gsns- sl

Treppenläuf . legen
1.50 Mk., Aufholst,
von Möbel billig.

W. Schmidt
Yorkstr . 29

z1.kaule»,3allei
zneuePlaUe Na

, dw in.ävenr .96
> zu isv hört in. s
Suropa m. Ztm.-Anl
Dar u. tn 1 ^ i-Raten
nur bet
NesIK.St .Magimsst .21

VuHisniAek-Lückli
duatslltorsbw . S8
ftsrrrrul 8ol . 1803

5ckreib-
mssckme

billig
Lsr!». LrMe
^asgsritorstr . 17

ü
sruwrerjäger
N . Erolrsk

Lcrlvlnslr .llL
V/srvr 82275

IWMe»
prompt
und billig

W . Geithner
Haferkamp 28
Weser 82912

2 Maikatzen , schw.
u. tigerst z. versch.
Adresse b. Verleger

Kohlen gesucht geg.
Schneiderarbeit.

Angeb . u . W 1997

Graphologin 1 Mk.
Sedanstr . 85, Sout.

Radio
mod. Typ . 1933/34
sowie Volksempfg.
auch auf Teilzahlg.

im Radiohaus
Zentrum

Papenstr . 13 a

vsrnickstuntz
LmolUIsrun«

fdeisii ! srülsllars!
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Löningstratze 37

Verwendet

Deutsche Waren
Emteöanktag

für

Evrtsps-Geekchl»
Delikateß -Sauer

kohl . . .
«c I Deutsches Büchsen-

Pfd . Iv I fleisch f. Labkaus Psd.

Neue Harzer .Lrbsen , gar . weichkochendPfd.

Weiße Bohnen . . . .

Ger . gestr . Speck . . .

33
Pfd . 28 und 16

. . . Pfd. ^00

Heines Würstchen i. Dosen 4 Stück od. 5 Paar

Deutsche Konserve»
Pfd-Dose

Ig . Brechbohnen l ^

Ig . SchnittbohnenI ^

fadenfrei
tbohnenk
fadenfrei

Gemüseerbsen

EMüse Erbsen m. klar 5^

Deutsche Fisch
V>-Liter -Dose . . . . 42
Deutsche Fett -Heringe in

Mse-u.Wurfwarea
Dollfetter Tilfkter

Halbfetter Tilstter

Kochkäse , Dose 32

Menlijilb.MetütmrlÜM
Streichmettwurst 1 .83

-Marinaden
' «-Liter -Dose. . . . . W
Tomaten . . . 88 Pfg.

3«/° KSÜSN

lislvMSMUM
^ N vsrkslllÜ.-6.

gegründet 1870

NUN
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jNehmen Ste noch heutej
eine verbilligte Platzmiete

j für die 12 ausgewählten Werke j
am „Dienstag"

Gut « I. Sperrsitz -Sessel und
I. Rang -Sesiel 1. Reihe
zu dem niedrigen Preise

von 6 Mk.
für die Rate sind noch zu haben

I Anmeldungen täglich von 9—13 Uhr!
kund 16—19 Uhr im Staatstheater«

Kfnüsb ' Zsr ' rGN
SseksinsKs SS

Koustartt
sdiöns , soavige Läume , groLer
Lsrtsv . Das Livrelüirid Ladet
kröblictrsa Xiaderkreis , in dein
8piel , 6 ^ wnasti1c u Lssdbäkti --
gung in sactigern . / cri wscftseln.

Wsttsi » — L . Scrkulln!
staatl .gepr .kllndergärtnerinnen

plSXWVSkiSWÜZ
A.b 20. Lepteinber 1055 bsbe icb insine
ftrsxis nacb

«ZlsrdMsr üss ^s ^ Lkk ? S
Kndststion der binie 12) verlegt,

vr . insd . kkilLVR . XÜ5LI.
Osterbolr  bei lleinelingen

Lprecbstd . v . >/,0 — 10 und v . 4—6 Ubr
_ lelek . Obern . 50301

iv8 klntsplgskiedl
priins buppenkübner
sungs kir-tibökncben8̂. Mvdens

kiicktbotensti . ty

GskNütitÄie Dleie

KkLWil Ü38

I -siidrvebrstrsL «; 65, Vsser 827 12
8eböi>baci«eii«rr. 32, Usus» 43663
(3 tss Haus von der Nornorskr .)

MMSKf
MK KKtz«
Das Eintopfgericht für vier Personen
gekocht für zwei ' Tage kostet 3.— RM.
Ein großes schönes Suppenhuhn Mit

Nudeln , Zutaten und Einlage
„Das ist das Richtige"

Heute und Sonnabend großes Angebot
Große Auswahl ca. 200 Stück

jg. wunderbar schöne weiße
Suppenmasthühner

Ferner täglich frisch: Rebhühner , jg.
Hähnchen , Tauben , jg. Hafermast-
Gänse und Enten . Und dann meine
berühmte Grasbutter aus der „Olden-
burger Marsch ". Das Köstlichstewas es

gibt an Frische und Aroma.
Wild - und Geflügelhandlung

?g . WSSs WEMSS -MssSr
Vor dem Steintor nur 174

gegenüber der Lübeckcrstr. Hansa 43097

Geh' nach Ottchen , sei gescheit
niemals ist der Weg zu weit
wenn 's nicht geht, kannst Du schon
Ihn erreichen am Telefon
Die Nummer ist dieselbe geblieben
Nämlich Hansa Vier , Drei , Null , Neun,

Sieben.

Tornksisr

KrotbLuts!

LekMsrnemGN

sowis olis anderen bsdsnvorsn

K s L1 ! s n s !

WMMWk.
OsiEi ' sii ' . S3

.jeeciftsqnelle kür V/iedevvericLuler

ffaknsn
in jeder Tiuskükruvg

und ollen OrShen

sskr pretsvert

Uiüklusrflusch
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ÄceEtt spickt -
Dank an Peofesfoe Gchamnsland

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Herr
Senator für das Bildungswesen , Dr . vonHoff,
hat an den am 30. September 1933 in den Ruhe¬
stand tretenden Direktor des Städtischen Museums,
Professor Dr . Schauinsland,  in Anerken¬
nung seiner Verdienste folgendes Schreiben ge¬
richtet:

„Sehr verehrter Herr Professor ! Anlätzlich
Ihres Ausscheidens aus dem bremischen Staats¬
dienste am 30. September dieses Jahres möchte ich
Ihnen im Auftrage des Senats für die großen
Verdienste , die Sie sich als Direktor des Städti¬
schen Museums für Natur -, Völker - und Handels¬
kunde um Bremen erworben haben , aufrichtigen
Dank aussprechen.

Sechsundvierzig Jahre lang haben Sie als Lei¬
ter des Städtischen Museums gewirkt , das in allen
feinen Teilen Ihre Schöpfung und Ihr Lebens¬
werk ist. Als junger Gelehrter , dessen Arbeiten auf
den Gebieten der Entwicklungsgeschichte und der
Anatomie in der wissenschaftlichen Welt allgemein
anerkannt wurden , sind Sie nach Bremen gekom¬
men , um die Leitung der städtischen Sammlungen
zu übernehmen . Aus ' diesen verhältnismäßig klei¬
nen Sammlungen hat Ihre Tatkraft und Ihr um¬
fassendes Wissen eine Anstalt geschaffen, die in der
Art ihres Aufbaues nicht ihresgleichen hat , und
deren Name weit über Bremen und Deutschland
hinaus besten Klang hat . Ihre ganze Liebe hat
dem Museum und seiner weiteren Ausgestaltung
gehört , so daß Sie auch ehrenvollen Berufungen
nach Amerika nicht Folge geleistet haben.

Seien Sie versichert , sehr verehrter Herr Pro¬
fessor, daß der Senat und die gesamte bremische
Bevölkerung Ihnen für die Fülle der Bildungs¬
güter , die Sie ungezählten Tausenden vermittelt
haben , immer Dank wissen werden . Möge Ihnen
ein freundlicher Lebensabend beschieden sein!

Ihr sehr ergebener gez. v . Hof f."

Beitrag zur Gartenbaukammer . Die Landwirt-
schaftskammer teilt mit : Als Beitrag zur Ear-
tenbaukammer für das Jahr 1933 sind 14 Prozent
der für das Jahr 1933 zu entrichtenden Firmen-
und Gewerbesteuer in der Zeit vom 27. Septem¬
ber bis 7. Oktober an der Kasse der Landwirt-
schaftskammer , Altenwall 16, oder aus das Konto
der Landwirtschaftskammer bei der Landes¬
genossenschaftsbank , Kaiserstratze 7-11, zu zahlen.
Auf Wunsch des Beitragspflichtigen kann die
Zahlung in zwei Raten , je zur Hälfte , und zwar
die erste Rate in der Zeit vom 27. September bis
7. Oktober , die zweite Rate vom 4. Dezember bis
16. Dezember erfolgen . Bei verspäteter Zahlung
finden die gesetzlichen Vorschriften über die Ver¬
zinsung von Steuerschulden entsprechende Anwen¬
dung . Den Beitragspflichtigen werden Rechnun¬
gen zugestellt . — Kassenständen der Landwirt¬
schaftskammer von 8,30 bis 12 Uhr und von 16
bis 18 Uhr . Sonnabends nur vormittags . Dazu
macht das Finanzamt -Mitte aufmerksam , daß die
Beitragspflichtigen hierdurch öffentlich aufgefor¬
dert werden , die auf Grund vorstehenden Be¬
schlusse« - ' fälligen Beiträge zu entrichten . Den
Veittäätzpflichiigen werden besondere Rechnungen
zuWstMi .'

Kampf der Schwarzarbeit . Die Polizei schreibt
uns : Eine gestern morgen stattgefunden « Ab-
fuchung der Getreideverkehrsanlagen nach
Schwarzarbeitern hatt « wiederum vollen Erfolg.
Trotz der Kürze der Aktion gelang es , eine ganze
Anzahl von Personen festzustellen , die einer Be¬
strafung gewärtig sein müssen.

„Großzügige Arbeitsplanung des Senats ." In
unserem gestrigen Bericht über die Ortsgruppen-
versammlung Doventor ist ein sinnentstellender
Fehler unterlaufen . Es muß heißen : Durch die
Trinkwasserversorgung der Gemeinde Huchting
werden alle Wohlfahrtserwerbslosen dieser
Gemeinde  unterkommen können . Das Ar¬
beitsamt Bremen , so führte Pg . Häntschke aus,
wird jedoch alles daransetzen , um auch die Stadt
Bremen von ihren Wohlfahrtserwerbslosen zu
befreien .. Fest steht , daß neben den Wohlfahrts¬
erwerbslosen der Gemeinde Huchting auch noch
Erwerbslose anderer Gebiet « durch jene Trink¬
wasserversorgung beschäftigt werden.

Spende für das Winterhilfswerk . Die Staatliche
Pressestelle teilt mit : Die Firma Held u . Müller,
Grünenstraße , hat 500 Mark für das Winterhilfs¬
werk auf die Deutsche Bank überwiesen.

„Kampf dem Krebs .« Das Landesgesundheits¬
amt teilt mit : Die Ausstellung „Kampf dem
Krebs « ist nur noch bis einschließlich Sonntag ge¬
öffnet . Eine Ausnutzung der letzten Besichtigungs¬
tage kann dringend empfohlen werden . Um der
Bevölkerung den Besuch dieser wertvollen Schau
des Deutschen Hygiene -Museums zu erleichtern , ist

mit der Ausstellungsleitung vereinbart , daß gegen
Vorlegung dieses Zeitungsausschnittes an der
Ausstellungskasse nur 30 Pfg . zu zahlen sind. Ein
geringes Eintrittsgeld muß zur Deckung der Un¬
kosten erhoben werden , da öffentliche Mittel für
die Durchführung der Ausstellung nicht gewährt
werden . Es ist der Ausstellung daher ein voller
Erfolg zu wünschen , um so mehr , weil es gilt,
der furchtbaren Krebskrankheit zu Leibe zu rücken.
Aufklärung ist nötig , denn der Krebs ist eine
schleichende Krankheit , die im Anfang meistens
nicht erkannt wird . — Die Ausstellung im Techni-

Am 1. Oktober werden bei der  B re m e r L a -
gerhaus - Gesellschaft  insofern wichtige
personelle Veränderungen vor sich gehen, als
Direktor Kr üger  nach llOjährigerTätigkeit in
den Ruhestand tritt und Dr . Eggers  vom
NorddeutschenLloyd sein Amt übernimmt. Wei¬
ter ist durch Beschluß des Aufsichtsratesder La¬
gerhaus Gesellschaft Pg. Rüvekamp,  der Ad¬
jutant des Direktors Pg. Wendt,  mit Wirkung
vom 1. Oktober zum Prokuristen ernannt wor¬
den. Die Leitung des technischen Betriebes über¬
nimmt als Prokurist Dr.-Jng . Berghaus.

Damit sind in strenger Beachtung des Lei¬
stungsprinzips Männer an verantwortlicheStel¬
len der Lagerhaus-Gesellschaft gerückt, die sich
schon in ihrer bisherigen Tätigkeit das volle
Vertrauen aller am Wiederausblühendes Bre¬
mer Hafens interessiertenKreise erworbenhaben.
DiekaufmännischenGrundsätze,  nach
denen dieser Teil des Hafenbetriebes geleitet
wird, sowie die Stärkung der Verantwort¬
lichkeit  der Oberleiter des Kaje-Betriebes,
deren Zahl durch Verkleinerung ihrer Bezirke
erhöht worden ist, geben die sichere Gewähr für
eine weitere Belebung der Geschäftstätigkeit.

*
Pg. Rövekampist es durch unermüdlicheAr¬

beit gelungen, den Hafen von allen schäd¬
lichen Elementen gründlich zu säubern. Marxi¬
stische Agitationsversuchesind in dieser früheren
Brutstätte internationaler Volksverführer un¬
möglich geworden, und auch für das Sichan¬
et  g n e n „kl e i n e r" H a f e n g ü t e r sind nach
einer Verschärfung der Kontrollbestimmimgen
keine Gelegenheitenmehr gegeben. Es ist erfreu¬
lich, daß im Hasengebiet endlich mit der un¬
möglichen Anschauung aufgeräumt worden ist,
der Hafenarbeiter könne beschädigte Waren als
sein Eigentum betrachten und sich dabei auf ein
Gewohnheitsrechtberufen. Pg . Rövekamp hat in
Diebstahlsfällen scharf durchgegriffen und sich

Gimr Bremen sinnst
Am 2. Oktober Geburtstag des Reichspräsidenten

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Aus An¬
laß des 86. Geburtstages des Reichspräsidenten
von Hindenburg , dem Ehrenbürger der Freien
Hansestadt Bremen , hat der Senat für das ge¬
samte bremische Staatsgebiet eine allgemeine Ve-
flaggung für Montag , 2. Oktober , angeordnet . Da
der 2. Oktober in Bremen in die Herbstferien
fällt , wird in den bremischen Schulen  bereits
am Sonnabend in schlichten Feiern des Geburts¬
tages des Reichspräsidenten gedacht werden.

Weiterhin hat der Senat zum „Tag des
deutschen Bauern«  und zur Feier des deut¬
schen Erntedankfestes am 1. Oktober allgemeine
Beflaggung angeordnet . In den bremischen Schu¬
len wird am Sonnabend in Verbindung mit der
Gedenkstunde für den Herrn Reichspräsidenten auf
die Erneuerung des Volkstums aus Blut und Bo¬
den und die Bedeutung des deutschen Bauernstan¬
des hingewiesen werden . Mit Rücksicht darauf,
daß zahlreiches Landvolk in die Stadt kommen
und Stadtvolt die abendlichen Erntesestseiern auf
dem Lande besuchen wird , hat der Senat die
Polizeistunde  in der Nacht vom Sonntag zum
Montag aufgehoben.

Großes Gastspiel im Staatstheater . Wie wir
erfahren , ist für Sonntag , 8. Oktober , einer der
besten Lohengrin -Sänger , Carl Hartmannn,
zu einem Gastspiel im Staatstheater verpflichtet
worden . — Zum Erntedankfest am kommenden
Sonntag wird die volksverbundene Oper „Der
Pfeifertag«  von Max von Schillings ge¬
geben.

Schauspielhaus . Aus dem Theaterbüro wird
uns geschrieben : Georg Alexander,  der
bezaubernde Berliner Bonvivant und Liebling
des Filmpublikums , gastiert am Sonnabend uUd

kum ist täglich ab 10 Uhr geöffnet . Es finden fol¬
gende ärztliche Führungen statt : Freitag : 2g. Sep¬
tember , 20 Uhr , Dr . Meute (Assistenzarzt im
Diakonissenhaus ) ; Sonnabend , 30. September,
20 Uhr , Dr . Vilmer;  Sonntag , 1. Oktober,
11 Uhr , Dr . Jackl «. Eintrittspreise : Erwachsene
50 Pfg . ; Erwerbslose , Sozialrentner und Schüler
20 Pfg . ; Schüler klassenweise 10 Pfg . Ermäßigte
Karten zu 30 Pfg . tm Vorverkauf bei folgenden
Stellen : Landesgesundheitsamt , Allgemein « Orts¬
krankenkasse, Handelskrankenkasse , Gustav Win¬
ters Buchhandlung , von Halems Buchhandlungen.

auch sonst für die unbedingteSicherheitder
Güter  eingesetzt. Der Hasenpolizeiist die Ar¬
beit auf diesemGebiet jedenfalls wesentlich er¬
leichtertworden. Soweit asozialeElemente sich
noch Eingang in den Hafen verschaffen, wird
ihnen das Handwerksehr schnell gelegt.

Was die Wirtschaftlichkeit und die
Arbeitslei  st ung  des Betriebes betrifft, so
läßt sich schon bei einem flüchtigenRundgang
durch die Lagerhäuserdie neue Zielsetzung seitens
der Leitung und das größere Verantwortungs¬
bewußtsein aller  Schaffenden feststellen. Die
Einstellungvon 150 SA-Männern, die in allen
Abteilungen kameradschaftlich mit den übrigen
Kräften zusammenarbeiten, hat sich gerade vom
Standpunkt des Leistungsprinzipsaus bewährt.

Wenn die technische Leitung nunmehr bei Dr.
Berghaus  in einer Hand U?gt, die den Be¬
trieb aufwirtschaftlicherBasis  weiter
ausbauen wird, so wird die Arbeiterschaftihre
sozialen  Interessen vor allem durch Direktor
Pg . Wendt und Pg. Rövekampwahrgenommen
sehen. Der bisherige Adjutant des Direktors
Wendt legt auch in seiner neuen Stellung
entscheidenden Wert darauf, mit den Ar¬
beitern aus nationalsozialistischemGeist heraus
in kameradschaftlicher Fühlung zu bleiben. Sor¬
gen bereitet ihnen nicht zuletztdas Schicht¬
wechselsystem  im Hafen, das den größten
Teil der Arbeiter abwechselnd fünf Wochen
der Erwerbslosigkeit anheimfallen läßt. Die
sofortige  Beseitigung dieser „Krümperei"
würde jedoch 350 Volksgenossenvöllig brot¬
los machen. Die volle Beschäftigung der
Arbeiter ist jedenfallsnur auf weiteste Sicht hin
zu erkämpfen; der Vorstand wird aber nicht
ruhen, bis das Endziel erreicht ist. Den beson¬
ders notleidenden und kinderreichenFamilien
der Arbeiter sollen im kommendenWinter von
der Lagerhaus-Gesellschaft KohlenundKar-
toffelnkostenlos  geliefertwerden, mü.

Sonntag mit ersten Berliner Kräften im Bremer
Schauspielhaus , und zwar in dem geistvollen
Lustspiel : „Am Tee tisch «, von Karl Sloboda.
(Kleine Preise .)

Eoethebund . Zu dem Orchesterkonzert des Bay-
reuther Bundes am Montag . 2. Oktober , 20 Uhr,
im großen Glockensaal sind bei Praeger u. Meier
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Eintritts¬
karten zum ermäßigten Preis zu haben.

Dienstjubiläum . Herr Friedrich Mahl¬
st'« dt,  Seebergerstraße 20, kann heute auf eine
25jährige Tätigkeit am Weserbahnhof zurück¬
blicken.

80 Jahre Musiker und Komponist . Herr Alfred
Wiggert,  Admiralstraße 106, begeht heute sein
50jähriges Jubiläum als Musiker und Komponist.
Wiggert ist bekannt durch seine beliebten Märsche.

Der Bortrag über „Billige Bolksnahrung « in
der Union findet heute nachmittag 4 Uhr statt.

Bortragswoche des Ha »ssra «e»vereins . In der
Woche vom 9. bis 15. Oktober veranstaltet der
Hausfrauenverein unter dem Kennwort „Deutsche
Hausfrauenarbeit als Einsatz für deutsche Zu¬
kunft «, eine Vortragswoche , in deren Verlauf aus
dem Arbeitsgebiet des Vereins diejenigen Gebiete
vorgetragen werden sollen , die im kommenden
Winter neben den geselligen Veranstaltungen Ge¬
genstand gemeinsamer Beratungen sein weiden.
Es gilt , den Hausfrauen zu zeigen , daß auch die
mühevolle Arbeit des Haushaltens den Sinn des
Lebens in Volk und Staat erhöht . Eine Reih«
als Fachleute anerkannter Damen und Herren
haben sich als Vortragende willig in den Dienst
dieser Veranstaltung gestellt.

Neuer Geist
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..Schutz vor mtzorialem Zwang-

Die Regelung der Arbeitszeit
Strenge Strafen bei Verstötze« gegen die Vorschriften

Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Nach
Beobachtungen der Eewerbeaufsichtsbeamten
sind die gesetzlichen Vorschriftenüber die Rege¬
lung der Arbeitszeit den Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern noch immer nicht in genügendem
Umfange bekannt. Der Senat , der die Pflege
der Volksgemeinschaftals oberste Pflicht an¬
sieht, weist mit ganz besonderemNachdruck aus
die im Gemeinwohl liegende Einhaltung die¬
ser Vorschriftenhin und hat seinen Justizkom-
missar beauftragt , durch die Staatsanwaltschaft
bei Vergehen gegen die Arbeitszeitvorschriften
erheblicheStrafen zu beantragen . Die Ueber-
schreitung der erlaubten und gesetzlich vorge¬
sehenen Arbeitszeit ist nicht geeignet, den
heroischenKampf der nationalsozialistischen
Regierungen gegen die Arbeitslosigkeit zu un¬
terstützen. Der nationalsozialistischeStaat ist
nicht ein Paradies für Bevorrechtete, die sich
auf Kosten von anderen Volksteilen unge¬
rechtfertigt bereichernwollen, sondern eine Ge¬
meinschaft, in der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer nur nach ihrer Leistungfür die Förderung
des Gemeinwohls beurteilt werden. Ein we¬
sentlicher Beitrag für dieses Gemeinwohl ist
der Schutz des Arbeitnehmers vor einem un¬
sozialen Zwange und die Sicherstellung seiner
Arbeitskraft , von welcherin hohem Maße die
Wohlfahrt des Volksstaates abhängt.

Die im folgenden aufgeführten Bestimmun¬
gen enthalten die Vorschriften über die regel¬
mäßige Tagesarbeitszeit , die in besonderen
Fällen gestattete Mehrarbeit , die Schutzoor-
schriftenfür Angestellte und für weiblicheund
jugendlicheArbeiter:

1. Beginn und Ende  der für den Be¬
trieb festgesetzten täglichenArbeitszeit und der
Pausen sind durch Aushang innerhalb der Ar¬
beitsstätte bekanntzugeben.

2. Die regelmäßige tägliche Ar¬
beitszeit  ist grundsätzlichfür alle Arbeit¬
nehmer im Sinne der Ärbeitszeitverordnung
auf 8 Stunden beschränkt. Eine andere Ver¬
teilung der Arbeitszeit auf die einzelnen
Werktage ist zulässig, jedoch darf die Arbeits¬
zeit nicht mehr als 48 Stunden in der Woche
oder 96 Stunden in der Doppelwochebetragen.

3. Mehrarbeit  ist u. a. in folgenden
Fällen gestattet:

a) auf Grund von Vereinbarungen über die
Arbeitszeit in einem Tarifvertrag.  Die
Arbeitszeitverlängerung ist jedoch für den Tag
in der Regel nur bis zur Höchstgrenze von zehn
Stunden zulässig.

d) auf Anordnung des Arbeit¬
ebers  darf nach Anhörung der gesetzlichen
etriebsvertretung an 30 Tagen im

Jahre (die für den Betrieb oder eine Be¬
triebsabteilung zu zählen sind) die gesetzliche
Arbeitszeit verlängert werden, jedoch höchstens
um 2 Stunden je Tag. Ein Verzeichnis über
die einzelnen Tage muß in vorgeschriebener
Form geführt werden.

v) in allen anderen Fällen z. B. in „Not-

und außergewöhnlichenFällen «) ist eine vor¬
herige Fühlungnahme mit dem Eewerbeauf-
sichtsamtdringend zu empfehlen.

B e so n d e r s z u b e a cht e n i st . daß der
Arbeitnehmer Anspruchauf Vergütung für die
geleistete Mehrarbeit hat.

4. Besondere Schutzvorschriftenfür Angestellte:
s.) die Pause  innerhalb der Arbeitszeit

muß bei einer Arbeitszeit von mehr als
6 Stunden mindestens eine halbe Stunde be¬
tragen , jedoch 114 Stunde für diejenigen An-
gestellten, deren Arbeitszeit nach 16 Uhr endet
und „die ihre Hauptmahlzeit außerhalb des die
Arbeitsstätte enthaltenden Gebäudes einneh¬men.«

b) eine ununterbrochene Ruhe¬
zeit von mindestens 11 Stunden
muß zwischen dem Ende der Arbeitszeit an
einem Tage und dem Wiederbeginn am näch¬sten Tage liegen.

5. Besondere Schutzvorschriften
für weibliche und jugendliche  Ar¬
beiter in gewerblichenBetrieben mit minde¬
stens 10 Arbeitern (auch für gewerblicheNe«
benbetriebe in Handelsgeschäftengültig) :

a) Beschäftigungist nur zulässigin der Zeit
zwischen6 Uhr morgens und 8 Uhr abends;
in zweischichtigenBetrieben bis 10 Uhrabends.

b) weibliche Arbeiter dürfen Sonnabends
und an Tagen vor Festtagen nur bis 5 Uhr
nachmittags beschäftigtwerden.

o) es ist eine Mindestruhezeit von 11 Stun¬
den (zwischen Ende und Beginn der Arbeits¬
zeit) vorgeschrieben.

ä) für die Beschäftigung von Kindern gel¬
ten die Vorschriftendes Reichsgesetzes, betref¬
fend Kinderarbeit in gewerblichenBetrieben,
vom 29. März 1903 und die Bestimmungen
der Reichsgewerbeordnung.

6. In Werkstätten mit motori-
scherKraftundinWerkstättender
Kleider- und  W ä sche ko n f e kt  i o n,
in denen weniger als 10 Arbeiter beschäftigt
werden, besteht ein Beschäftigungsverbot für
Frauen und Jugendliche für die Zeit von
8.30 Uhr abends bis 5.30 Uhr morgens, und
an den Sonnabenden für Arbeiterinnen nach
5.30 Uhr abends.

7. Sonntagsarbeit  ist grundsätzlich
verboten. Ausnahmen bestehenfür bestimmte
Gewerbe und für bestimmte Arbeiten, deren
Erörterung im Rahmen dieser (nicht er¬
schöpfenden) Zusammenstellung nicht möglich
ist. Auskunft ist zweckmäßigrechtzeitig bei
dem Eewerbeaufsichtsamt oder der Polizei-
direktion einzuholen.

8. Verstöße  gegen die Vorschriften über
Arbeitszeit sind strafbar nach den Bestimmun¬
gen des Reichsgesetzesüber die Regelung der
Arbeitszeit vom 14. April 1927, Arbeitszeit¬
verordnung und nach der Gewerbeordnung.

Ein ungetreuer Dienstknecht
Fahrraddiebstahl mit einem Jahr Gefängnis

bestraft!
Ein Dienstknecht ging von der nicht zu wider¬

legenden Tatsache aus , daß man mit einem Fahr¬
rad , und wenn es auch ein gestohlenes ist, weiter
kommt als zu Fuß . Er arbeitete im Sommer bei
einem Bauern in Oberneuland . Im Juni verließ
er seine Stellung und fuhr mit dem Rad seines
Dienstherrn nach Hamburg , wo er das Rad an
einem Fahrradstand einfach stehen ließ.

Er fand dann Arbeit in Altenbruch bei Cux-
haven . Im August war ihm auch diese Arbeit leid;
wiederum nahm er das Rad seines Herrn und fuhr
davon . Diesmal aber nahm er , doppelt hält
besser, auch noch die hohen Stiefel des Bauern mit.
Er wurde gefaßt und kam hier in Bremen in Un¬
tersuchungshaft . Von diesem unfreiwilligen Aufent¬
halt schrieb er nach Altenbruch an seinem früheren
Dienstherrn , Rad und Stiefel ständen zu seiner
Verfügung . Das hinderte aber nicht , daß auch die¬
ser Diebstahl in der Verhandlung zur Sprache
kam. Der Dienstknecht ist fünfmal wegen Ein¬
bruch oder Diebstahl vorbestraft und ist im Fe¬
bruar dieses Jahres erst aus der Strafhaft ent¬
lassen. Es kommt also Diebstahl im wiederholten
Rücksall in Frage.

Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren aus der Erwägung heraus,
daß Fahrraddiebstähle mit abschreckenden Strafen
geahndet werden müssen. Lediglich die Tatsache,
daß es sich hier um das ungetreue Verhalten
eines Dienstknechtes handelte und nicht um Dieb-

stähl«, die die öffentliche Sicherheit gefährden,
verdankt « der Angeklagte , daß er mit der immer¬
hin noch schweren Straf « von einem Jahr Gefäng¬
nis davonkam.

Mitnahme von Fahrräder » zum Reichsernte¬
dankfest. Um den Betrieb zum Reichserntedank¬
fest auf dem Bückeberg« bei Hameln nicht zu be¬
hindern , hat die Polizei den Verehr mit Fahr-

7-̂ 4neu_

rädern innerhalb der um den Festplatz errichteten
Bannmeile verboten . Die Aufbewahrung von
Fahrrädern auf den innerhalb der Bannmeile ge¬
legenen Bahnhöfen ist nur in beschränktem Um¬
fang möglich. Wer ein Fahrrad mitnimmt , kann
also nicht bestimmt darauf rechnen , es auf einem
Bahnhof bahnamtlich aufbewahren zu lassen.

St . Michaeliskirche . Der Festgottesdienst des
Erntedanktages um 10,15 Uhr wird durch musika¬
lisch« und deklamatorische Darbietungen des Kir-
chenchores und des Jugendbundes liturgisch aus¬
gestaltet.
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„Oolt irn Wandel der
Vortrsz krot . Nr . N. Hornekker

Leine diesjährige Vorlesungsreihe begann Dr.
E . Horneffer,  Professor der Philosophie an der
Universität Gießen , im kleinen Saal der „Glocke"
mit dem Vortrag „Gott im Wandel der
Zeit ."

Pros . Horneffer führte einleitend aus , daß der
Glaube uns aus dem Elend wieder herausführen
könnte , daß der Kampf , in dem wir uns zur Zeit
befänden , um nichts geringer sei, wenn es sich auch
nicht um einen Kampf der Waffen handele . Dieser
stille , heimliche , von außen unsichtbare Kampf set
viel bedeutender für das deutsche Volk , denn er
würde die Entscheidung bringen . Wenn wir nicht
stark gewesen wären , uns gegen das auf uns
ruhende Schicksal aufzubäumen , so würden wir
längst erlahmt sein und heute nicht mehr die Kraft
haben , das Schicksal zu meistern . Nur aus der
starken Gesinnung heraus könnten starke Taten er¬
wachsen . Nichts sei uns notwendiger in der heu¬
tigen Zeit als der Glaube , der deutsche
Glaube.

Pros . Horneffer ging dann auf das Verhältnis
der Philosophie zur Religion ein . Von vielen Ge¬
lehrten würde es gefordert , die Religion völlig
von der Philosophie zu trennen . Dabei halte er
es für die vornehmste Aufgabe der Philosophie,
den Weg zum Glauben , zur Religion freizumachen.
Die philosophische Arbeit , die im Laufe der Jahre
geleistet wurde , sei nicht umsonst gewesen , denn sie
sei von Anfang an religiös durchdrungen.

Dann kommt Pros . Horneffer auf den Begriff
Religion selbst zu sprechen. Religion bedeute doch
nichts anderes , als den Blick auf das Ewige rich¬
ten , Religion haben , heißt Sinn für das Ewige
haben . Leider wären die Zeiten heute nicht dazu
angetan , die Weltanschauung zu vertiefen . Viele
der Mitmenschen würden nur den flüchtigen Au - '
genblick leben und nur durch außergewöhnliche Ge¬
schehnisse würden sie daran erinnert , daß es jen¬
seits des Augenblickes eine Ferne gebe . Das sei
die eigentlich schwere Krankheit unserer Zeit . Pros.
Horneffer kam dann auf die verschiedenen Begriffe
der Gottheit im Volksleben zu sprechen. Ursprüng¬
lich sah das Volk die ganze Natur als beseelt an,
Göttlichkeit war gewissermaßen ein Teil der Welt.
Jeder Gegenstand hatte etwas Göttliches . Nach¬
dem der Begriff Gott über die Welt gestellt wurde,
sank die Welt selbst zu einem toten , leblosen Ge¬
schöpf herab , klebrig blieb Gott und der Mensch.

Der Eottesbegriff erfährt dann ein « Wandlung,
Zunächst vom Wohltäter des Volkes zur Gottheit
der einzelnen Person . Später führt der Gottes-
begriff im Christentum zur Askese. Nunmehr wird
die ganze Welt als sündhaft betrachtet . Um das
ewige Leben zu gewinnen , muß die Sünde beseitigt
werden . Das sei durch das Sterben des Heilandes
geschehen. Später gibt es durch die Einwirkungen
der deutschen Mystik ein « Wandlung durch die Re¬
naissance , die eine Wiedergeburt des Griechen¬
tums darstellt . Der Mensch versucht wieder , im
Buch der Natur zu lesen . Hier drohte die Gefahr

der reinen Verweltlichung , da der Mensch im
Taumel der wiedergefundenen Welt schwelgte.

In diesem Augenblick trat Martin Luther her¬
vor . In Luther lebt der bleibend « und größte
Gegensatz der Weltgeschichte . Eine groß « Wen¬
dung geschah durch den von Luther verursachten
Sturz des europäischen Priestertums . In Luther
lebte der schroffste Gegensatz mittelalterlicher und
neuer Zeit , in einem Menschen , in einer Seele.
Luther fürchtete die Ertötung der Religion in der
Verfluchung . Ihn schaudert « vor der Unfrömmig-
keit Roms . Er brach , weil er die Schönheiten der
Welt erkannte , den Bann der Askese . Luther war
es auch, der die Ehe geweiht hat , weil er in ihr
den großen sittlichen und ethischen Wert des Ge¬
meinschaftslebens sah.

Gleichfalls blieb es Luther vorbehalten , die Ar¬
beit durch die Uebersetzung des 90. Psalms zu
adeln . Gerade die Wertung und Weihe der Arbeit
sei die große Tat des deutschen Volkes gewesen.
Bewußt hätten wir uns hier gelöst von der römi¬
schen und orientalischen Auffassung , daß Arbeit
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lediglich ein notwendiges Uebel sei. Es müsse auch
— so betonte Pros . Horneffer nachdrücklich — bei
der Erziehung des Kindes Spiel und Arbeit nicht
vermischt werden . Das Kind müsse so früh als
möglich wissen , daß Arbeit etwas anderes fei als
Spiel.

Dann kommt Pros . Horneffer auf die Ausle¬
gungen der Gottesbegriffe der Philosophen Leib-
niz , Hegel , Kant , Schopenhauer und Nietzsche zu
sprechen. Wir versagen es uns , innerhalb dieses
Vortrages darauf einzugehen , weil dem größte«
Teil der Hörerschaft die Gedankengänge der Phi¬
losophen durch die vorjährigen Vorlesungen be¬
kannt sind.

Wetter kommt Pros . Horneffer darauf zu spre¬
chen, daß wir im großen Zeitalter der Arbeit nicht
den Segen gespürt hätten . Im Innern sei der
Mensch mtt seiner Arbeit zerfallen , er glaube nicht
mehr an den Sinn der Arbeit , weil er dazu ge¬
zwungen fei. Die Beseelung sei durch den feh¬
lenden Gottesbegriff in Fortfall gekommen . Die
von Nietzsche vorgeahnte Tragödie würd « durch
die Suche nach dem deutschen Gott ihre Verklärung
finden . n . p.

Der MWarmonMe Chor ruft
Die Kulturbestrebungen des Dritten Reiches

werden , im bewußten Gegensatz zu früheren Zei¬
ten , dem deutschen Ehorgesang einen breiten
Raum anweisen . Der Thorgesang soll auch in
unserer Stadt im kommenden Winter besonders
gepflegt werden , und es ist sehr erfreulich , daß
die Philharmonie ihr Stimmenmaterial für den
bevorstehenden Konzert -winter ergänzen will . Es
braucht hier nicht nachgewiesen werden , weshalb
gerade der Ehorgesang im neuen Deutschland be¬
sondere Aufgaben erfüllen wird ; denn es hat
sich bei den Alten und bei der Jugend der Ge¬
danke festgesetzt, daß , wie Vismarck einmal sagte,
„der deutschen Lieder Klang zu den starken Im¬
ponderabilien gehört , die den Erfolg unserer
Einheitsbestrebungen vorbereitet und erleichtert

haben ". Der Thorgesang hat den nationalen Ge¬
danken von der Mitte des letzten Jahrhunderts
an oben erhalten und hinausgetragen und wird
ihn nun aufs neue , verbunden mit dem Gedanken
der Gemeinschaft , unterstützen . Deshalb sollte
jeder , dem Gesang gegeben , dem Philharmoni¬
schen Chor beitreten , wofern ihm Zeit und recht«
Freude am Gesang zur Verfügung stehen . „Be¬
sitz verpflichtet ", und das gilt nicht nur vom Ka¬
pitalisten , der sein Opfer zu bringen hat , sondern
wer eine schöne Stimme hat , ist im heutigen
Deutschland verpflichtet , mit diesem Gute — und
welch herrliches Gut ist dies ! — mitzuarbeiten
an der Erweckung und Vertiefung vaterländi¬
scher Gesinnung . Die ethische Kraft unserer deut¬
schen Chorwerke muß in unser Volk hineingesun-
gen werden , eine Aufgab «, die die Männer»
chöre  allein nicht schaffen, sondern die auch den
großen gemischten  Thüren Pflicht sein muß.
Wenn der Philharmonische Chor jetzt wieder Da¬
men und Herren auffordert , im kommenden Win¬
ter mitzusingen , so wird sich hoffentlich eine an¬
sehnliche , gesangsfreudig « Schar junger Mädchen
und junger Herren einfinden und dem Thor als
singende Mitglieder beitreten . Dies « Sänger ver¬
schaffen nicht nur dem Zuhörer durch ihr « Mit¬
wirkung genußreiche Abende , sondern sie selbst
werden sich beim Mitsingen und dem Miteinstu-
dieren unserer deutschen Lhorliteratur erbauen.

„Denn die Freude , die wir geben,
kehrt ins eigen « Herz zurück !"

Dr . Aiinmerinunn.

Neue Wohlfahrtsbriefmarken der Deutschen
Reichspost . Im Rahmen des Winterhttfswerks
gibt die Deutsche Reichspost für die Deutsche Not-

hilfe vom 1. November an Wohlfahrtsbriefmarken
und ein « Wohlfahrtspostkarte heraus , die Richard
Wagner und seinen Werken gewidmet sind. Die
Wohlfahrtspostkarte trägt als Wertstempel ein
Brustbild Richard Wagners und auf der linken
Hälft « der Anschriftseite ein Bild des Festspiel¬
hauses in Vayreuth . Die neuen Briefmarken von
3 bis 49 Rpf . bringen Darstellungen aus seinen
Werken . Näheres über Vertrieb usw . wird noch
bekannt gegeben.

Norddeutsch « Mission . Sonntag , 1. Oktober,
20 Uhr , im Liebfrauen -Gemeindehaus , Kohlhöker¬
straße 25. Einführung D. Schreibers als Direktor
der Norddeutschen Mission . Kurz « Ansprache des
vor kurzem zurückgekehrten Missionars Wiegräbe.
Verabschiedung des ersten Missions -Ärztes der
Norddeutschen Mission , Dr . SchmiLt -Dannert , nach
Togo.

Diebstahl ? Am Dienstag , 19. September , ge¬
gen 8.40 Uhr , wurde aus dem Fahrradstand der
Handelskrankenkasse , Am Wall 187/88, ein Herren¬

fahrrad Marke Dixi entwendet . Zurückgeblieben
und gesichert wurde ein Opel -Herrenfahrrad
Nr . 1724 556. Da beide Räder ziemlich gleich¬
wertig sind und sich sehr ähneln , ist es nicht aus¬
geschlossen, daß die Räder vertauscht worden sind.
Mitteilungen erbeten Poltzeihaus , Zimmer 408.
Nr . 408.

8/75 Jahrgang 1908 . Auf den Kameradschafts-
abend am Sonnabend, 39. September, 29 Uhr, tm großen
Saal « der Centralhallen wird noch einmal hingewiesen.

ReichSverbanb der Lehr - Jnfanterte.  Außer¬
ordentlich« Generalversammlung heute, 20L9 Uhr, bei
Boß. Wachtstr.

Deutscher Kriegerverein Bremen,  gegr . 1869.
Die Mitgliederversammlung am Montag, 8. Oktober,
um 29 Uhr im oberen Saal der Centralhallen wird mit
einer Geburtstagsfeier des Generalseldmarscholls von
Hindenburg verbunden- Anschließend deutscher Tanz.

Bereinigung «hem - Polizeibeamten und
Militäranwärter.  Mitgliederversammlung am 8. Ok¬
tober, 29.39 Uhr, im Klinksrhaus, Pelzcrstr. S3.

Ferienheim Felbstetten.  Zweitägige Radfahrt
am 5. und 6. Oktober nach Sandhatten . Näheres und bin¬
dende Anmeldung bis Sonnabend, 39. September, See-
bergerstraße 31.

Bremer Zitherverein Harmonie.  Dirigent:
H. Grothe. Koirzert am 8. Oktober. Solist: Fred Büffer,
Freital i. S . im Verein „Vorwärts", Landstraße.

Orchester der Musikfreunde.  Freitag , 29. Sep¬
tember, 29 Uhr, in der Glocke Generalprobe. — Chor:
294b Uhr. — Dienstag, 3. Oktober, 29 Uhr, 22. Kon¬
zert in der Glocke.

Männerchor „Niedersachsen ". Heute außer¬
ordentliche Hauptversammlung in der Jacobihalle um
29.39 Uhr.

St . Stephan !. Der Stephanifrauenverein tritt am
Dienstag, 3. Oktober, um 17.39 Uhr, zu seiner ersten
Wintersitzung zusammen. Tagesordnung : Unsere neuen
Aufgaben. Pastor prim. Rosenboom.

Erste Kirche Christi,  Wissenschafter, hält ihre dies¬
jährige Danksagungsseier mit Zeugnisabgabe am Deut¬
schen Erntedanktag, 1. Oktober, 29 Uhr, im Museums¬
saal, Domshof 21a, ab-

Reichsverband Deutscher Kaninchenzüchter.
Unter dein Motto: „Kaninchenfleischmuß Bolksnahrnngs-
mittcl werden", hält der K -Z.-V. „Vorwärts" Oslebs-

hausen eine große Werbeversammlung Sonnabend, 39.
September, 29 Uhr, im Vereinslokal „Togohalle", Stubbe-
nerstr. 98, ab. In der Versammlung wird aus die Be¬
deutung des Kaninchenfleischesund -Felles hingewiesen.
Entschuldigungen für die Versammlung sind nur beim
Vorstand abzugeben.

Zum Deutschen Bauerntag in Hameln fahren
am Sonntag , den 1. Oktober Walters Luxusauto-
busfe. Für den 2. und 9. Oktober sind Rheinfahrten
zur Weinlese vorgesehen , während am 7. und 8. Ok¬
tober ein « Zweitagefahrt nach Hamburg durchge¬
führt werden soll, für die ein außerordenllich
reichhaltiges Beiprogramm vorgesehen ist und die
den Teilnehmern viel Freude und Genuß ver¬
spricht . Für Liebhaber der Pferdezucht dürfte die
Fahrt zur Teller Hengstparade , für die von den
Buchungsbüros auch die Platzkartenvermittlung
übernommen wird , besonderes Inieresie haben.
Außerdem finden wach wie vor die beliebt gewor¬
denen Fahrten „Ins Blaue " statt . Auskunft und
Prospekte kostenlos im Reisebüro „Oceanic " , Bahn-
hofstr . 27, Zigarrenhaus Niemeyer , Obernstraße
Ecke Liebfrauenkirchhof , Zigarrenhaus Schwarz,
Ecke Brücken -, Osternsttatze.

Autobusse nach Hameln : Am Sonntag , 1. Oktober,
7 Uhr ab Dom fahren B.B.G.-Autobusse bestimmt nach
Hameln zum deutschen Ernietag . Rückkehretwa 23 Uhr.
Die nächste ütägige Rheinsghrt zur Weinlese und zum
Erntedankfest beginnt bestimmt am 39. September. Die
Fahrt ist verbunden mit einer Besichtigung der größten
und schönstenTropfsteinhöhle Deutschlands in Attendorn.
Weiterhin täglich die beliebten Fahrten ins Blaue.
Karten nur im Vvrverkaus im Reisebüro Scharnow,
Lloydreisebüro, Frcmdenverkehrsverein, Bremer Vorort¬
bahnen. (Siehe Anzeige.)

kilm
Mctropol -Thcater . Ab heute läuft der neue Lustspiel-

Schlager „Die kalte Mamsell"  mit Lucie Englisch,
Kurt Bespermann, Gustl Stark -Gstetienbauer, Gevrgia
Lind, Julius Falkenstein, Elfe Reval und Margarete
Kupfer in den führenden Rollen. Dieses von einem unbe-
zwinglichen Humor getragene Lustspiel mit seinem ur¬
komischenInhalt und seinen mannigfachen humorvollen
Situationen hat auf seinem Siegeszug durch Deutsch¬
land überall einen geradezu unerhörten Erfolg verzeich¬
nen können, und Lachsalven ohne Ende durchbrausen die
von einer fröhlich gestimmten Menge gefüllten Theater.

Hansa -Theater . Das Hansa-Theater bringt ab heute
den neuen Lustspiel-Schlager „Tausend sür eine
Nacht"  zur Erstaufführung. Die Hauptrollen dieses
huinorvollen und amüsanten Filmwerles sind mit Claire
Nommer, Harald Paulsen, Trübe Berliner, Jacob Tiedtl«
bestens besetzt.

Palast -Theater . Der ausgezeichnete Heiterleitserfolg
„Liebe muß verstanden sein"  mit Rose Barsony,
Wolf Albach-Retty, Georg Alexander, OScar Sabo, Max
Gülstorff in den führenden Rollen läuft ab heute.

Kaiser » und Apollo-Theater . Des außergewöhnlichen
Erfolges wegen gelangt der große Ufa-Tonsilm „Hit¬
lerjunge Quer"  ab heute eine weitere Woche zur
Dorsührung-

Admiral -Palast (H-mmstraße). Ab heut« der große
Sensationsfilm „Ich bin «in entflohener Ket¬
te nstr äs ltng ". Ein Film der Wirklichkeitmit Paul
Muni, dem berühmten Charakterdarsteller, in der Haupt¬
rolle.

Tarvior wo die Ittelstersckait von Lrewea

V7isd «r unter KroLein 2ti »ckaiisrbesncli nahm
di« vierte Kunde -un Mttwockabead in äsn kür
diese Xämpk « so Zui jjesiZnstsn Häurasn des
Xlinkorkauses ihren Verlaus , Von <ien insZeeuint
14 Partien lcamsn nur secbs ru einem Ergebnis,
wäkrevd 8 Partien nach über vierstünckiZsin
Xampk abgebrochen werden muLtsn ; ein Teichen
ckakür, wie bartnächig gsicsmpkt wurde . / rls er¬
stes Ergebnis kiel der Osvvinn X rüg er (1933) gegen
Dr . Lesmann (D80 .), der eins kranrösiscbs Partie
nicht korrekt verteidigt «, tteislsr (880 .) über¬
spielte Vr. bieder (1933), Den dritten Oswinn-
punkt holte sich Lckipborst sOsrm .j gegen >liÜ-
mann (1933), ebenso Xrage (Lernt .) gegen (Gre¬
gor (1933). Diese beiden Vertreter des 8cksok-
vereins Oerinania liegen somit r . Tt . mit Z Punk¬
ten an der 8pitrs . Des vetteren gewann Drab
(D86 .) gegen bienr (1933). 8tsinmetr (D8O .) ge-
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wann bei besserer 8teIIung gegen Drabsim (1933)
durcb Zeitüberschreitung des letzteren . Die
Hängepartien bekindsn sich teilweise noch in
ausgeglichenen 8tsilungsi >: Xettsnburg (382 .)
siebt mit (Qualität besser gegen Xurpjukn (1933).
lleemsotb (882 .) siebt mit einem Dauern mebr
gut gegen 2eorg (2erm .). Obm » (bleust .) dürkts
gegen 8tspsn (1933) durcb Vorteil , pigur gegen
2 Dauern , gewinnen . Die Partie Dr , Dospke
(D82 .) gegen Druno bisher (2erm .) wird durcb
ewiges 8ckacb wob ! remis gegeben werden
müssen , trotr einer pigur Debergewickt des letz¬
teren . Die Partie 8cblüt «r (1933) gegen Tins
(2srm .) stekt ebenkalls auk remis . Der ^ usgang
der Partien V7indsler (bleust .) gegen 8ckasi
(D82 .)> 2ischkowski (Atlantic ) gegen 8trsckbardt
(1933) und pomsnowski (2srm .) gegen 2ottschalk
(bleust .) ist noch ungewiü . Diese Hängepartien
linden ihre prisdigung am prettagadsnd im Xlin-
kerhaus und am 8onnahendabsnd in der 2Iocke.

Um die Eindeichung
des Viimmer

Oldenburg,  28 . September . Wir berich¬
teten bereits Anfang August d. I . ausführlich über
die Stellungnahme der oldenburgischen Heunai-
verbände gegen das wieder aufgenommene Projekt
der Dümmer - E indeichung  und legten dar,
welches unersetzliche Naturgut bei einer Eindei¬
chung unwiederbringlich verlorengehen wurde.
Wie wir mitteilten , wurde bereits am Westufer
des Sees vom FAD .-Lager Rüschendorf ein Pro¬
bedeich in Angriff genommen , woraus also zu
schließen ist, daß die gänzlich « Eindeichung des
Sees zur Besserung der Wasserverhältnisse ernst¬
lich in Erwägung gezogen ist. Nachdem schon sei¬
nerzeit nahezu alle Oldenburg «! Heimatverbände
gegen diesen Plan Stellung nahmen , hat inzwi¬
schen der Landesverein Oldenburg für
Heimatkunde und Heimatschuß  eine
Eingabe an das oldenburgische Staatsministerium
gerichtet . In diesem Schreiben wird wörtlich ge¬
fordert : 1. Der Dümmer ist in seiner geologischen
Eigenart und mit seiner von dieser unbedingt ab¬
hängigen reichen und seltenen Flora und Fauna
eine Urlandschaft  von einer Großartigkeit
und Tiefe der Stimmung , die in ganz Deutschland
bewundert wird . 2. Die Eindeichung des Dümmer
ist bei der Bevölkerung in der Umgebung des Sees
durchaus unvolkstümlich . Die Bevölkerung ist in
vielfacher Hinsicht (auch seelisch!) von altersher
mtt dem See verbunden ; fi« ist entschieden gegen
seine Eindeichung . 3. Es ist möglich und muß mög¬
lich gemacht werden , die Wasferverhältnisse auf
andere Weise zu regeln . Im Interesse unserer
Heimat und des ganzen deutschen Volkes ist des¬
halb mit leidenschaftlicher Entschiedenheit zu for¬
dern , daß die Eindeichung des Dümmer unter¬
bleibt , damit diese großartige , wundervolle alt¬
ehrwürdige Urlandschaft wie ein Heiligtum un¬
serem Volke und seinen Nachkommen für alle Zei¬
ten erhalten bleibt.

Auch der Niedersächsifche Ausschuß
für Heimatschutz  stellte sich ganz und gar
hinter diese Eingabe und fügte noch ein Gutachten
des Naturdenkmalpflegers der Provinz Hannover,
des Privatdozenten Dr . Tüxen,  bei , in dem es
u .a . hieß : „Wir halten es für unsere absolute Pflicht,
auch untet den obwaltenden Umständen , nach de¬
nen die Zerstörungsarbsiten des letzten großen na¬
türlichen Gebietes in Nordwestdeutschland auf
oldenburglschem Giebst beginnen lallen , nochmals
darauf hinzuweisen , daß hier , trotzallerwirt-
schaftlichen Vorteile , die man sich viel¬
leicht  von der Durchführung dieses Projektes
verspricht , ein nicht zu verantwortender Verlust
einer Landschaft  und von wissenschaftlich
wertvollstem Material am deutschen Volke in sei¬
ner jetzigen und späteren Generation zugefügt
wird . Der Dümmer ist sowohl als geologisches,
botanisches und zoologisches Naturdenkmal das
reichste und interessanteste und damit wissenschaft¬
lich wertvollst « Gebiet , das z. Zt . noch in Nord-
westdeutschland , ja , weit über seine Grenzen hin¬
aus besteht . Gerade in den letzten Jahren haben
nach neuen Methoden eingehend « Untersuchungen
der Geologie des Dümmer begonnen , die wichtige
Ergebnisse sür die Erkenntnis der Entstehungs-
bedingungen dieser Landschaft nur bei ungestörtem
Ablauf zu Tags fördern lasten können . Der Düm¬
mer wird stets als modellartig entwickeltes Flach¬
moor und Verlandungsgebiet das Ziel pflanzen-
soziologischer Forschungen und Belehrungen blei¬
ben , wenn er in seinem heutigen noch völlig na¬
türlichen Zustand erhalten bleibt . Das Gleich«
gilt für das überaus reich« Tierleben , das wohl
sicher in ganz Norddeutschland einzigartig und nur
erst teilweise bekannt ist. So müssen wir auch
als Vertreter der Wissenschaft in ihrem Namen
mit Nachdruck fordern , daß den genannten Grün¬
den Rechnung getragen wird , und daß alle diese
genannten Gesichtspunkt «, die leider immer noch
von Seiten der Technik in ihrer Bedeutung für
das Volksganze unterschätzt werden , den verant¬
wortlichen Stellen die Ueberzeugung von der Not¬
wendigkeit der Erhaltung der Dümmer -Landschast
im heutigen Zustande gibt ."

(23)

Gemeindeausfchuß Seehausen.
Seehausen - Hasenbüren,  27 . Septem¬

ber . Der Gemeindevorsteher hatte die Mitglieder
des Eemeindsansschustes zu einer dringenden

Sitzung einberufen . Der Gemeindevorsteher gab
zunächst wiederherstellen  zu lasten und
1932-33 bekannt . Die Gesamteinnahme betrug
67 208,05 RM ., die Gesamtausgabe 56 256,40
RM ., der Kastenbestand am 1. 4. 1933 : 10 951,65
RM . Die Iahresrechnung ist von den Revisoren
Pg . Karl Peters und Pg . Hinrich Oekermann ge¬
prüft und in Ordnung befunden . Vom Vorsitzer
E . Klatte wurde ein Schreiben des Landherrn
verlesen , nach dem der Ausschuß über einen Zu-
schütz der Gemeinde Seehausen zu den Sielneu-
bauten beim Mühlenhaus beraten sollte . Der
Gemeindeausschutz lehnte nach längerer Beratung
den Zuschuß ab . Der Löschplatz in Hasenbüren,
der reparaturbedürftig ist, ist kürzlich von den
Mitgliedern des Planfeststellungsausschustes , von
Vertretern der Wasterstraßendirektion und den
Mitgliedern des Eemeindeausschustes besichtigt
worden . Es wurde beschloßen , den Löschplatz
zunächst wierderher st eilen  zu lasten und
von einer Höherlegung  des ganzen Lösch.
Platzes vorläufig abzusehen.  Dem Planfest-
stellungsausschnß wurde anheimgegeben , dahin¬
gehend zu wirken , daß die Reparaturen in aller
Kürze und ordnungsgemäß ausgeführt werden.
Ferner soll an die Reichswasserstraßendirektion
herangetreten werden , um Erstattungen für die
in den letzten Jahren nachweislich verausgabten
Beträge für Reparaturen am Löschplatz zu er-
halten , da die Reparaturen durch die höheren
Fluten der Weser entstanden sind . Beim Anleger
in Hasenbüren sollen der Ponton und der Lauf¬
steg sofort zu den günstigsten Bedingungen ver¬
sichert werden . Die Brücke soll in Kürze eben¬
falls versichert werden . Der Vorsitzer wurde be¬
auftragt , beim Deich - und Wegcbauamt Kosten-
anschläge und Entwürfe für die Fertigstellung
des Weges Hasenbüren -Strom anzufordern . (15

Neues Amisorurm
Osterholz - Scharmbeck,  28 . September.

Der Regierungspräsident teilt mit : An Stelle des
bisherigen „Amtlichen Kreisblattes für den Kreis
Osterholz " bestimme ich mit Wirkung vom 1. Okto¬
ber 1933 die „Nordwestdeutfche Landeszeitung"
(bisher „Mumenthaler Zeitung " ) zum amtlichen
Kreisblatt sür den Kreis Osterholz . All « Ver¬
öffentlichungen , die auf Grund von Gesetzen, Ver¬
ordnungen oder Satzungen in dem bisherigen
„Amtlichen Kreisblatt für den Kreis Osterholz"
zu erfolgen haben , find vom 1. Oktober 1933 ab
in der „Nordwostdeutschen Landeszeitung " be-
kannt - umachen.

Dienstantrttt von Landrat Nottbohm -Osttrholz
Osterholz - Scharmbeck,  27 . September.

Der vertretungsweise mit der Wahrnehmung der
Dienstgeschäfte eines Landrats von Osterholz be¬
auftragte Kreisausschutz -Vürodirektor Nott«
b o h m - Harburg , hat dieser Tage sein neues
Amt angetreten . In der Harburger Kreisver¬
waltung hat Landrat Nottbohm fast 25 Jahre
Dienst getan . Die Harburger Nachrichten und An¬
zeigen bezeichnen Nottbohm als den besten Beam¬
ten der Harburger Kretsverwaltung und verwei¬
sen auf die besonders schwierigen Verhältnisse im
Kreise Osterholz , u . a . bedingt durch die hohe . Zahl
von 4 000 Wohlfahrtserwerbslosen . In Beamten¬
kreisen ist Landrat Nottbohm seit Jahte »i" ithr
Führer der nationalsozialistischen Bewegung tvett
über die Grenzen Hannovers hinaus bekannt ge¬
worden , und hat bei der Gleichschaltung des
Deutschen Beamtenbundes in Berlin entscheidend
mitgewirkt.

Wesentlich « Verbesserung auf dem Arbeitsmarkt.
Wilhelmshave » , 28 . September . Die

Zahl der Arbeitslosen ist in der ersten Hälfte des
September von 4080 auf 3910 herabgesunken und
liegt damit erstmalig seit Februar 1930 wieder
unter 4000. Der größte Teil des Rückganges ist
auf das Konto der Marinewerft  zu ver¬
buchen.

„Kreuz «ud quer durch die Schueiderci ." Das ist
das Motto des «den erschienenen Herbst- und Wintev-
katalogeS des Hauses der guten Herrenkleidung Dyckhoss,
Obernstraße 92a/A. Sieser Katalog liegt unserer heu¬
tigen Ausgabe bei: es lohnt sich wirklich, ihm ein
vaar Minuten zu widmen. Kein Katalog im üblichen
Sinn « (vollgestovst mtt lanHoeiligen Zisfern und Zahlen),
sondern ein lebendig geschriebener, flott illustrierter Tat¬
sachenberichtüber „echt VYckhosf - Herrenkleidung ", aktuell
wie eine Zeitung — interessant lose ein Reisebericht —
weisen Sie mal einen Blick hinein, es wird Sie
interessieren!

WsTMOAIM» » :» -

Die sendet
Das umfangreiche , unsern Erdteil bedeckende

Hochdruckgebiet hat sich im Nordosten noch etwas
verstärkt . Daher besteht in Mitteleuropa bei öst¬
licher Windrichtung meist heiteres , warmes Wet¬
ter . Die allgemeine Störung bei Island hat aber
ebenfalls an Kraft gewonnen und droht infolge
der bestehenden Temperaturunterschiede die über
Großbritannien nach dem Azorenhoch bestehende
Brücke anzugreifen . Auch nach der westfranzösischen
Küste ist erneut eine Störung vom Mittelmeer ge¬
wandert , die sich der vorigen angliedern kann.
Durch diese Vorgänge wird möglicherweise eine
Aenderung der Wetterlage herbeigeführt.

Voraussage  für den 29. September:
Schwacher bis mäßiger Ost bis Nordost , zeitweise
dunstig , sonst noch meist heiter bis leicht windig,
warm , trocken.

.Voraussage  für den 30. September : Bei
mäßigen Winden zwischen Süd und Ost wolkig,
noch vorwiegend trocken und warm.

Hochwafserzciten
Unterschiebegegen Bremerhaven: Rotersand — 1 Std.
2S Min., Norbeuham-s- 39 Min. Brake -j- 1' Std . b Min.

Marge -s- 1 Std . 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Bcgesack Bremerhav.

mitteleuropäische Zeit
29. Sept. 1933 11.22 —10 .52  23 .54 8.47 21.49
39. Sevt. 1933 9.24 12.56 —12 .26  19 81 23.12
1. Oktober 1933 1.47 14.95 1.17 13.35 11.39 —
2. Okt. 1933 2.47 14.59 2.17 14.29 9.12 12.24

Freitag SS. September  1933:
6.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Dkorgensunk: Mitteilungen über Obst- und Gemüsebau.
6.99 Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst.
6.29 Morgemnusik. 74)9 Zeitangabe, Wetterdienst, Wieder¬
holung der Abendmelbunaen. 7.19 „Dtorgenspruch sür
die Skordmark". 7.29 Fortsetzung bex Morgenmusik. 8.19
Wetterdienst, HauSfrauaeftunk: Zwetsckenmus und Quitten
einmachen. 19.19 Deutschkunbl. Schulfunk sür das 6. bis
19. Schuljahr : Warfen und Deich«. 19.59 Nachrichtendienst.
11.99 Musikalischer Schulsunk sür das 3.- 9. Schuljahr:
Ernteseier. 11.39 Mittagtztavzert. 1895 Markt und Küche.
Bericht der Fraucn-Airtschastskammcr. 12.19 Zeitangabe,
Wetterdienst, Meldungen sür die » innenschisfahrt. 12.29
Fortsetzung des Mitta «»ion«erter . 13.00 » örsenfuuk. 13.19
Wetterdienst, Wefarwasserstand, Sitminalmeidungcn. 13.15
Schallplattenkonrart der Kuntwcrbung. 14.69 Nachrichtcn-
dienft. 14.19 Musik der VLlier auf Sch- llptatten. 15.99
Borsenfunk. 15.49 Schiffahrtsfunk und Lustverichrsinel-
dungeri. 18.09 Nachnitttagsronzert. 17.09 Eigenheim und
Siedlung. 17.15 Auf Hettnatküntzlersahrt in Alt-Ham¬
burg. 17-30 Die neue- Hansa, ltz-09 Das bunte Pro¬
gramm. 18.25 Frankfurt« Abeudbörse — Hamburger
Eiernotierung — Hamburger sttrncht- und Gemüsemarkt.
18.30 Wetterdienst. 1S.W Bie preußisch-füddeuisb« Staats¬
lotterie und ihr neuer Hpielvlan. 19.99 Stunde der
Nation : Wilhelm-Busch-Ptunde- 294)0 Kammerchöre.
29.25 „„Wenn dc Hahn kreiht". Eine plattdeutsch« Bauern-
bomödic. 28.99 Nachrichtandtrnst. Zeitangabe, Wetter-,
Politischeund andere Meldungen: Soort -, lokale und Kri¬
minalnachrichten. LS.M - eitflink. 32.39 Kompositionen
von Arnold Ebel. 23.19 Aachtkahavett auf Schalltzlatten.

Reichsbund der Zivildienstberechtigten.  An
die h«ü - in Sielers Festläten um 29 Nhr siat!findende
Kundgebung dsr wird erirmeA-
Das Reichsbundoochcsterehemaliger Mtttärmusiker , Leitg.
Pg. Conrad, wirkt mtt.

Neu « Singakademie,
20.15 Uhr, Uebungsstunbe in den

Franenchor.
Centralhallen.
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Bauer und Arbeiter
Von V -ckter 8 cbukiv »u»

Prcirßsschvr Staats .r, Führer des Gesamt-
Verbandes der Deutschen Arbeiter und der

N . S . B . O.

Erntedankfest ! Im marxistischen
Deutschland war der deutsche Arbeiter wenig
oder überhaupt nicht daran beteiligt . Zwischen
dem Bauern und ihm hatten gerissene marxi¬
stische Demagogen eine tiefe Kluft aufgerissen.
Der Bauer war dem Arbeiter als „ borniert
und rückständig " geschildert worden , als Re¬
aktionär und Arbeiterfeind , als
Raffer und Großverdiener , als
Wucherer und Lebensmittelver-
teurer.  Eine ganze Armee sozialdemokra¬
tischer und bolschewistischer Agitatoren war
unermüdlich am Werk , dem Bauern
Kampf anzusagen  und seine Enteignung
zu fordern.

Dementsvrechcnd ist im marxistischen
Deutschland mit dem deutschen Bauern ver¬
fahren worden . Er wurde der Prügelknabe
der Republik . Sondergesetze und Ausnahme¬
steuern verfolgten ihn , weil die marxistische
Flut an den Dörfern zerschellte . Die mar¬
xistische Wirtschaft ? - und Handelspolitik wurde
auf dem Rücken des Bauern gemacht . Ein
landwirtschaftliches Gesetz nach dem anderen
wurde Wirklichkeit , immer unter der Be¬
hauptung , daß dem deutschen Arbeiter da¬
mit gedient sei . Die Lasten , die man dem
Bauern aufbürdete , dienten indes nicht nur
dazu . dem Staate Steuern zuzuführen , son¬
dern vor allem , um „die Sozialisierung vor¬
anzutreiben " ! Deshalb  war man in der
SPD . unbesehen und grundsätzlich für jede
Erhöhung der landwirtschaftlichen Lasten —
immer in der Hoffnung , daß der Bauer die
Lasten nicht werde tragen können , daß er zu-
sammenbrechen müßte und damit „soziali-
sierungSreif " werde . In Mecklenburg war
es doch schon so weit , daß rote Minister ganz
offen durch Finanzämter von den Bauern
die Hergäbe ihres Ackers als Ausgleich für
rückständige und zukünftige untragbare Lasten
verlangten . . .

Währenddessen stieg die landwirtschaftliche
Verschuldung Jahr um Jahr um rund eine
Milliarde . Zins - und Tilgungslasten waren
aus den heruntergewirtschafteten Höfen nicht
mehr herauszuholen , Zwangsversteigerrmgen
jagten einander , Tausende und Abertausende
von Bauern mußten mit dem weißen Stock
in der Hand Hof und Scholle verlassen,
auf der ihre Vorfahren vielfach seit Jahrhun¬
derten gesessen hatten . Die Rentabilität land¬
wirtschaftlicher Arbeit ging in die Brüche.
Schließlich erreichten die Schulden Rekord¬
höhen astronomischer Milliarden ) :ffern.

War vem deutschen Arbeiter nun da¬
mit geholfen?

War es ihm wirklich eine Hilfe , daß man
aus dem Ausland z. B . Lebensmittel zu
SMeWerpreisrn hereinließ , um die Preise für
deirksche Erzeugnisse politisch zu diktieren?

Lag es im Interesse des deutschen Ar¬
beiters , bauernfeindliche Politik zu machen,
wie man es ihm als richüg vorredete?

Vor dem Kriege kaufte die Landwirtschaft
alljährlich für etwa 6ch Milliarden Goldmark
industrielle Erzeugnisse . Als die Landwirt¬
schaft im Sumpf des Novemberdentschlands
abgewürgt wurde , war es auch mit der Kaus-
kraft des deutschen Bauern vorbei . Die Milli¬
arden , die er einst der Industrie und dem
Handel zuführte und die ganzen Armeen in¬
dustrieller Arbeitnehmer Arbeit , Lohn und
Brot gegeben hatten , fehlten jetzt in den
Kassen der Industriebetriebe . Es fehlten Auf¬
träge . Es fehlte Geld für Löhne . Die indu¬
striellen Arbeitnehmer flogen infolge der bau¬
ernfeindlichen Politik in Massen auf die
Straße , versackten im Elend der Erwerbslosig¬
keit , füllten die papiernen Listen der Arbeits¬
ämter . Der Speer , den der Marxis¬
mus im angeblichen Interesse des
Arbeiters gegen die Bauern  schleu¬
derte , flog auf den Arbeiter zu¬
rück und zerriß seine Existenz.

l5 Jahre lang .hätte der gemeinsame Zu-
saimnenbruch des Bauern nrö > des Arbeiters
beiden  mit tausend Zungen die Wahrheit
predigen müssen , daß Bauer und Arbeiter
auf Gedeih und Verderb miteinander verbun¬
den sind , daß der eine ohne den anderen
nicht leben kann , daß der Zusammenbrach des
einen das Ende des anderen bedeuten , daß
also auch der Ausstieg des einen die Notüber-
windung des anderen bringen mußte.

Bauernnot ist Arbeiternot ! Ar-
heiternotist Bauernnot!  Es blieb der
nstion «lf »zialMscheu Revolution vorbehalten,
Nsnrr ,nch Arbeiter zu einen . Es gehört zu den
stärksten und grundlegendsten Errungenschaften
des nerwn Deutschlands , Bauer und Arbeiter zu¬
sammengeführt zu haben . Der Wiederaufbau des
deutschen Bauerntums sei aber dem deutschen
Arbeiter nicht nur ein wirtschaftliches Interesse,
das er mrö wohlverstandenen , eigenförderlichen
Beweggründen vertritt , — es sei ihm Her¬
zenssache:  er möge wissen , daß der Aufstieg
deutschen Arbeitertums nur in fester Verbunden¬
heit mit einem Ausstieg der Gefamtnation denk¬
bar ist, und datz eine der stärksten Wurzeln deut¬
scher Kraftentfaltung diedeutscheScholle
rpr-

So stehen wir deutschen Arbeiter im Jahre der
nationalsozialistischen Erhebung Schulter an
Schulter mit dem deutschen Bauern beim Ernte¬
dankfest vereint . Beider Arbeit ist Dienst am
Voll . Beider Arbeit ist Segen.

Nie Vrrtehrsregskmg in HsmeM
am 1. srw er

Anläßlich des Erntedankwges wird ein Sperr-
-tezirk um die Stadt Hameln  für Fahr¬
zeuge aller Art gelegt . Die Spe/re setzt am Freitag,
29. September , nachts 24 Uhr, ein und endet Montag,
2. Oktober , nachmittags 12 Uhr. Innerhalb dieses
Sperrgebietes ist der Verkehr mit Fahrzeugen aller
Art , auch Fahrrädern , in der Zeit von Sonnabend,

Aus der NSVS.
Staatsrat Schutzmann

Herausgeber des „Arbeitertum"
NSK Berlin , 28. September.

Das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront teilt
mit:

Die durch den Tod Neinhold Muchows frei ge¬
wordene Heransgcbcrjchaft des „Arbeitcrtum ", der
amtlichen Zeitschrift der NSBO . und der Deutschen
Arbeitsfront hat de> NSBO .-Lciter und Führer des

*vr 8MM keuis sdenü H
In äsn LeniksIIisIIsn.

Gesamtoerbanves der Deutschen Arbeiter , Staatsrat
Walter Schutzmann , MdN ., selbst übernommen.

Staatsrat Schutzmann ist 35 Jahre alt , Front¬
soldat und seit 1925 Mitglied der NSDAP . In der
Sektion Neukölln des Gaues Groß -Berlin war er
lange Zeit Sektionsführer . 1929 wurde er Berliner
Stadtverordneter , 1930 Reichsrags -Abgeordneter,
1931 Rcichsbetriebszellcn -Leiter . Nach dem Siege der
nationalsozialistischen Revolution ernannte ihn

MMW « W> « NSNSSWMll » NWSSN>>SN > WWA
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Dr . Ley zum F Ihrer des Gesamtverbandes der Deut¬
schen Arbeiter , und berief ihn in den Kleinen Ar-
beitSkonvent . Ministerpräsident GLring ernannte
Schuhmann zum Preußischen Staatsrat.

Aus der AI.
Mittelstelle für Volksdeutsche Jugendarbeit.

NSK . Die Pressestelle der Reichsjugendführung
teilt mit:

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Abtei¬
lung Ausland , gibt bekannt , daß die ihm unterstellte
Mittrlstelle deutscher Jugend in Europa , Berlin NW.
40, Msenstr . 10, von heute ab die Bezeichnung

Mittelstelle für Volksdeutsche Jugendarbeit
führt . An dem Aufgabenkreis der Mittclstelle hat sich
dadurch nichts geändert.

Die Reichsjugendführung bittet um weitestgehende
schriftsammlung  vor , die der Schulung der
Jugend gilt . Der Reichsjugendführer Baldur von
Schwach gibt die Sammlung heraus.

Die Reichsjugedn ,üyri .ug bittet um weitestgehende
Unterstützung , auch aus den Kreisen der Führerschaft
der Hitler -Jugend , und um Einsendung von Manu¬
skripten, die sich zur Veröffentlichung eignen (Um¬
fang möglichst nicht mehr als 30 Druckseiten Oktav).
Die Verantwortung übernimmt der Kurator der in
der Reichsjugendführung eingegliederten Reichs-
jugendbtbliothek , Karl Hobrecker. Erwünscht sind:
Kriegsgeschichten, Abenteuererzählungen , Fabeln,
Märchen und Tiergeschichten, unpolitische Kurzge¬
schichten. Die Einsendungen werden erbeten an die
Abteilung SP . der Reichsjugendführung , Berlin NW,
Kronprinzenufer 10.

Heimarbeiter und HarrsgehUerr
Für die Heimarbeiter und Hausgehilsen ist ein be¬

sonderer B er u f s v e r b a n d , der 14. innerhalb der
Deutschen Arbeitcroerbände , aufgestellt worden . Der
Nationalsozulismus hat erkannt , welche speziellen
Interessen den teutschen Heimarbeiter , der deutschen
Heimarbeiterin , owie den deutschen Hausgehilfen
zuzuwenden sind.

Das kommende Geseheswerk wird diesen Berufs¬
ständen alle Aufmerksamkeit zuwenden und eine Lücke
ausfüllen müßen , die bisher notdürftig unter Heran¬
ziehung des Bürgerlichen Gesetzbuches und einiger
Nebengesetze überdeckt werden konnte.

Der Deutsche Heimarbeiter -und Hausgehilsenver-
band ist im vollen Aufbau begriffen und hat in
allen  Arbeitsamtsbezirken Bevbandskreisleiter ein¬
gesetzt, deren besonders Aufgabe es ist, dafür zu sor¬
gen, daß auch auf diesem Gebiete der National¬
sozialismus verwirklicht wird.

Die Berbandskreisleitung  befindet sich
in Bremen im Wilhelm -Decker-Haus , Nordstr . 45,
Zimmer 118.

Vertäu? von NSM --Wimpeln
Die Bezirksführung des NSKK . Bremen teilt mit,

daß ein Verkauf von NSKK - Wimpeln
nur an Personen mit NSKK -AuSweisen erlaubt Ist.
NSKK -Wimpel an Fahrzeugen müßen mit dem
Dienststempel der NSKK -Bezirksführung Bremen ab¬
gestempelt sein. Unberechtigter Führen von NSKK-
Wimpeln ist verboten . Nicht abgestempelte Wimpel
werden eingezogen.

NSKK -Bezirksführung Bremen.

Rm sckvsrrsn krstt
Ois partelLlotliabe Ures8e8iells teilt mit:
Achtung! Ortsgruppen - und Stützpunktleiter!

Heute, Freitag , 29. September , abends 20.30 Uhr,
findet im Bllrgcrschastssaal eine Besprechung wegen
der Sammlung sllr das Winterhilsswcrk statt, zu der
von jeder Ortsgruppe bzw. Stützpunkt ein geeigneter
Parteigenoßc entsandt werden muß zwecksEntgegen¬
nahme wichtiger Mitteilungen.
Freitag , 29. September:

Ortsgruppe Walle — Oeffentliche Versammlung,
Redner : Pg . Burghardt und Pg . Werner Wege-
ner . Thema : Partei oder Bewegung . 20.30 Uhr,
Case Lehmkuhl, Waller Heerstraße.
Ortsgruppe Burg — Oeffentliche Versammlung,
Redner Pg . Bruno Wenzel. Thema : Bevöl-
kerungspolitik der nationalsozialistischen Regie¬
rung 20.30 Uhr, bei Pg . Haeslop , Grambker-
moor.

NS . Hago — Allgemeine Amtswaltcrsitzung —
20.30 Uhr, Nordischer Hos, wichtige Aufklärun¬
gen. Sämtliche Amtswalter müßen erscheinen.
Ortsgruppe Horn —Sehe, Zelle E. Zellenver-
sammlung und Volkstumabend 20.30 Uhr in
St . Pauli , Redner : Pg . Oberschulrat Dr . Deh-
ning . Thema : Aus dem Märchenschatz der Nie¬
derdeutschen. Erscheinen Pflicht . Gäste will¬
kommen.

Erntedankfest am Sonntag , 1. Oktober:
Für die um 15 Uhr im Bremer Schauspielhaus

in Anwesenheit eines hohen Senats der Freien
Hansestadt Bremen , des Staatsrates und der Spitzen
der Behörden , stattfindende Festaufführung „Wenn
der Hahn kräht"  sind noch Karten zum Ein¬
heitspreis von RM . 0,70 in der Kreisgeschäftsstelle,
Breitenweg 9, zu haben.

Erntedanksest der Ortsgruppe Burg am Sonntag,
1. Oktober:

Morgens 9.15 Uhr Antreten zum gemeinsamen
Kirchgang in Burg , Bürger Dors . Alle Vereine neh¬
men mit ihren Fahnen daran teil . Nachmittag?
14 Uhr Antreten zum Festzug in Grambkermoor bet
Häslop durch Burg , Grambke und zurück nach
Grambkermoor . Anschließend Uebertragung des
Staatsaktes auf dem Bückeberg (Rede des Führers ) .
Sonntag , 1. Oktober:

Ortsgruppe Oberneuland — Erntedankfest.
Stützpunkt Huchting — Erntedankfest , 20 Uhr,
Grollander Krug.

Am Sonntag , 1. Oktober, findet in Osterholz
ein Erntedankfest  statt , veranstaltet vom
Stützpunkt Osterholz. Das Fest wird einleitet durch

einen Festzug,  der sich zusammensetzt aus ca. 50
geschmücktenFestwagen , SA ., Hitler -Jugend , Jung¬
volk, Vereinen und der Ortsgruppe Hastedt der
NSDAP . Der Festumzug beginnt Pünktlich 13.30
Uhr und führt von der Mahndorferstraße über Oster-
holzer Heerstraße bis zum Osterholzer Friedhof (CafL
Mohrmann ), Kämenade , Osterholzer Landstraße,
Dr . Benning , Schevemoorer Landstraße , Oewerweg,
Sportplatz . Beim Eintreffen aus dem Sportplatz um
16 Uhr finden hier Ansprachen von Herrn Pastor
Reusche und Pg . Walter Franke statt . Abends in
allen Lokalen Vortrüge und deutscher Tanz.

Achtung, NSBO .!
Freitag , 29. September:

NSBO .-Ortsgrnppe Hastedt — Amtswalter-
schulung — 20.,30 Uhr, bei OSmerS, Sebalds-
brücker Heerstraße , Bahnhof der Linie 2.
NSBO .-Ortsgruppe Westen, Zelle B . Mitglie¬
derversammlung , im großen Kaffeesaal deS
Wilhelm -Decker-tzauses , 20.80 Uhr , Redner:
Pg . Willy Uhde. Erscheinen für Mitglieder
Pflicht.
NSBO .-OrtSgruppe Buntentor . Ortsgruppen-
versammlung , 20 Uhr, im Konzertsaal Huckel-
riede , Redner : Pg . Balschweit über : „Die
Deutsche Arbeitsfront ". Erscheinen aller Mit¬
glieder ist Wicht . Wer verhindert ist, mutz unter
Angabe der Gründe beim Zellenwarl schriftliche
Entschuldigung einreichen. Kontrollstreisen beim
Eingang abgeben.

NSBO .-Ortsgruppe Obern eulond , Borgseld und
Osterholz. An dem am Sonntag , 1. Oktober, von der
NSDAP ., Ortsgruppe Oberneuland veranstalteten
Erntedankfest beteiligen sich die Ortsgruppen ge¬
schlossen. Antreten zum Feldgottesdienst 10 Uhr
Kirche, Antreten zum Festzug 14.30 Uhr Kirche. —
Achtung, Erntedanktag in Bremen am 1. Oktober!

Um dem Erntedanktag auch in der Stadt ein sest-
liches Gepräge zu geben, ergeht an die Bevölkerung
Bremens , und zwar besonders an die Ladeninhaber,
nochmals der Ausruf , Häuser , Fahrzeuge und Schau¬
fenster dem Charakter des Tages entsprechend z-n
schmücken. Festzeichen „Mohnblume und zwei Aehren*
sind in genügender Anzahl noch in der Kreisgeschäfts»
stelle, Breitenweg S, erhältlich.

NS .-Frauenschaft.
Für Freitag , 29. und Sonnabend , 30. September

NS -Frauenschast , Ortsgruppe Burg . Sonntag , 1. OK
tober , Erntedankfest . 10 Uhr Kirchgang in GrambkG
Nachmittags : Teilnahme am Erntesest der Ort »,
gruppe.

Die OrtSgruppenleiterin.

Aufmarschptan Zum Ernie - anktag am Bückeberg

VMMkke lük kkkvekiM
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dem 30. 9., 0 Uhr , bis Montag , dem 2. 10., vor¬
mittags , untersagt . Ausnahmen bestehen für Arzt¬
wagen , Sanitätswagen , Lebensmittelwagcn PP., die
einen mit gelbem Rand versehenen Fahrtausweis
mit sich zu führen haben , der an der Windschutzscheibe
anzubringen ist. AuSweise müssen umgehend mit Be¬
gründung beim Landratsamt beantragt werden.
Diese Fahrzeuge mit gelbem Ausweis dürfen die
Straß « Rohrsen —Hameln —Bahnhof Tündern—
Bückeberg am Sonntag , 1. 10., in der Zeit von
1b Uhr nachmittags bis 22 Uhr abends ebenfalls nicht
befahren.

Die Sperrlinie des Sperrbezirls
läuft durch salzende Ortschaften:  Rohr¬

sen, Affevde, Voremberg , Börry , Grohnde , Emmern,

Aerzen , Gr . Berkel , Hameln —Schützenhcms und
Schliekersbrunnen.

Die an der Grenze auflaufenden Fahrzeuge , auch
Fahrräder , können aus Parkplätzen in der Nähe ab¬
gestellt werden . Bon diesen Parkplätzen muß der Weg
zum Bückeberg zu Fuß zurückgelegt werden.

Für Sammeltransporte der Eisenbahn , die aus
Bahnhöfen einlaufen , find folgende Anmarschwege
zum Bückeberg festgelegt. (Siehe Skizze) :
Für BahnhofRohrjen — Anmarschstr . Nr . 1,

über Asferde—Hastembeck zum Kundgebungsplatz

Für BahnhofEmmerthal (Wejtbahnsteig ) —
Anmarschstr . Nr . 2, über Ktrchohsen—Valentini-
brücke—Kundgebungsplatz.

Für Bahnhof Emmerthal (Ostbahnsteig ) —
Anmarschstraße Nr . 7 über Kirchohjen Valentini«
brücke—Kundgebungsplatz.

Für Bahnhof Hameln — Anmarschstr . Nr . 3
über Stüvestr . — Bahnhof -Tündern , Kund¬
gebungsplatz.

Für Bahnhof Tündern — Anmarschstr . Nr . 4
unmittelbar zum KundgebungsPlatz.

Für Bahnhof Kl . Berkel — Anmarschstr . Nr . 5
über Ohr — Pontonbrücke — Tündern — Kund¬
gebungsplatz.

Für Bahnhof Gr . Berkel — Anmarschstr . Nr . 6
über Ohr — Pontonbrücke — Kundgebungsplatz.

Für Bahnhof Grohnde — Anmarschstr . Nr . 8
über Pontonbrücke bei Grohnde — Latserd —
Lhsen — Kundgebungsplatz.

Der Rückmarsch zu den Bahnhöfen crsolgt auf
denselben Straßen.

DerFernverkehr  Hannover —Hameln wird
in Hasperde in Richtung Hetz—Oldendorf —Rinteln
abgeleitet . Im Süden erfolgen Umleitungen
aus den Straßen Hu mfeld—Aerzen, Barntrup —Aer¬
zen, Schieder -Lügde, Thal —Emmern in Richtung
Rinteln und auf den Straßen Schwalenberg —Pol
und Holzminden —Polle in Richtung Hkch-.mi^ er
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abend, 9 Uhr, spricht zu den Arbeitern der

Nahrungsmittel - und Getränke-Jndustrie unser
Verbandsbezirlslciter

UBcrmrPieM
im großen Casino -Saal (Eingang Häfen ) über die
Behebung der wirtschaftlichen Not unserer Arbeiter.

Von 8 bis 9 Uhr spielt die NSBO -Kapelle.

Unkostmbeitrag 10 Pfennig.

Deutscher Arbeiterverband des Nahrungsmittel.
Gewerbes, Kreisleitung Bremen.
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Vertretung
Wilh. Peters
jetzt Dobben 43a

Telefon Domsheide 269 7ö
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Zm Veste« der Vremer Mterhüse
veranstaltet der Say « e « tts »kv DUNS SveMVN eine

Max-BN-SWigs -GedWisseier
an S Abenden

Sonnabend, 30. September 1933 , 20 Uhr, im „Goldenen
Saal " der Böttcherstraße

VortraaSfolge:  Max von Schillings : Quartett in
E-Moll , Lieder, Melodramen

Ausführende:  Streichquartett der Philharmonischen
Gesellschaft, Hanna Domke-Vauer, Osnabrück, (Alt)
Jngeborg Wachendorf, Henry Thiel (Staatstheater,
Bremen)

Numer. Kartenfür 3 RM bei Praeger L Meier, Bischofsnadel 1

II. VeiM
Sonntag , 1. Oktober 1933, 20 Uhr

„Der Pfeifer tag ". Heitere Oper in drei Akten von
Max von Schillings

III. MlMlMMöll
Montag, 2. Oktober 1933, pünktlich 20 Uhr, Großer

Glockcnfaal
Leitung:  l )r Siegmund v. Hausegger
Ausführende:  Staatsorchester Bremen, Kammersänger

Rudolf Watzke, Berlin (Bariton)
Vortragsfolge:  Werke von Max von Schillings

(Symphonische Fantasie: Meergruß, Lieder, Perlen-
Arie aus der Oper „Mona Lisa", Erntereigen aus
der Oper „Der Moloch") und Richard Wagner
(Ouvertüre und Monolog sl . Akts aus „Der Flie¬
gende Holländer", „Siegfrieds Rheinsahrt" und der
Trauermarsch aus „Die Götterdämmerung"

Numerierte Karten zum Preise von 1 und 2 RM bei
Praeger L Meier, Bischofsnadel 1
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Festtag. 29. September 1933 8 k 081  MB
2. Beilage zu Nr. 292

Ver Deutsche Automobil-Club gegründet
Das grobe Einigimgsweek im Lager-er

KraMaheee
Der Chef des Kraftfahvwesensder SA und

Korpsführer des NSKK., Obergruppenführer
Huhnlein,  hinter dem die machtvollste Kraft¬
fahrer-Organisation Deutschlandssteht, hat den
entscheidenden Schritt zum Zusammenschlußder
deutschen Kraftfahrer vollzogen. Ueber die ent¬
sprechenden Beschlüsse liegen folgende Mel¬
dungen vor:

Kraftfahrsport vereinheitlicht.
Die Oberste Nationale Sportkommission

(ONS ) und die Oberste Motorrad-Sportbehörde
(OMB), vereinige ich hiermit zur Obersten Na¬
tionalen Sportbehörde (ONS ), als deren Prä¬
sident ich nähere Aussührungsbestimmungen
folgen lassen werde.

München,  den 27. September 1933.
Der Beauftragte für den Kraftfahrsport

gez. Hühnlein
Obergruppenführer.

(Da der Präsident der ONS die Art, Termine
und Durchführung der maßgebenden deutschen
Kraftfahrsport-Veranstaltungen bestimmt, ist mit
der obigen Anordnung auch auf diesem wichtigen
Gebiete die Vereinheitlichungerzielt worden.)

Gründung des D. D. A. C. — Uebereinkommen
zwischen NSKK und ADAC.

Unter Anerkennung der dem NSKK hinfort
gebührenden Führung aller die deutsche Kraft¬
fahrt umfassendenBelange haben am Tage nach
der „2000-Kilometer-Fahrt " der ADAC, AvD,
NDA und DTC mit dem NSKK vereinbart, die
genannten Klubs aufzulösenzugunsteneines ein¬
heitlichen Automobilclubs, und ihr Wirken auf
dieses Ziel einzustellen.

Das völlig selbständig bleibende National¬
sozialistische Kraftfahr-Korps (NSKK), erblickt
die Gewähr für das gesunde Gedeihen eines
solchen im Geiste der neuen Zeit wirkenden

Sämtliche Kreisklassen-Punktspiele sind für
Sonntag wegen des Festes abgesagt.
_ Fhler.

aroßen Automobilclubs nicht im plötzlichen Zu¬
sammenschluß aller Verbände, sondern am
sichersten im organischenAusbau.

Auf Grund seiner organisatorischenGrund¬
lage gebührt dem ADAC in Würdigung seiner
geordnetenEinrichtungen und seines hohen Mit¬
gliederbestandesder Vorrang.

Aufbauend auf dieser Grundlage und entspre-
Leich.,dem zwischen NSKK und ADAC getrof¬
fenen Uebereinkommenwurde nunmehr
»,g j-Dtt Deutsche Automobil-Club (DDAC)

Sitz München
gegründet, in dem der ADAC mit aufgeht. Auf¬
gabe des DDAC ist es, gemeinsam mit dem
NSKK , die Motorisierung Deutschlandszu för¬
dern und die Belange der deutschen Kraftfahrer
durch Zusammenschlußaller geeigneten Kräfte zu
vertreten. Wie notwendigdieses Ziel wurde, be¬
weist die Tatsache, daß es zwar eine unerträglich
gewordeneVielheit von Clubs gibt, daß aber in
deren Reihen nur etwa der zehnte Teil aller
Kraftfahrer organisiert und obendrein infolge
Zersplitterung dauernd geschwächt worden ist.

Die nunmehrige Gründung des DDAC be¬
seitigt diesen unhaltbar gewordenenMißstand.

Das NSKK mit den Motorstürmen der SA
und SS wird als im langjährigen Kampf er¬
probter Wahrer des nationalsozialistischen Ideen¬
gutes und als alleiniger Träger des Wehrkraft¬
sports die Führung der deutschen Kraftfahrer
verkörpern und deren aktivistischen Kräfte ver¬
einen.

Der DDAC als maßgebendeOrganisation der
übrigen deutschen Kraftfahrer widmet sich neben
gewissen sportlichen Aufgaben den wirtschaft¬
lichen, touristischen und technischenBelangen.
Einrichtungen letztgenannter Art stellt der
DDAC auch den NSKK-Mitgliedern zur Ver¬
fügung. Ebenso wird der DDAC durch die regel¬
mäßige Abgabeeines Beitragsanteils den Kraft-
fahrgeländesportdes NSKK fördern.

Die Entscheidungenin wichtigsten Maßnah¬
men des DDAC erfolgen in stetem Einver¬
nehmen mit dem Korpsführer des NSKK, der
als Beauftragter für den Kraftfahrsport und in
seiner Eigenschaftals Präsident der Obersten
Nationalen Sportbehörde auch die kraftfahrsport-
lichen AngelegenheitenDeutschlandsbestimmt.

Der DDAC wird als sichtbaren Ausdruck
seines vom nationalsozialistischenGeiste durch¬
drungenen gesamten Wirkens in seiner Flagge
das Symbol des neuen Deutschlandstragen und
jeden deutschstämmigenKraftfahrer aufnehmen,
der sich dieser Auszeichnungwürdig erweist.

An die Automobilclubs und insbesonderean
, die große Masse der bisher noch nicht organi¬

sierten Kraftfahrer ergeht heute der Ruf:
„Schließt die Reihen! Jeder ist nunmehr in der
Lage, am gemeinsamen Ziel mitzuwirken und

Vsre«
Der heutige Abend rm Wilhelm -Decker-Haus wird

zeigen , ob die kampfstarken Figther aus Cuxhaven
oder die guten Techniker des BFC . Heros ein Plus
erkämpfen können . Nachstehend gibt der Veranstalter
das Programm bekannt:

Jugendpapier : Schultz, Cuxhaven : Kotigen , Heros
Federgewicht : Zegenhagen , Cuxhaven : Gembis,

Heros
Federgewicht : Hememann , Cuxhaven : Finger,

Heros
Leichtgewicht Schlimme , Cuxhaven , Pätzold , Heros
Weltergewicht : Grantz , Cuxhaven : Lndewig , Heros
Weltergewicht : Jark , Cuxhaven : Seekamp , Heros
Mittelgewicht : Gareis , Cuxhaven : Böthe , Heros
Halbschwer : Hübner , Cuxhaven : Warncke, Heros
Schwergewicht : Platz , Cuxhaven : Gerschenski,

Heros
Beginn dex Veranstaltung pünktlich 20.30 Uhr,

sich seiner Neigung oder Eignung entsprechend
im NSKK oder DDAC einzugliedern, um an¬
stelle der bisherigen Zersplitterung den Zusam¬
menschluß zu fetzen zugunsten der deutschen
Kraftfahrt und der deutschen Kraftfahrer!"

27. September 1933.
NationalsozialistischesKraftfahrer-Korps

(gez. Hühnlein ),
Deutscher Automobil -Club

(gez. Fülle ),

Aus dem Inhalt:
In dem zwischen dem NSKK und dem

ADAC getroffenen Uebereinkommenheißt es:
Alle Aktiven und Passiven des bisherigen

ADAC gehen auf den DDAC über. Dadurch
sind auch sämtliche organisatorischen Einrich¬
tungen des ADAC dem. DDAC übertragen
worden. Das Präsidium des DDAC besteht
aus : dem Präsidenten Fülle  und den Vize¬
präsidenten Filser und Kroty  vom
ADAC. Weitere Vizepräsidenten sind der
stellvertretende Korpsführer des NSKK, Pros.
Oppermann und ein noch zn bestimmender
behördlicher Vertreter . Die Gcmleitungen und
sonstigen wichtigen Vertretungen und Außen»
stellen des DDAC werden im Einverneh¬
men mit dem Korpsführer des NSKK vom
Präsidium des DDAC bestimmt. Das Per¬
sonal des ADAC wird vom DDAC zu den
bisherigen Bedingungen übernommen und
zwar zunächst bis zum 31. Dezember 1933.
Mitte November 1933 wird über die endgül-
tige Uebernahme eine Vereinbarung zwischen
DDAC und dem Personal getroffen.

Bis zur endgültigen Ernennung eines
Oberverwaltungsdirektors des DDAC wird
Major a. D. Guth , vertretungsweise mit der
Führung der Geschäfte beauftragt . Sämt¬
liche Vertragsabschlüsse des ADAC einschließ¬
lich solcher über Betriebsstoff gelten hier¬
mit als gekündigt. Der DDAC wird nach
eigenem Ermessen bestimmen, ob und wie¬
weit neue Verträge getätigt werden sollen.

Die Mitglieder des ADAC werden vom
DDAC übernommen mit Ausnahme der nicht-
arischen ADAC-Mitglieder . Die Beitragshöhe
ist die bisherige des ADAC, nämlich jährlich
Gruppe 1: Kraftwagen: 30 Mark, Gruppe
2: Motorrad : 20 Mark, Gruppe 3: Motor¬
boot: 30 Mark und Gruppe 4: Wirtschafts-
mitglieder : 10 Mark. Aufnahmegebühr in
allen Gruppen 5 Mark. Den Mitgliedern
des DDAC werden die gleichen Leistungen
geboten, wie bisher beim ADAC, eine Stei¬
gerung dieser Vorteile der Mitgliedschaft ge¬
hört zn den Hanptpfltchten des DDAC.
Satzung und Satzungsänderungen des DDAC
bedürfen der Bestätigung des Korpssührers
des NSKK.

Der DDAC fördert den Kraftfahr -Geländo-
sport des NSKK durch Abgabe eines regel¬
mäßigen Beitragsanteils , und zwar in einer
bereits vereinbarten Höhe. Die bisherigen
Ortsgruppen des ADAC werden die offi¬
ziellen Ortsgruppen des DDAC.

Die Aufnahme anderer Verbände und der¬
gleichen, sowie Abkommen mit ihnen unter¬
liegen grundsätzlich der Entscheidung des
Korpssührers des NSKK.

An die übrigen Klubs:
An die Präsidien des Antomobilclubs von

Deutschland (AvD), des Nationalen Deut¬
schen Automobilclubs (NDA) und des Deut-
fchen Touring-Clubs (DTC) hat Obergrup¬
penführer Hühnlein  gleichzeitig folgende
Zuschrift gerichtet:

„In der Anlage erlaube ich mir , ihnen
einen Durchschlag der heute der Presse über-
gebenen DDAC-Kundgebnng zn übersenden.

Die gewählte Lösung, die absichtlichzeitrau¬
bende Auseinandersetzungenund abwegigeEin-
zetlinteressen ausschaltet, entspricht dem einzig zu
verantwortendenPrinzip , auf der Grundlage des
weitaus größten Antomobilclubsin Gemeinschaft
mit dem NSKK die einigungsbereiten Kräfte
durch organischenAufbau dem Zusammenschluß
zuzuführen.

Ich werde es begrüßen, wenn Sie in gleichem
Sinne ihre Mitglieder dieser für das Einigungs-
werk maßgebenden Organisation zuführen
würden."

Es scheint dringend erwünscht, daß dieser Ei¬
nigungsruf auch die übrigen Antomobilclubs
veranlassen wird, ihre Mitglieder dem DDAC
zuzuführen, um der Zersplitterung endlich ein
Ende zu bereiten. Im übrigen ist mit dem vor¬
gehenden Uebereinkommenbereits ein weitgrei-
ender Zusammenschlußerzielt worden, denn im
NSKK und DDAC sind heute weit über eine
Viertelmillion deutscher Kraftfahrer organisato¬
risch ersaßt worden. Eine der nächsten Aufgaben
wird es sein, die noch nicht organisierten Kraft¬
fahrer im NSKK oder DDAC zu vereinen. An¬
gesichts der zunehmendenBedeutungder Motori¬
sierungDeutschlandsund der mannigfachenAuf¬
gaben der Kraftfahrer wird das nunmehrige
Einigungswerk allseits freudig begrüßt werden.

HMstz
Rhemlandsahrt

der 1. Knaben des „Club zur Bahr"
Vom 1- bis 6. Oktober wird die 1. Knaben des

„Club zur Bahr " , verstärkt durch drei Jugendliche
eine Rheinreise machen . Die Mannschaft tritt
gegen die 1. Knaben folgender Vereine an:

am 1- Oktober in Essen gegen Eins,
am 2. Oktober in Düsseldorf gegen den Düssel¬

dorfer H. C.
am 4. Oktober in Köln gegen Kölner Tennis

und Hockey Klub „Stadion Rot -Weiß " ,
am 5 Oktober in Duisburg
Die Spielstarke der rheinischen Mannschaften

ist völlig unbekannt , irgendwelche Vermutung über
die Ergebnisse der Wettspiele daher nutzlos . Wir
hoffen nur , daß die Bremer Mannschaft , die die
Fahrt in kompletter Aufstellung antritt , sich ehren¬
voll schlägt und einen guten Eindruck des bremi¬
schen Jugend -Hockeys hinterläßt.
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Radsport
Italienische Vorbereitungen für die

Olympischen Radlämpfe
Der faschistische Parteisekretär Staracehat

kürzlich den neuen Radsportfiihrer Italiens er¬
nannt . Dieser neue Mann , Mona , erklärte , daß
er zunächst ein großes Ziel habe : Die Vorberei¬
tung für die Olympia 1936 in Berlin . Der
Bahnsport Italiens liege augenblicklich in skan¬
dalöser Weise darnieder . Mailand und Rom
sollen in Zukunft die Haupttrainingszentralen
werden . Aber derBahnsport foll auch in die kleine¬
ren Städte Italiens hineingetragen werden.
Nur so könne Italien die schwere Konkurrenz
gegen Länder wie Deutschland , Frankreich und
Belgien aufnehmen.
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Veeeinsmitteilungen
1. Bremer Damen - Schwimm - Verein.  Heute,

Freitag, Training im Himsabad der I. I . T. M. und II.
I . T. M. von 1S—17 Uhr, Leiterinnen Frau Brenke und
Frl - Gerding. — Pflichttraining der I . N. M. von 17—18
Uhr, Leiterin Frl . Hellmich.

Der Turnverein Oslebshausen  feiert am
Sonnabend, dem 30. d. Mts -, im Kaffee Tolle sein 39.
Stiftungsfest. Vorführungen der Turnerinnen und Turner
sowie ein Preisschießen versvrechengute Unterhaltung.

1. Bremer Kr astsvort „Siegfried ". Freitag,
den 29. September, 21 Uhr, in der Wartburghalle, Hein¬
rich Seeger, Wartburgstraßc, Monatsversammlung.

DKW - Klub Bremen - Neustadt.  Montag abend,
9 Uhr, Versammlung bei Murken.

Turnverein Oberneuland.  Der Verein betei¬
ligt sich am Sonntag geschlossenam Erntedankfest, und
zwar mit Fahne. Treffpunkt aller Mitglieder um 9.45
Uhr bei der Turnhalle zur Teilnahme am Feldgvttes-
dienst und anschließenderKranzniederlegungam Ehrenmal.
Um 14 Uhr Tressvunkt beim Vereinslokal (Bertram) znr
Teilnahme am Festzug. Kleidung für den Festzug: Tur¬
nerinnen das Festkleid, Turn « im Atraßemmzug. Di,

Beteiligung aller Mitglied« an der Veranstaltung ist un¬
bedingt« Pflicht.

Turnverein Grambk «, DL  Am Sonnabend, d
30. September, findet in der Turnhalle in einer besonder«
Feierstunde die Verpflichtung all« derjenigen statt, die
das Pflichtturnjahr erfüllen wollen. Anschließenddaran
wird das Fahnenband und der Fahnennagel vom Deut¬
schen Turnfest in Stuttgart an die Fahue geheftet. ES ist
-Pflicht jedes Turners und jeder Turnerin (auch Frauen),
zu diesem Festakt 20.30 Uhr anzutreten: Turner in wei¬
ßem Turnanzug, Turnerinnen im Festkleid.

Am Sonntag, 1. Oktober, beteiligt sich der Verein ge¬
schlossenam Kirchgang und nachmittags an der Ernte¬
dankfeier der NSDAP , Ortsgruppe Burg. Antreten bei
der Turnhalle 9.30 bzw. 13.30 Uhr.

Bremer Sportverein 1906,  e . D., Schwimm-
Abteilung. Jeden Freitag von 21—22 Uhr Uebungsabend
im Hansa-Bad. Dortselbstwird auch Schwimm-Unterrlcht
erteilt. Um rege Beteiligung Littet der technische Leiter.

Turnerschaft des Vereins Vorwärts.  Die
Riege „Hufeland", die Freiübungsabteilung für ältere

Herren, hat ihre Uebungsstunden wieder ausgenomme«
Unter der Leitung von Bereinsturnlehr« Richard West
wird Dienstags imb Freitags von 19.45—20.30 Uhr ge¬
turnt . Frei- und Handgerätübungen, Spiels und Wan-
Mitglteder in den Uebungsstunden. Probeweise! Mil¬
dern werden in der Hauptsachegepflegt. Aufnahme neu«
turnen ist gern gestattet.

T ». der Bahnhossvvrstadt.  Sonntag , 7.30 Mtz
Antreten der Turn« , Hand- und Fußballspieler zum Eo»
ländssport auf dem Platz an der Findorffstraße. l

Turnverein „Frisch auf,  Walle ", DT . Der
Verein seiert am Sonnabend, dem 30. September IBS,
im KaffeeLehmkuhl, Wall« Heerstraße167, sein diesjähri¬
ges Herbstfest. Es wird wieder eins außerordentlich
reichhaltig« Festfolge geboten, und wird bestimmt diese
Veranstaltung auf bis Besuch« den besten Einbruch
hinterlassen. Ansang 20 Uhr.

Turnverein Woltmershausen  e . B. lDTj-
Morgen (Sonnabend), 20 Uhr, in der Landlust, Sieges¬
feier, »« bunden mit Vorführungen, Siegerehrung mch
Tanz. Freunde des BereinS willkommen.
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in der Anscbakkuvg.

S
Der neueste lkomaon-
Oasderd . jetrt mit Lx-
preßbrstolen . Der voll¬
endete Ossberd . Ver-
blüllend einkacb gebaut
und daber scbnell ru
säubern . Am sparsam¬
sten im Verbraucb

G Sirir des
« 81kNLKM3l1N

klordstrabe 7—9

ünsL >8e !iMi §el>, Lesruii
8v», kokuligen, 8eds!len,
linimllskn, leb. ilsiPfvn1.—

8eklele 1,3S

kkekkatte KNMkM
«ul ts » IIU 7Ä. S. MM

§- Ssrvmkvvvr-
§M « ea

undin  allm
Größen, billigst

Qsar ' S S- üds
Lützowerstraße 85—87 Anruf 35018

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt?

ffel 45 °«
jeflel 19

Lordsessel 35
m. Daunen !. 85
Ohrensessel
Rindl -̂ esiel 75
Couch«, pol. 58 -4k
Bett -Couche 75 -Ä
Bett -Chaisel. 50 -M
Chatsel . 1S,L4,38F

32 Sitzsedern
la Material u-ArH
r. Dann . 20 nd

auch an
Wiederverkauf«

Matratzen all. Art
billig

Modernisieren unL
Auffärben alter

Möbel sehr billig
Schwachhauser

Spezialwerksiätte«
Friedhofstr . 22

Haltest . Riensberg
Hansa 44919

Wäsche n. Gewicht
10 Pfd . Naßwäsche
IchO RM . 10 Pfd.
Mangelwäsche 2^ 0
RM . 10 Pfd . Man-

gel-Plättwäsche
2,50 RM.

Vlütenweitz,
Würzburgerstr . 66

Weser 829 18



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ - 29 . S eptember 1933

Baumwoiihericht
vom 27 . September 1933

Mitgeteilt von der Fa. Knoop & Fabarius, Bremen
Die Märkte schlossen am 26, ds. Mts. stetig wie folgt;

Basis middling. Loko Okt. Dez. Jan März Mai Juli
Bremen . . . 11.45 c —.— c 11.16 c 11.24 c 11.40c 11.56 c 11.70 c
New York . . 10.05 „ 9.80 „ 10.09 „ 10.17 . 10.35- 10.50 „ 10.69 „
New Orleans. 9.81 „ 9.77 , 10.05 „ 10.12 „ 10.31 „ 10.47 , 10.64 „
Liverpool. 5.55 d 5.46 d 5.48 d 5.51 d 5.55d 5.59 d 5.63 d
NY. gegen 19. 9. —40 —48 -43 —43 —46 —48 —49

* — Stlg. in New York am 26, September — $ 4,73®/> (am 19. 9. = $ 4.80)
Die Baumwollmärktereagieren mit schweren

nervösen Zuckungenauf die sich widersprechen¬
den Nachrichtenaus Washington. Leute, die von
drüben mit Schnelldampfernnach Europa reisen,
finden bei ihrer Ankunft ihre Erfahrungen und
Eindrücke über die Lage in den Vereinigten
Staaten bereits hoffnungslosüberholt. — Der
Gouverneur der Bank of England, Montague
Norman, machte dieselbe Beobachtung. Der
Stand der Verhandlungenwechselt fast täglich.
Wie man die Preise der Rohprodukteheben soll,
ist die große Frage, auf die man keine Antwort
weiß. Es fehlt die Sohulung, die Erfahrung in
■währungsteohnischenDingen. Man begegnet
selbst bei klugenMännernden naivsten Anschau¬
ungen. Kein Beispiel der Vergangenheit will
allerdings auf Amerika passen. Der Affinitäten
sind zum mindesten sehr wenige, und so rudert
man ratlos ln einem Meer von Zweifeln, Es hat
schon gar keinen Zweck mehr, an dieser Stelle
die völlig verschieden gefärbten Ansichten, das
Gerede amerikanischer Senatoren und anderer
gewichtigerPersönlichkeitenanzuführen.

Was Roosevelt selbst anbelangt, so sagt man
in Londoner Finanzkreisen, er habe die Absicht,
sich kurz entschlossen von den Ratgebern zu
trennen, die einer drastischen Inflation das Wort
reden. Er soll heute folgendePläne erwägen:

1. Baldige Verkündung einer neuen Goldpari¬
tät des Dollars. (Er darf bekanntlich den Gold¬
gehalt bis zu 50 Prozent beschneiden. Gegen¬
wärtig hat der Papierdollar etwa */> seines alten
Wertes,)

2. Abschluß riesiger Tauschgeschäftemit dem
Auslande und der Verkauf von 3 000 000 Ballen
Baumwolle an Rußland.(l)

3. Neuartige Versuche, einzelne Individuen,
Gesellschaftenund öffentlicheKörperschaftenzur
Ausnutzungihnen zur Verfügungstehender Spe¬
zialkredite zu veranlassen, die bisher nur wenig
ln Anspruch genommenwurden.

Man hört auch von der Absicht Washingtons,
große Einkäufe von Lebensmitteln und Kleidung
für die Arbeitslosen (75 000 000 Dollar und dar¬
über) zu tätigen, ferner soll die Reconstruction
Finance Corporation den Einkauf von etwa
6 000 000 Ballen Baumwolle finanzieren.

Nun, das sind alles ungefangeneFische, aber
Inan legt in Washingtondie Hände nicht in den
Schoß und denkt darüber nach, wie man zu¬
nächst vorübergehendaus dem Elend herauskom¬
men kann. Eines Tages wird wohl etwas Ent¬
scheidendesgeschehen, und das wird dann viel¬
leicht wieder eine gute Zeit für die Haussiers
werden, die heute allerhand Nerv haben müssen,
um die blitzschnellen Veränderungender Situa¬tion auszuhalten.

Wie sich eine Stabilisierungdes Goldgehaltes
des Dollarsnach der anfänglichwahrscheinlichen
Hebung der Preise aus wirken würde, ist eine
offene Frage, Sie könnte manche enttäuschen.

Ob der eine sie hat oder der andere: die enor¬
men Vorräte von Baumwollekann man nicht aus
der Welt schaffen, und der Traum von hohen
Preisen ist ohne die Beihilfe der Natur nicht zu
verwirklichen. Daß diese an den Amerikanern
ein besonderes Interesse haben soll, ist kaum an¬zunehmen.

Das Census-Büro stellt fest, daß bis zum
15. Sept. 3 101 000 Ballen entkörnt wurden. Das
erscheint eine hohe Ziffer in Anbetracht des zer¬

störten Areals. Die entsprechende Ziffer im vo¬
rigen Jahr war: 2 637 000 Ballen (Gesamternte:
12 703 281 Ballen), im Jahre 1931: 2092 758 Bal¬
len (Gesamternte: 16 628 874 lfd. Ballen).

Der Hedgedrückauf die Terminmärkteist ver¬
hältnismäßigleicht, was sich dadurch erklärt, daß
die Farmer, die Geld für die Abandönnlerungvon
Areal in die Hände bekommenhaben, ihre Baum¬
wolle nicht veräußern, sondern noch zurückhalten.

Das Wetter für die Erntearbeiten in der letz¬
ten Woche war außerordentlich günstig. Kein
Regen fiel und die Temperaturen blieben über¬
normal. Sollte das Wetter sich halten, so dürfte
das eine fühlbare Zunahme der Ballenzahl be¬
deuten, denn die großen Ernten sind häufig das
Resultat schönen Herbstwetters, das das Weiter¬
wachsender Pflanzen fördert.

In Bremen  bleibt das Geschäft in Effektiver
still, während am Terminmarkt etwas mehr Le¬
ben herrscht.

Alexandria:  Der Markt schließ Wie folgt:
Sakel FGF, Nov. Dollar 13,13(gegen 20. ds, gleich
27 Punkte niedriger), AshmonniFGF. Okt. Dollar
10,55(gegen 20. ds. gleich 29 Punkte niedriger).

Die Egyptian Produce Tradlng Cy, S, A. E.
berichtet unterm 21. ds. Mts.i

„Der Schaden, den die Sakel-Anpflanzungen
erlitten haben, scheint doch weit bedeutender
zu sein als man zuerst annahm. In einzelnen
Teilen des nördlichen Deltas sind Blattraupen
zahlreich aufgetreten, und das kalte Wetter
der letzten Zelt hat die Lage auch nicht ver¬
bessert. Man befürchtet, daß der Ertrag man¬
cher Felder einen Cantar per Feddan nicht
überschreiten wird.

Die Berichte aus Oberägypten bleiben gut,
wenn auch nicht ganz so günstig wie bisher.
Das gleiche gilt für die Zagora-Distrlkte Unter-
ägyptens. Die Gesamternte dürfte jedoch kaum
8% Mill. Cantars übersteigen.

Klar zeigt sich die Verspätung der Ernte in
den kleinen Ankünften aus dem Innern. Da
große Lieferungsverpflichtungen bestehen, ist
die Lokobasis viel fester als sonst um diese
Jahreszeit, und eine Abschwächung ist vor¬
läufig nicht in Sicht. Entgegenfrüherer An¬
nahme entspricht die neue oberägyptische
Ernte im Stapel der vorjährigen.

Sakellose neuer Ernte sind noch nicht ein¬
getroffenund vor Anfang Oktober nicht zu er¬
warten, während sie normalerweise schon um
den 10. bis 15. September an den Markt kom¬
men.

Die Exportnachfrage hat sich gehoben, die
Umsätze in Lancashire nehmen zu, und auch
der Kontinent tätigte neben zahlreichen Fixie¬
rungen einige Käufe.“
Die unverkauftenRegierungsvorrätein Alexan¬

dria betragen nur noch rund 13 000 Ballen Sakels
und 10 000 Ballen Ashmouni-Zagora, also stati¬
stisch unbedeutende Mengen.

Indien.  Die andauernden Regenfälle in den
Oomra-Distrikten und dem Punjab geben Anlaß
zu ernsten Befürchtungen; man rechnet fn diesen
Sektionen bereits heute mit einem Ernte-Aus¬
fall von 15 bis 20 Prozent bei entsprechendver¬
schlechterter Qualität.

Indische Baumwollebleibt unter diesen Um¬
ständen paritätisch immer noch billig, besonders
auch, weil man wohl erwarten darf, daß die Ver¬

handlungen in London und Simla gewisse Zuge¬
ständnisse von beiden Seiten zur Folge haben
werden, und Japan dann wieder als Käufer der
jetzt noch boykottierten indischen Baumwolle
auftreten wird.
Am 25. ds. Mts. kam es an der Baumwollbörse

in Bombaygeradezu zu einer Panik, da mehrere
große indische Spinnereien in Schwierigkeiten
geraten sein sollen.

Der Markt bleibt gedrückt und schließt etwa
15 Punkte unter der Vorwoche.

China.  Die Chinese Cotton Statistics Asso¬
ciation in Schanghai veröffentlicht ihre erste
Schätzung der diesjährigen chinesischen Ernte:
Areal: 39 157 446 Mow. gegen 37 086 000 Mow. im
Vorjahre, Ertrag: 2 866 000 Ball, gegen 2 164000
Ballen im Vorjahre.

Im Monat Juli wurde in einem führendenNew-
yorker Handels- und Finanzblatt Unwahrheiten
über die Lage in Deutschlandund Unflätigkeiten
der sattsam bekannten Art veröffentlicht. Mit¬
glieder der Bremer Baumwollbörsehaben darauf¬
hin dem Herausgeber dieser Zeitung Richtigstel¬
lungen zugesandt und öffentliche Zurücknahme
der Beschuldigunggefordert, widrigenfalls man
alle Beziehungenzu dem Blatte abbrechen würde.
Diese öffentlicheZurücknahmeist sofort an pro¬
minenter Stelle in der betreffenden Zeitung er¬
folgt. Der Herausgeber sagt in seiner Erklä¬
rung, er „sei mehr als froh, sich für irgendwelche
falschenAngaben, irrige Auslegungenund Anfüh¬
rungen, die man begangen habe, zu entschuldi¬
gen". Er bemerkt ferner, daß gegenüber den
AnschuldigungenDeutschlands in den führenden
Blättern Amerikas viel zu wenig von deutscher
Seite geschähe und schlägt vor, eine hohe deut¬
sche Stelle solle die amerikanische Presse mit
den wahren Verhältnissenbekannt machen.

Wir zweifeln nicht daran, daß dies bereits in
ausgiebigster Weise geschieht, fürchten aber,
daß die Eigentumsverhältnisseder fremden Presse
in der ganzen Welt diese Aufgabe augenblicklich
noch sehr erschweren.

Auf alle Fälle zeigt das Vorgehender Bremer
Baumwollhändler, daß ein festes Auftreten den
LügennachrichtengegenüberErfolg bringt.

Wir betrachten es als unsere patriotische Auf¬
gabe, ja verdammte Pflicht und Schuldigkeit, in
unseren im Anslande viel gelesenen Wochenbe¬
richten für unsere deutsche Sache und für die
Wahrheit schlechthin zu wirken, und unsere des
öfteren ins politische Gebiet streifenden Aus¬
führungen sollten bei allen anständigen, ihr
Vaterland ehrenden Menschen Verständnis fin¬
den, Die anderen interessieren uns nicht.

Die Lügenkanonade, die gewöhnlich den gro¬
ßen Tagungenvon Genf vorauszugehenpflegt, ist
ziemlich überstanden; die Verhandlungen im
Reichstagsprozeßtun das ihre, den Verleumdern
den Wind aus den Segeln zu nehmen. Unsere
langjährigen persönlichen Erfahrungen mit den
englischen Vettern und ihren Mitläufern haben
uns gelehrt, daß es gar keinen Zweck hat, bei
Verhandlungenmit ihnen ein Blatt vor den Mund
zn nehmen. Im übrigen will es doch fast schei¬
nen, als ob die Stellungnahmeunserer Bedrän¬
ger, insbesondere der Engländer, weniger von
ihrer Angst vor dem abgerüsteten Deutschland
als von ihrer Politik rm Fernen Osten bestimmt
wird, mit anderen Worten: man bedroht Deutsch¬
land, rüstet aber gegen ein anderes, ihrem Handel
immer gefährlicher werdendes Land auf.

Die Verhandlungen zwischen den Textilindu¬
striellen Japans und Englands haben soeben in
Simla begonnen. Man darf auf den Ausgangder¬
selben gespannt sein.

Technische Drogen
Wochenberichtvon Stroever & Co., Bremen
Schellack: liegt nach wie vor ruhig; die kleinen

Schwankungenfallen kaum ins Gewicht.
Wir notieren: Lemonschellack 100—140, fein

orange 92—110, TN 84—105, Körnerlack 70—100,
Knopflack 105—125, Seheilackwachs 120—180,
Goldschellack 105—150, Rubinschellack 90—140,

auf der Wefei
58remen =3tabt

Slngefommenc ©eefdjiffe am 28. (September 1933
$). „©auhe", btf« ., (fftortjan), Bon Stettin , ©ertn. ®i

elSBetg, ©etoeibe-Slttlage, Betreibe. S . „Eiteuau", bt(
(©hrrf« 2), bon ©atttBurg, ffiart Scfjclte, ©afen 1 ®* .
Stücfgttt. ®. „fiola", ruff., (—), bon Sentngrab, ffk
wöbe, $ bebet; & ©Itlmamt , ©olj. ©. „ütrbennia", (« tu
(—). bon »touen, (Sari ©«olle, ©eBr. 8toe« ting, leer.
„MittoS", btf* ., (» alter), bon SRiga, SB.-©. SRebtun, ©a
1 ©« . 9, Stüdgut . ©. „SttBatroS" btf« ., (SDleber), t
©“11, ©*wt . SauetSBerg, ©afen 1 ©*l 6, Stitdgut.
„SRorbmarl", btf« ., (- ), bon Stettin , ®. öttmaim , (
tretbe-Stnlage, ©etreibe. M.-Segl. „Simasone", btf
(Haffler), bon Stettin , (Sonr. » muffen, SffieferBabnl
trüb", btfc©., (Maafj), bon Stoftod, ®art ff. Mütter, (
Seart ff. Mütter, SRofanb-aRiible, fRoggen. M.-@egt. „(J
trüb", btfch., (Maa&), bon oftotf, ftSRatf ff. Müller , (
tretbe-Stnlage, ©erfte. M.-Segl. „Sreejaub ", 6ol(., (5

t» ‘L, SuiS&utg, Start ff. Müller, ©etreibe-Stnto
©erfte. SR.-Segt. „©ans ©emtfngS", btfcf)., (©ennini
bon Songftcl, ©eint. ©erbb. fftffer, SRoIanb-ÜRil&te, 25
im.  SR .-Segl. „Sinne ffaloBS", btf« ., (Steenlen), i
Songftel, ©einr. ©erbb. ffiffer, MoIanb-flBüfile, «Jet;
aR.-Segl. „fffrmgarb", btf« ., (8Bi« mamt), Bon ©tat
bagen, ©emr. ©erbb. ffiffer, fRotanb-SRübte, Meisen. S
Segt. „äRarfdben", btf« ., (©iil), oon ßeibe, ©elnr. ©et
ffiffer, fRotanb-SRübte, Meisen,
w&gcgangene ©eefdjifje am 27. September 1933

®. „ßängSfce", btf« ., (fRabm), na« ©olIBaef, ©e:
©auetS&erg, Stofs. $ . „Uflo", fitmt., (- ), na« SBiBc

Ohmann, JtolS. o . „Stetme", btf« „ (8}ofen6erf
)na« Stettin , ©einr. ©erbb. ffiffer, Stüdgut . ©.
tram", btf* ., (StebmBerg), na« ©atbefton, fRorbbeutfiStobb, —.
STDgegangeneSeejcfjiffe am 28. September 1933

©. „ÜtugSBurg", btf« ., (» obm), lta* ©ambico, SRoi
Stobb, leer. M.-Segl. „©liidauf", btf« ., (MettgerS), r
Stettin , Start ff. Mütter, 0ellu * cn. M.-Segl. „(Riol
btf« ., (SRagel), na* SrunSBÜttel, Start ff. ftRÜtter, t
®. „Star ", btf« ., (Sorenten), na« ©clfingforS, 8iaB.
Stabil ., ©tudgut . M.-Segl. „©uftab", btf« ., (S8c
matm), na* » ilfum, ©einr. ©erbb. ffiffer, teer.
„Sibe", btf« ., (Sötll), lta« SobmS, ©einr. ©erbb. fftf
Halt- ®. „» imtau", btf« ., (Offentrfiden), na* ©c
Burg, ©einr. ©erbb. ffiffer, ffuttcrmcfjt.

Sieaeitiäfte Mt 6 ee?Me
tn ben [tabt &remijdjeit $ äfeit

am Sreitaß ) heu 29. September 1933
©afenI

®. ©toffel (1), STottg Sjöru , Hong 2tif (3), ®. » orber-
lanb (5), Sloift (G), Eilettau (7), ffetonfa, » Onebrn, ©.
BMje (10), Mertur , Minos, ©cctor (9), ®. Saturn
(bittet* , ©od).

©afet« 11
®. 2ta« ctt, SBiitfrleb, ffraitlfurt (11), $ . XüBittgcit

(15), SBeft SRoretaitb (17), 9RS. fRcueufef* (12), fRio
fBrabo, fRio ißaituco (18), ®. ;Rn6enfe£§, OSenfetS (Silb-
rnote)

©afen III
©. Sdjteftert, Stnlgir, ffuftin (©ucbalBcn).

©otibafen
®. SRattt (S&eder & Dtten ),

®. SRorbmarf, StRarta, ©ort*.
©obentor &bafett

©. fRetber (fftnle & SSünctnatm).
3 n»uftne «©afen

®. (BeinBed (@ebr. fRoe« Iing), ©. Strbemtia (Stalv
Stntage), ®. Salto (SouiS Strageä), ®. Sauterfefä (®c* -
lenbanbet), ©. ®ota (©reber & ©itlmatm).

«Berit
©. SieBenfelS, SRljehtfetS(SBerftbafen).

‘RovBbcutftöcr Stobb , Bremen
„Sllla" 23. 9. aB ültgier na* fßiraeuS. „Sttimnia"

26. 9. aB ffätnir na* Sari . „Stmfet" 26. 9. an Or-
bou. „Angora" 26. 9. ab Sari tta* Korfu f. o. „2trta"
27. 9. aB Sternen na* SInttoerben. „ÜIugSBurg" 28.
9. aB Sremen na* bem Sa6ine-®iftrilt . „Stbola" 26.
9. ab 35iraeu8 na* ffämtr. „Sremen" 28. 9. Sifbob SRod
baffiert. „©effau" 28. 9. aB ©ingabore na* Setartmn.
„©onau" 27. 9. aB ©ingabore na* fflo-ito. „Eifena* "
28. 9. an öamburg . „®fte" 28. 9. an SRotterbam.
„ffiuroba" 27. 9. ab SRetbborl. „ffranfen" 27. 9. an
©amfiurg. „©oStar" 27. 9. aB Se ©obre tta* ®ün-
fir* en. „©atmon" 27. 9. aB Sremen na* ©amba. „ffl-
mar" 26. 9. an Slntmerben. „KifitigäBerg" 28. 9. an
Stntlberben. „Sabn" 27. 9. atj ©onglong na* ©ingabore.
„StRofel" 28. 9. an Stntloerbeu. „fRieitBurg" 26. 9. aB
Sein» bo Sume. „Ober" 28. 9. Ufbant baffiert na*
SRötterbam. „Orotaoa" 27. 9. ffinifterre baffiert na*
©amBurg. „fRabot" 28. 9. San Ciltcent baffiert na*
fRotterbam. „SaarBrüden" 28. 9. an ©amBurg. „S.
©albaba" 27. 9. an ©amBurg. „Smbrna" 25. 9. aB
fSortimao na* fRotterbam. ,,©* tuaBen'' 27. 9. an
Eberett. „Stuttgart " 28. 9. ab Sremetftaben. „©rabc"
28. 9. aB SRagoba na* ffioBe. „©rier" 28. 9. an ©bang«
bat. „SöigB-ert" 26. 9. an ©aifa.

3 m ©afen üegenbe ®« tffe
Sremen:  Sta * en, Mnagir, ffraitlfurt , ffuftin, 9Rain,

fRio Stabe , fRio fßanuce, S * teficn, ©itbingen, SBittfricb.
Sremerbaben:  Serlin , Erefelb, Köln, Sibbe,

fEorta, Sierra SRoretta, SBerra, SIHcganb, SBitram.
©amBurg:  Erfurt , fftanlen , SaarBrüden, Sierra

Satbaba , Eabatta, fffttgo, ©ifeita* .

®ambff* iiffftbrtä .ffirieat« aft „fRcpttm"
SormittagB-SRetbung

©. „Ttftarte" 27. 9. in iämfterbam. ©. „Eaflot" 27.
9. in Entbeit. ©. „®iana" 28. 0. SrnnäBüttet baffiert
na* jRoftod. ©. „©ercuteä" 27. 9. bott Sttmeria na*
na* ©utt. ©. „Klio" 27. 9, bott Stntloerbcit na* SIu-
mentbat. ©. „fftonoB" 28. 9. Oueffant baffiert na*
SIntluerben. ©. „ßeattber" 27. 9. bon ©antanber na*
Sürttlnerben. ®. „Seba" 27. 9. ffimmeti* baffiert tta*
Köln. ©. „SRinoö" 28. 9. in Sremen. ©. „fRiobc"
27. 9. in ffaje. ®. „Sattaä " 28. 9. in fRotterbam. $ .
„SetfcuS" 27. 9. bon fRotterbam natf) Kobenbagen. $ .
„fßboefiuS" 28. 9. in fRotterbam. ®. „Stella " 27. 9.
bon fRotterbam tta* Sremen. ®. „©befeuS" 27. 9. oon

SRemet na* Sremen. ©. „Uranus" 27. 9. ht fRiga.
©. „Sefta" 27. 9. oon ©antanber na* Btiffingen. ©.
„Stctoria " 28. 9. früh ht Sergen1. ©. „Satona" 26. 9. itt
©ifon. ©. „OBcat ffriebri* " 27. 9. Bon Stettin na«
Königsberg. ®. „Satona" 27. 9. Bon ffitjon tta«
SafajeS. ■■

97a« mittag3-5ReIbung
©. 28. 9. in Satencia . ®. „ffrene" 28. 9. ftt

SBlentet. ©. „fBlercur" 28. 9. ht Sremerbaben. ©• „Sita¬
rn nS" 27. 9. in Snontbehn. ffi. „Shtlctm" 28. 9. bon
©hingen na« ©anjig.

®cnff*c $ampff«ifffn6rt§.®cfem«aft „öanfo“
„SrannfelB" 27. 9. Ufbant Baffiert beim!, „©olben-

felB" 26. 9. Serim Baffiert auSg. „ßabned" 27. 9.
in fßorto. „SRarienfelB" 27. 9. in Eolombo. „fRauem-
feig" 27. 9. in » ort ©aib. „©reuettfelB" 27. 9. bon
Kara« t beim!. „SBoIfSBurg" 27. 9. bon Stben auSg.

(« nftrat/Koömoö Siuicn)
„Stbalia" Öftlüft eSübanterila 25. 9. auSg. 0ueff

Baffiert. „?tti»na" SRieberlanb. ffnbien 25. 9. beim!.
Suej . „Sittcrfetb" atuftratien 25. 9. beim!, an ®bi>r
jjSocbum" Oftafien 25. 9. beim!, bon Manila . „Earib
äBeftinbien 25. 9. beim!, boit SarbaboS na* ©antanf
„©eloS" Sebante 29. 8. augg. an Stleianbrien. „ffri
lano Oftaffen 26« 9. ßelmf. Silben baffiert. „©eta" tili
berlänbif« ffnbten 26. 9. au8g. an Sa &mtg. „Sam
SBeftlüftcSübamerila 26. 9. beim!, bon Sriftobal. „Kre
SSeftinbien26. 9. beiml. Oliffingett baffiert. „Mitmaul
SRelbbor! 26. 9. auSg. Bon ©atioab. „Münfterlanb" £
afien 25. 9. beim! .bon Bort Saib . „Dliba" Oftafien
9. beim!, bou Manila . „Batricia " Oftüifte Borbamer
26. 9. beim!, an Bonbon, bon bost na* Mnttnerben t
©amburg. „fRamfeg" Oftafien 26. 9. beim!, bon Wb

Wl » 2®- 9- euSg. bon Sbangbai . „Saartat
bOftafien 26. 9. au?g. Sliffittgeit Baffiert. „©auerlm
Oftafien 26. 9. au«g. bon Manila . „Seattle " Sßeftli
Mtttet- imb Botbamerila 25. 9. beiml. an San ffn
ciäco. „Sbreclbatb" SScftlüftc Sübamerila 26. 9. au
Oueffant Baffiert. „St . Soulä" SRehütorl 27. 9. an ©c
Burg, nd« fte StBfabrt 4. 10. 17 ltbr . „©«ra" 355
mbten 25. 9. beim!, ©an Miguel Baffiert na* Wmft
bam. ,,©aunu8" Oftlüfte Sübamerila 25. 9. auSg.
Wnttnerben. „Sogtlanb" Oftafien 25. 9. auSg. Gabe©uarbafui Baffiert na* GotontBo.

©cfcltfdiaft
MS . „Monte Ütofa" 26. 9. Bon fRio be ffaiteiro ;

SanioS (auSg.). MS . „Monte Olibia" 26. 9. Bon
Koruna na* Sigo (auäg.). B©- „Baratta" 26. 9.
SantoS na* Bio be (Janeiro (aitäg.).

Bewertung:  MS . „Sabfa" boraulf {« tl(« am
9. bon Satttos über Sictoria na« ©amburg.

«Betrieb ©anffebirf Sbcberei ©. m. 6. ©.
(Stntt »avb=®nBoIin=©ef.), ©amburg,

MS . „Scacomftreet" 23. 9. tron Wruba na* Sremer¬
baben. MS . „©anfeat" 26. 9. au fRotterbam. MS.
'm ' ”• ®(ebcmaun" 26. 9. bott fle ©obre na* ©alara.
SmS* 2ßacd #/ 26. 9. bim SSabtotonnady Spottet-
bam imb ©amburg. MS . „ff, fff. SBotfc" 25. 9. bon
Struba na* Soitbon uttb ©ult. ©.8 „Senator " 26. 9.
bon ©amburg tta« Stettin . ©S. „<St6e" 86. 9. in
©gmBurg.

gebleichter Schellack 120—150, desgl. in Pulver¬
form 162—198, raffinierter Schellack 115—121,
desgl. in Pulverform 152—162, per 100 kg ab La¬
ger Bremen bezw. frachtfrei deutschem Bestim¬
mungsort, bei Abnahme von mindestens 50 kg.

Leim: Der Leimabsatz ist trotz aller Bemühun¬
gen gering. Die Zahl der Aufträgehat sich etwas
gehoben, aber die abgerufenenMnegen sind sehr
klein. Ueberall kommt der Geldmangel zum
Ausdruck,

Wir notieren je nach Quantum: Ia Lederleim
Viskosität ca. 5 79—105, Ia KnochenleimVisko¬
sität cä. 2—3 66—85, Ia Casein Kaltleim 120 bis
150 RM, per 100 kg brutto für netto frei Bahn
Bremen.

Fischmärkfe
SeefischmarktWesermünde

Wesermünde, 28. Sept. Am 28. September
landeten im Wesermüader Fischereihafen neun
Dampfer insgesamt 1037 500 Pfund frische See¬
fische. Zwei Hochseesegler stellten 1900 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung. Die
Auktionspreise erfuhren, von Heringen abge¬
sehen, weitere Rückgänge, Großhandelsankaufs¬
preise in Pfg, je Pfd, für Fische mit Kopf: Nord¬
see: Wittlinge 7—12, Heringe 3,75—5,75. Island:
Kabliau Größe 1 7,50—9,25, Größe 2 5,75—6,25.
Seelachs Größe 1 6,50—8,25, Rotbarsch 4—5.
Barentsee: SchellfischGröße 1 15,50—17,75, Gr.2
14,25—23,75, Größe 3 7,25—14,50. KabliauGröße1
8—11,75, Größe 2 5—6, Größe 3 5.

Cuxhavener Fischmarkt
Cuxhaven, 28. Sept. Nordseeware: Schellfisch

und Wittling 12—10,25, Kabliau 1. 18.50—7,25,
Seelachs 1. 11,25—7, Lengfisch: 9,25, Nordsee-
Hering 4,75—3,25, Seezungen 1, 86, 2. 64—58,
3. 53, Steinbutt 2, 100, 3. 59—58, 4 50,50—40,
Tarbutt 2, 33, 3, 18,75—15,75, Schollen 4. 13,75—
13,50, Ilsandware; Schellfisch 1. 25—23,50, Kab¬

liau 1. 9—7,75, 2. 7—6, Seelachs 1. 9,25—8,25, 3.
7.50—6,75, Lengfisch 1. 52, 3. 40, 4, 30. Baren-
inselware: Schellfisch1. 8,75—7,75, 2. 10—8,25, 3.
8,75—7. 4. 4, Kabliau 1. 7,75—7, 2. 6,75—5,75, 3.
5.50—5, Seelachs 1. 8,23— 7,50, 2. 8,25—7,75, Rot¬
barsch 5—4, Heilbutt 1. 35,25—31, 2. 42—32,50,
3, 39,75—34. Zufuhren: 5 Nordseedampfer
839 500 Pfund, davon 833 500 Pfund Trawlheringe,
1 Islanddampfer 135 500 Pfund, 1 Bäreninsel¬
dampfer 210 Ö00 Pfund, 1 Hochseekutter 1200
Pfund. Morgen zu erwarten: 3 Nordseedampfer.

Viehmärkte
OldenburgerFerkel- und Schweine markt

Oldenburg, 28. Sept. Auftrieb 1188 Tiere, näm¬
lich 1116 Ferkel, 40 Läuferschweine, Es kosteten:
Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8 RM, 6—8 Wochen
alt 8—11, 8—10 Wochen alt 11—-14, Läufer^
Schweine 3—4 Monate alt 18—24, 4—6 Monate
alt 24—35. Marktverlauf schlecht. NächsterFer¬
kel- und Schweinemarkt am Donnerstag, 5. Okt.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg, 28. Sept. Auftrieb: 2026 Rinder, da¬

von 664 Ochsen, 210 Bullen, 561 Kühe, 524 Fär¬
sen, 67 Fresser und 1233 Schafe, Preise: Ochsen
a) 27—29, b 24—26, c) 20—23, d) 14—19, Bullen
a) 24—26, b) 21—23, c) 18—20, d) 14—17, Kühe
a) 23—25, b) 19—22, c) 15—18, d) 10—14, Färsen
a) 28—30, b) 25—27, c) 21—24, d) 14—20, Schafe
a) 28—31, b) 27—29, ’c) 23—25, d) 21—24, e)
18—30, f) 8—10. Rinder : sehr flau , Schafe:
ruhig.

Husunter Fettviehmarkt
Husum, 27. Sept, Zufuhr: Rinder 909, Bullen

18, Kühe 483, Färsen 312, zusammen1722, Schafe
und Lämmer 303, Handel träge. Ochsen 1. 27—
29, 2. 24—26, 3. 21—23. Bullen 1., 2. u. 3. 18—27,
Kühe 1. 25—27, 2. 22—24, 3. 26—21, 4. 11—15*
Färsen 1. 27—29, 2. 24—26, 3. 21—23, Schafe
jährige 1. 18—24, 2. 18—24, Lämmer24—26.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 28. Sept. Amtliche Devisenkurse in RM-Ohne Gewähr

Telegraphische 28. sept. 27. Sept.
5 =§ Auszahlungen-, J3 Oeld Briet Oeld | Briet

6
9

4,38
2

2*A

?
64

k

3Z
6*j

Buenos Aires 1 P
Canada 1Doll
Istanbul 1türk Pi
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg Pfd
London 1 Pi St
Newyork 1 Doll
Rio de Jan 1 Milr
Uruguay 1 GoldpAmsterdam 100 11
Athen 100 Dr
Brussel 100 BelgsBukarest 100 Lei
Budap 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Heising! 100f MItalien 100 Lire
Jugoslav 100 DinKaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Lissab-Op 100EOslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 KrIsland 100 lsl Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,58
2,40

20,99
20,47
4,19
1,33
4,49

168,74
81,—
81,—

0,963
2,697
1,973
0,789

13,45
13,07
2,777
0,230
1,399

169,03
2,393

58,44
2,486

0,987
2,703
1,977
0,771

13,49
13,11
2,783
0,232
1,401

169,37
2,397

58,56
2,492

81,—
81,—
81,—

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,-81-
112,-

81,82
5,744

22,09
5,295

41,41
58.39
12,68
65,88
16.40
12,405
59,14
74,33
81,17
3,047

35,06
67,38
71,43
48,05

81,78
5,786

22.13
5,305

41,49
58.51
12,70
65,82
16,44
12,425
59,26
74,47
81,33
3,053

35.14
67.52
71,574815

0,963
2,687
1,973
0,763

13,40
13,02
2,752
0,230139f

169,23
2,393

58,44
2.481

81,62
5,749

22,07
5,295

41,41
58,19
12,68
65.43
16.40
12.41
58,94
74,33
81,17
3,047

35,06
67,13
71.43
48,05

0,967
2,693
1,977
0,765

13,44
13,06
2,758
0,232
1,401

166,57
2,397

58,50
2,492

81,78
5,761

22,11
5,305

41,49
68,31
12,70
65.57
16,44
12,43
59,06
74,47
81,33
3,053

35.14
67,27
71.57
48.15

Berlin, 28. Sept.
Auch heute war dag Geschäft an den inter¬

nationalen Devisenmärkten sehr ruhig. Paritä¬
tisch stellten sich Dollar und Pfunde mit 2,78 re¬
spektive 13,11 gegen Reichsmark etwas fester.
Aus Paris wird der Dollar mit 16,87, aus Zürich
mit 3,41% uod aus Amsterdam mit 1,64 gemeldet,
während sich das Pfund in Paris auf 79,70, in
Zürich auf 16,12 und in Amsterdam auf 7,74
stellte. Die Norddevisen schlossen sich wieder
der Pfundbewegungan, Die Reichsmark zeigte
nur geringe Veränderungenund wurde aus Paris
mit 6,09%, aus der Schweiz mit 123,15 und ans
Amsterdam mit 59,14 gemeldet. Bei einem
Pfunde-Kabel-Kurs von 4,71% lautete die Lon¬
doner Parität für die Reichsmark auf 13.07,

Von den Effekfenbörsen
Bremen, 28. Sept.

Die heutige Bremer Wertpapierbörse
nahm einen außergewöhnlich ruhigen Verlauf.
Das Kursniveau konnte sich im großen und gan¬
zen gut behaupten, vereinzelt waren weitere Be¬
festigungen zu verzeichnen. Reis und Handels
wurden um 2 Prozent auf 76 Prozent rein Geld
heraufgesprochen. Bremer Vulkan waren in An¬
gleichungan die Berliner Notierung 2Vs Prozent
gebessert. Nordsee-Fischerei wurden eine
Kleinigkeit höher verlangt, Bremen Vegesacker
Fischerei blieben zu 70 Prozent angeboten. Von
Verkehrs-Aktien waren unveränderte Geldkurse
für Bremer Straßenbahn und Bremer Schlepp-
schiffahrts-Ges,-Aktien zu hören, während Bre-
merhavener Straßenbahn und Unterweser-Ree¬
derei nach wie vor offeriert wurden. Von Bank¬
aktien erhielt sich die Nachfrage für Geeste-
münder Bank zu 25 Prozent. Festverzinsliche
Werte lagen durchweg gut gehalten, Bremer Alt¬
besitzanleihe und Reichsanleihe Altbesitz sogar
Kleinigkeitenhöher gefragt. Auf Berliner Kurs¬
basis wurden Steuergutscheine mehrfach abge¬
schlossen. Einiges Geschäft entwickelte sich in
Kommunalanleihender Kreditanstalt Oldenburg
zu leicht erhöhten Kursen. Für Pfandbriefe die¬
ses Instituts waren lediglich Geldkurse zu hören.*

Wegen der am 9. Oktober 1933 stattfindenden
Ziehungender Auslosungsrechteder Anleiheab-
lösungsschulddes Deutschen Reiches, des Bre¬
mischenStaates und des HamburgischenStaates
wird die Notierung derselben am 6. und 7. Okt,
1933 an der hiesigen Börse ausgesetzt.

Hamburg, 28. Sept.
Erwartungen, die für die heutige Börse an

den stimmungsmäßig noch recht freundlichenVor¬
mittagsverkehrgeknüpft wurden, erfuhren bereits
zum*offiziellen Börsenbeginn eine gewisse Ent¬
täuschung. Auf den Hauptaktienmärktenwiesen
die ersten Kurse überwiegend Minusdifferenzen
von l/s bis IV» Prozent auf. Nur einige wenige
Werte machten eine Ausnahme, eo z. B. Sie¬
mens mit einem lprozentigen Gewinn. Auch

Reederei-Aktien blieben zu letzten Kursen ge¬
fragt. Die lokalen Tarifwerte gerieten dagegen
ebenfalls Bruchteile eines Prozentes im Ver¬
lust. Widerstandsfähiger als die Aktienmärkte
tendierte der Markt der festverzinslichen Pa¬
piere, wo sich die Vortagsschlußkursemeist zu
behaupten vermochten. Nur Stahlvereinsobliga¬
tionen erfuhren hier einen Kursabschlag von ca.
I1/» Prozent. Hamburger Pfundanleihe 51 Geld.

Hannover, 28. Sept
An der heutigen Börse lagen Aktien gegenüber

dem Vortage etwas freundlicher. Conti-Gummi
waren um 1% Prozent und Ilseder Hütte % Pro¬
zent befestigt. Für Hannoversche Cement be¬
stand Nachfrage mit + 1 Prozent. Schwächer
lagen dagegen Deutsche Asphalt — 2 Prozent
und Wunsdürfer Cement— V» Prozent.

Am Rentenmarkt gaben Gold- und LigukL-tv
Pfandbriefe % bis V» Prozent nach. Provinz-
Anleihen und Industrie-Obligationenblieben auf
der Basis des Vortags. Von Kali-Aktien lagen
Burbach etwas schwächer.

Schluß: etwas erholt.

Frankfurt, 28. Sept.
Die Abendbörse blieb auf allen Marktgebieten

fast vollkommen geschäftslos. Das Publikum
fehlte weiterhin, während die Kulisse in ihrer
Zurückhaltung verharrte. Daran änderte auch
die Rede Dr. Goebbels in Genf nichts, obwohl
sie, soweit wie bekanntgewordenwar, einen sehr
günstigen Eindruck hinterließ. Die Grundstim¬
mung war indessen freundlich und die Berliner
Schlußkurseblieben sowohl am Aktien- als auch
am Rentenmarkte gut behauptet. Deutsche An¬
leihen lagen eher eine Kleinigkeit freundlicher.
Im Verlaufe hielt die Geschäftsstillezwar unver¬
mindert an, die Grundstlmmungblieb aber durch¬
aus freundlich. I. G. Farben notierten um Bruch¬
teile 1 Prozent höher.

Berlin, 28. Sept.
Uneinheitlich

Obwohl die Grundstimmung an der heutigen
Börse, bestärkt durch aus der Wirtschaft vor¬
liegende günstige Meldungen— erwähnt sei der
erneute starke Zuwachsder Spareinlagenbei den
preußischen Sparkassen, sowie der erfreuliche
Wochenbericht des Instituts für Konjunkturfor¬
schung — eine weiter freundliche war, ergaben
sich zu den Anfangskursen überwiegend Ab¬
schwächungen, die darauf zurückzuführen sind,
daß die Börse von gestern noch Material übrig
behalten hatte und daher zu Glattstellungen
schritt. So gaben die Montanwerte bis 1V< Pro¬
zent nach. Auch die an sich fast umsatzlos lie¬
genden Braunkohlenwerte waren eher gedrückt,
dagegen gewannen Rhein-Braun 1% Prozent, Für
Kaliwerte kamen Anfangskurse infolge Umsatz¬
mangels überhaupt nicht zustande. Am chemi¬
schen Markt eröffneten I. G. Farben 1 Prozent,
Rüttgers-Werke 3/t  Prozent unter Vortagsschluß.
Eine Kleinigkeit befestigt waren Conti-Gummi.
Von Elektrowerten zogen Elektrisch Licht und
Kraft sowie Siemens, in denen weiter stärkeres
Interesse vorzuliegen scheint, um 1% bezw. 1%
Prozent an. Kaum verändert lagen Gas-, Ma¬
schinen-, Metall- und Brauereiwerte, während *
von Autoaktien BMW mit minus 2*/s Prozent
stärker nachgaben. Am Papier- und Zellstoff¬
markt ist die nach wie vor feste Veranlagung
von Fcldmühle, die erneut 2V» Prozent gewinnen
konnten, zu beachten. Von Bankaktien setzten
Bank für Brauindustrie hre Aufwärtsbewegung
um ein weiteres V»Prozent fort, währendReichs¬
bank % Prozent niedriger eröffneten. Allge¬
meine Lokal und Kraft gewannen 2 Prozent. Er¬
wähnenswert sind noch Leonhardt Tietz, die bis
auf 131/4 Prozent anzogen. Am Rentenmarkt hält
die bereits gestern eingetretene Beruhigungwei¬
ter an. Neubesitzanleihewaren um 7% Pfg. ge¬
bessert. Reichsschuldbuchforderungengingen um
% Prozent niedriger um. Von Industrieobliga¬
tionen fielen Nickelstahl mit einem iViprozen-
tigen Anfangsgewinn auf, während die in den
letzten Tagen starker gefragten Stahlvereins¬
bonds 3/s Prozent einbüßten, Auslandsrentenla"

bröckelten die K!urse
überwiegend weiter leicht ab. Am BerlinerGeld¬
markt setzte sich die Anspannung vor dem
Ultimo fort, der Tagesgeldsatzzog auf 4V« resp.
4R/e Prozent an. Wechsel blieben angeboten, In
Reichswechseln und Reichsscbatzanweistnigen
war die Umsatztätigkeit minimal.
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Das Wirisdiafisjahr 1932-33
Ver 1 ag von E, A. Seemann , Leipzig

Das im Verlag von E . A. Seemann,  Leip¬
zig , erschienene Werk gibt im wesentlichen
eine vollständige und klare Uebersicht der ge¬
samten , tatsächlichen Entwicklung der Volks¬
wirtschaft in dem behandelten Zeitabschnitt.
Darüber hinaus werden in weitgehendem
Maße , die außenwirtschaftlichen Ereignisse,
besonders solche politischer und rechtlicher
Art , die die Wirtschaftsentwicklung maßgeb¬
lich beeinflußt haben , behandelt . Selbstver¬
ständlich ist auch den Prognosen für die
Zukunft der entsprechende Platz eingeräumt.

Als Mitarbeiter zeichnen die bewährten
Fachleute , die auf Gruud zum großen Teil
neuen , statistischen Materials Darstellungen
von eindringlicher Kürze und trotzdem klarer,
allgemeinverständlicher Natur zu geben in der
Lage sind.

Infolge seiner Vollständigkeit und Ueber-
sichtlichkeit ist das Werk besonders als Nach¬
schlagewerk hervorragend geeignet , auch für
Nichtfachleute verständlich geschrieben , alles
in allem eine wertvolle Bereicherung der
volkswirtschaftlichen Literatur,

In Zukunft ist geplant „Das Wirtschafts-
5ahr “ jährlich etwa im Mai erscheinen zu
lassen.

Das vorliegende Werk , mit einem Umfang
von ca . 450 Seiten , zahlreichen statistischen
Uebersichten und Schaubildern ist in Leinen
gebunden zu einem Preis von RM. 6.— er¬
hältlich.

Die preußischen Sparkassen im August 1933
Gesamteinlagenzuwachs von über 60 Millionen

Berlin , 28. Sept . Nach der Monatsstatistik ha¬
ben die Spareinlagen der preußischen Sparkassen
im August um 26,5 Millionen aui 6325,0 Mill . RM
zugenommen . Hiervon entfallen allein 25,6 Mil¬
lionen auf den reinen Einzahlungsüberschuß . Die
Rückzahlungen sind mit 245,4 Millionen gegen
268,7 Millionen dagegen stärker gefallen . Diese
günstige Spareinlagenbewegung ist eine Folge
saisonmäßiger Einflüsse , die sich infolge der ein¬
getretenen Beruhigung in den Sparerkreisen wie¬
der ungestört durchsetzt.

Die Giroeinlagen haben mit 727,0 Millionen
RM im August ihren höchsten Stand dieses Jah¬
res erreicht.

Die Gesamteinlagen der preußischen Spar¬
kassen haben damit im August mit 61,1 Millionen
(9,8 Millionen ) zugenommen.

Güterwageustelluagbei der Reichsbahn
Berlin , 28, Sept . In der Woche vom 10. 9. bis

16. 9, 1933 (6 Arbeitstage ) sind bei der Deutschen
Reichsbahngesellschaft 676 700 Güterwagen ge¬
stellt worden , gegen 660 196 in der Vorwoche
(6 Arbeitstage ) und 630 834 in der entsprechenden
Woche des Vorjahres (6 Arbeitstage ). Für den
Arbeitstag im Durchschnitt berechnet lauten die
entsprechenden Zahlen 112 743, 110033 , 105139.
Nicht rechtzeitig gestellt wurden 237 (237) Güter¬
wagen,

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen , 28. Sept , Welzen , Manitoba I 4,50,
Gerste , deutsche 8,85, Pomm. Weißhafer a. E.
8,05, Holst . Weißhafer 53-54 kg n. E. 7,95, Meck-
lenbg . 50-51 kg a. E, 7,75. Mais , La Plata ah Bre¬
men und ab Brake je 8,90 verkehrsfrei . Ten¬
denz : ruhig.

Bremer CUgetreide
Bremen , 28. Sept . Welzen , Manitoba 1 Okt,

4,65, Nov , 4,67%, Manitoba II Okt, 4,55, Nov.
4,57%, Barusso 79 kg Okt. 4,07V«, Bahia Bianca
79 kg Okt 4,02V», Rosafä 79 kg Okt, 4,07V«.
Gerste , Donau 60-61 kg Okt, 2,62%, Russen 63-64
kg schwimmend 2,77% Okt , 2,77V«, Növ . 2,80,
Plata 64-65 kg Okt. 3,—, Mals Plata loco 3,12%,
schwimmend 2,97%, Okt. 3,— Nov . 3,07V«, Donau
Galfox Okt. 3r~ , Roggen Plata 72-73 kg Okt. 3,—.
Ausfuhrscheine zur Einfuhr von Gerste -Mais-
Dari : Sept . 119—119%, Okt. 119—119V«, Nov,
119%—119%. »

Berliner PfodnktenberScht
Am Brotgetreidemarkt sind Haltung und Preis«

im Vergleich zum Vortage unverändert geblieben.
Kahnware steht ausreichend zur Verfügung ; dem¬
gegenüber bleibt aber die Waggonware für
Rechnung der Mühlen bevorzugt und glatt unter¬
zubringen . Das Hauptaugenmerk ' des gesamten
Handels richtet sich auf die Veröffentlichungen,
die die Umstellung des Marktverkehrs auf Fest¬
preise ab 1. Oktober «inleiten werden . Die Un¬
ternehmungslust bewegt sich deshalb Weiter in
engen Grenzen . Etwas Frage bestand daneben
auch für die Austauschscheine und Zwar auf Ba¬
sis von 143 Mark für Okt ober -Weizenscheine
hezw . 144 für November und 145 für Dezember,
Roggenscheine waren mit 118, 1181/« und 119V« zu
handeln . Hafer tendierte stetig . Preise behaup¬
teten sich . Für Gerste Wurden die amtlichen
Kurse teilweise weiter den höheren Geboten im

Amerikanische Baumwolle
Donnerstag . 23 September (Aus dem Bericht der Brsmer BsumwollbBrse)

Bremen Okl. Dez. Jan. März Mai Juli

Loko: 11.32 Voriger Schluß.
tt ^ ‘er«-Eröffnu ^ .13 Uhr . . . . . . .

16.20 Uhr .
Heulig -'r Schluß.

10[70/60
10 67/64

11 . 10/03
11 .01/00
11. 00/97
10 .97/95
11.01/96

11. 17/13
11.09/07
11.08/06
11.05/00
U . 08/03

11 .35/33
11.27/25
11.27/25
11 .23/19
11. 23/21

11 .51/48
11 .40/38
11.40/38
11 .36/33
11.38:34

11 . 67/60
11. 53/50
11. 53/52
11 .52/47
11.53/48

Sbraslnunsspreise .3 Uhr. . . . 10. 65 10.98 | 11.07 11 .26 11.39 | 11.52

Liverpool Okt Dez. Jau. März Mai Juli

Vomier Schluß . .
(Vorige Nbtierg.| ;rö |f lrt5.61 .oance ) L*roii «».. n ö . .. Heuti civ Schluß .

5 46/ —
5 .42 43
5 43 —

5 .48/—

ö!45 -

5 50 —
5 .46 47
5 .47 '—■

5 .55 —
5 . 51 —
5 . 51 —

5 .58/—
5 .54 —
5 .55 —

5 .62 —
6 .57/58
5 .59 -

izra

LokO : 8,'JO
(Vorige Notier?
10.U0 Cents)

rkw York Ok (. Dez. Jau. März Mai Juli

Vorit ;er Schluß . . . 9 .74/— 10. 00/02 10.08/09 10 .27/28 10. 40/41 10,57/-
E-öit uns* . 9 .73 — 9 .97 98 10 .05/06 10.22 23 10.35/37 — •- /-
11 U .j  Uhr . -— 10 .00 01 - . - - 10. 25 — - #
Heutiger Schluß. 9 .66 — 9 .91/92 10.00- 10. 17- 10.34/— 10.ÖL-
Bremer Privatbericht

V ormittag:  Der Markt eröfinete heute hei
Vorliegen einer größeren Anzahl von Verkaufs¬
aufträgen leicht abgeschwächt 3 bis 10 Punkte
niedriger . Auf dieser Preislage kam jedoch
reichliche Nachfrage heraus ; die Kurse zeigten
daher während des ganzen Vormittags nur sehr
wenig Veränderungen . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig aber stetig 3 Punkte unter bis
2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr er-
öitnete ohne neue Anregung von außen still 2 bis
6 Punkte niedriger . Nur vereinzelt kam im Ver¬
laufe etwas mehr Nachfrage heraus bei ziemlich
gleichmäßigem Angebot . Die Kurse zogen daher
langsam einige Punkte an. Der Markt schloß
ruhig 1 bis 3 Punkte über den Nachmittagseröff¬
nungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete ruhig. Geschäft untätig.

Beschränkte Schwankungen . Etwas abgeschwäch 1
infolge Ungewißheit betreffs Stellungnahme der

Farmer gegen das Anleihe -Angebot . Dann steti¬
ger ln Uebereinstimmung mit Wertpapieren und
Weizen . Lokomärkt * fest . Pflanzer halten
Baumwolle zurück , was zu vereinzelten Deckun¬
gen führte.

Nachmittags ruhig. Keine anregenden Nach¬
richten für den Markt , Gegen den Schluß wil¬
liger . Zunahme von Sicherungen . Geringe Nach¬
frage.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wie¬
der nach . Glattstellungen . Der Markt schloß
kaum stetig 10 bis 6 Punkte niedriger.

Umsätze 150 000 Ballen.

Schiffsmeldungen
D Heddernheim von Houston 1993 Ballen 26. 9,

klar. 28, 9, ges,
D City of Alma von Pensacola 1556 Ballen

25. 9. klar . 25. 9. ges.
D Taransay von Savannah 4504 Ballen 27, 9,

klar . 28. 9. ges.

freien Verkehr angeglichen . Kleie hatte Käufer,
gleichzeitig war aber das Angebot in Weizen¬
kleie von der zweiten Hand reichlicher . Die
Mühlen fehlen nach wie vor im Markt, Mehle
ruhig.

HandelsrechtlicheLieferungsgeschäfteander
Berliner Produktenbörse

Berit « , den 2a September 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 er . pro L , vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September ,
„ Oktober . , . ,

Dezember . .

148 —

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr . pto L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September . , . . . ,
„ Oktober . .
„ Dezember .

Hafer
mit Normalgewicht 478 gr . pro I» , vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September .
. Oktober . . . .

Dezember . . . ,
Alles per 1000 kg In Reichsmsrk
Roggenmehl per IDO kg elnechl , Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 28. September 1933

Baumwolle « (Locoprelse per 1b) Tendenz ruhig
American Mfddl . Unlvers Stand . 28 mm st no 11.30 cts
Oetlndüche : Superfine myd , Seinde white

rougiah Bremer Kl . 1 3,85 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,50 d

Rdei

Der Markt liegt ruhig. Zu letzten Preisen
findet das übliche Bedarfsgeschäft statt,

Burfflah L R O per loco
Bassein 00/0 per loco
Moulmeln 000 per loco
Arracan 00/000 per loco
Siam 000 per loco
Slam 0000 per ioco
Patna 000 per loco
Bruchreis I per ioco sh 20!-
BruohrelS II per loco sh 7,85

10 Italiener loco ab Lager verz , RM 11,24
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager vorn , RM 18,30
Die Preise verstehen sich In RM per SO kg loco ab Mühle
verzollt , inol . Ausgleichsteuer , Inl , RM 1.— Monopolabgabe
per 1009 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürzei

Markt und' Preislage unverändert.

sh

ä
sh
sh
sh
sh
sh
sh

1 Welsser Muntok 73
2 Weiss . Bat Muntok 74
3 Schwarz . Lampong 49
4 Schwarz . Singapore SO
B Telllcherry 09
6 Piment 35

10000 - 0
8 Caneht I—IV
9 Cardamom Malabar 30
10 Cassia llgnea 20
11 Cassia flores 74

12 Caasla vera I St
13 Cassia vera II 44
14 Japan Ingwer 38
15 Cochin Ingwer 56—70
19 Maciabl . Banda 295
17 Macisnüsse 82- 128
18 Nelken Sansib . 67
19 Lorbeerlaub 22
20 Hollfltt , Kümmel 60
2t Gelbe Senisaat 40—50
22 Vanille Bourb . 7—15

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hfilsenirücbte:
Othenashis weiter fest . Das Inland bezahlte

10.—.— übrige Artikel im Preise unverändert.
Die Tendenz für Sohmalrbohnen ist weiter fett,
Am Locomarkt hörte man letzte Preise.
1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen 19-^ 19% 11
4 Otnenashls 12

Mai/Junl Abi , 21
5 Chile - Bohnen 19
6 gr . Erbs . m . Schale 19V. - 22

34 9 gr Splitt Erbsen
27>/«—28 io gelbe Erbsen ges. s*

_U0 %- 22$ 14
7 gelbe Viktoriaerbt . » V,26' /. 15

elb .SplItt Erbsen 23%
Kleine Russen
Linsen

13 mittl . Rus . Lins.

8 grüne Erbsen gesell . 25 16

Bohnen per 100 kg , Erbten und Linsen per 50 kg , ln RM
. . ollt

gr . Rus . Lins.
Chile Linsen faq,
Chile Linsen extra
lange

15
17

18-21
19

21
waggonfrei Hamburg verzoll

Kaulachuk -Effektiv -Markti Tendenz stetigSheets . . . loco 3“/,«fheets. . . . per Okt,/No». 3“/wheets . per NovVDez . 3“ /»
Prelee ln Pence per Ib

Schmale : (Prelee per 100 kg ) Tendenz : Stetig
American Steamlard , translto ab Mai 17,75
American Pttrelard , raffiniert , per vier Kisten

a 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
translto ab Kal 18,26- 18,75

Hamburger Schmalz , In Dritteltonnen , Markt
.Kreuz “, verzollt ab Zollstadt . . . . . RM 182,—

io,l8
1270
10,80
12,70
14,50

Zwischenernte schw . und Sept, -Okt.-Abl . cif,
neüe Haupternte Dez .-Febr, -Abl , 21/3 bis 21/—
eil , Lagos faq alte Haupternte loco 15,00—14,50
RM neue Ernte Nov .-Jan .-Abl . 20/— cif Sup
thoiüe auf Approbation Qkt.-Dez, -Abl , 24/3 cif,
Sup. Bahia Okt,-Növ, -Abi . 23/— c & fr. Plan¬
tation Trinidad erste Marken Sept .-Okt.-Abl.
28/6 c & fr . Sup Epoca arriba Sept .-Okt.-Abl.
etwa 11 Dollar c & fr.

Kakeohalbfabrikate:
Unverändert ruhig.

Zocker:

Effektivmarkt und Terminmarkt weiter ruhig.
Preise für den Effektivzucker unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7.11V,
Tschechische Kristalle Feinkorn per Okt . sh i . iut.
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise ln sh ner 50 kg brutto/hetto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 28, Sept , (10 Uhr), 3, März 27V« B,

25% G, 12, Dez , 27% B, 26 G, Tendenz!
Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaifeeterminbörse
Hamburg, 28. Dez . (10 und 12.30 Uhr). Ten¬

denz:  Alter Kontrakt nicht hotiert,

Hamburger Kafieeterminbörse
Hamburg, 28. Sept . (12.30 Uhr). 3. März 27 B,

26 G, 5. Mai 27 B, 36 G, 7, Juli 27 B, 26 G,
12. Dez . 27 B, 26 G, Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerteriöiimotierung
Magdeburg , den 28. September 1933

3. Mürz
5. Mal , ‘,' t  i ,
6. Juni.
7. Juli

Brief
6,10
5,30

Geld
4,90
5,10

5,40
4,50
4,50
4,50
4,60

ms -

8. August . . . 5,60
9- September . 4,80

10. Oktober . . 4,70
11. November , 470
12. Dezember . 4,70Sendenz:ruhig

btltrunge « ln RM für 50 kg Weißzucker nette , einschl.
Sack , frei Secschifftelte Hamburg

Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage . . . . ,
per August
per September . . . , . . .
Melasse - Rohzucker,.
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg WCiSsucker (elnschl . M 0.50
rar Sack und M 10.80 Verbrauchssteuer ) brutto lür netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cff-Notierungen für Importgetreide
(per 1Ö0 kg in hfl)

Hamburg , 28. September 1933
Weizen!

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per Sept/l .Hälf . Okt
Manitoba I . per NoV.
Manitoba II . . . . per Sept/l :Hülf . Okt
Manitoba II . , per Nov.
Rosaf * . 79 kg per Sept/Okt
Barusso 79 kg per Sept/Okt
Bahia 79 kg per Sept Okt
Hardwinter 1 Gulf
Canada Western Amber Durum II perSept ./Okt,

Roggem
La Plata 72/73kg per Sept/Okt . . . .
Canada Western II per .
Sddruselscher , . Kg per . . .

4 62%
4,65
4,52%
4,55
4,07%
im,
4,07%

4;»7%

2,95

Gerstel
Dodau . ,
Russen . . ,
La Plata . , .

Maiei

La Plata . .
La Plata
Donau - Galfox

Hafen

90(91 kg per Okt
64 kg per Okt

64/65 kg per Okt

> i • • » 2,65
2,75
2,82%

BrasU-Kaffeei
Die Offerten der brasilianischen Ablader wur¬

den um 6 Dollar bezw , 10 Dollarcents ermäßigt.
Am Platze herrscht kleines Bedarisgeschäit zu
unveränderten Preisen.
1 Santo * extra special 36—38 4 Santos Superior 30—33
2 Santos extra prlme 35 —36 5 Santos good 28—30
3 Santos prlme 33—35 6 Rio und Mlnas 24—28

7 Mlnas 20- 30
Preise ln RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamcrlkanlscher Kaffee:
Offerten von den Ursprungsländern unverän¬

dert . Der Grundton des Marktes ist etwas freund¬
licher , da das Inland verstärktes Interesse be¬
kundet . Preisveränderungen sind nicht einge¬
treten.
1 Salvador 45 —68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—,76 4 Maragogype 56— 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Rohkakao:
Die Tendenz des Marktes ist stetig . Accra g t

Hauptemte loco 15,50 RM schwimmend 23/— oif,

La Plata Uncllpped faq . 46/47 kg per Sept/Okt 3,02%
La Plate Cllpped , . 61/52 kg per Sept ./Okt 3,20

Weizenkleiei
Bollard * , , . , , . per Sept , . , , 2,80
Pran . per Sept . . . . 2,80

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 28. September (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(Tenet : fest ) (Tend .: still ) (Tend .: still)

JantlflfFebr.
März
AprilApi
Maai
Juni
jull
August
Sept«
Oktobs
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez,
43% 43% _ 10% 15% 22% 21%
44% 44 44% 15% — 22 i 22
44% 44% 44% 16% 15% — 23 22%
45% 44% 45 16% 16 — 23% 22%
45% 45% 45% 17 16% — 23% 22 % _

«4 45%
45%

17%
17%

16%
16% §# 23

23%
46% 46% — 17% 17 — 24 23% _
42% 42 — 15% 15 — 21% 21 ■
42% 42% 42% 15% 15 — 21% 21 ..
43 42% 16 13% — 21% 21%
43% 43 — 10 15% — 22 21% —

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 28. September 1933

Eleklrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen öder Rotterdam

Orlginäl - Hütteil -Aluminlum 98- 99% , in Block*
in walz - oder Drahtbarren

RM für
100 kg

49%
160
164

Reinnickel , 98-^09%
Antimon - Regulus

330
39—41

Silber in Barren , ca , 1000 fein per kg 36 %- 38%

Hamburger Altmetalle unverändert,

Londoner Metallbörse
London , 28. September . (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse 34f718- » /1S
do . 3 Monate 34%- ’/»
do . Settl . Preis 34V0

Electrolyt 37% -38Vi
best selected 36 *4 -38
strong sheets 6-4
Elektrowirebars 381/*

Blei (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr . offiz . Preis
do . pr . inoffiz . Preis
do . entf . Sicht,offPr.
do . entf *ß . inofh Pr.
do Settl . Preis

12ifc

Zink (per Tönnfe)
Tendenz ruhigfewöhnl.pr.oftlz.P. 10%o . pr.  inoffiz «Preis 16*/»—“ /j 8

dö .enti .Sifcht . olf .Pr 167/*
döicnth SUnoff .Pr . 16%—%
do . gew . Settl : Preis 16%

Aluminium (p . To .) £
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger - Preis * 39—40
chines . per * 237a-24
Quecksilber*

(per Flasche ) 9Yt
Platin * (p .aOÖunc .) P/t
Wolframerz c . i f.*

(sh per Einheit ) 21—22
Nickel , inländ .*

(per Tonne ) 225—230
do .Ausland * (p .To ) 225—23Ö
Weissbl . l . C.Cokes löVa— 17
20x24f .o bSwansea*
(sh . p box of 106 Iba)
Kupfersulphat 16% - 16%
f. 0 . b .* (per Tonne)
Cleveld . Gusseisen 02y»
Nr . 3,f .o .b Middles-
boröugh * (sh d To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 187/!®
do .Lieferurig Oubce 18%
Gold (äh und pence

per Ounce ) 132/4

* inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin , 28. Sept . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 28, September für eine Unze Feingold
132 sh 4 d gleich 86,6121 RM, für ein Gramm
Feingold demnach 51.0553 Peilee gleich 2,78464
Reichsmark.

Londoner Goldbewegüng
London, 28. Sept , Am freien Markte wurden

630 000 englische Pfund Gold gehandelt , die nach
dem Kontinent gingen , Der Preis betrug 132/4
sh pro Unae fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 28. Sept, , (SchlnBkürle

Heute Vor . Not.
Tägl . Geld
Bnnkakz.
90 Tg . Brf.
90 Tg . Geld
Fr . Hdlw,
niedr . Satz

höchst .Satz
Wechs , auf

Lond . Cbl,
do . 60 Tg,

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen , Altes
Rio de Jan.
Berlin
Silbe , ausl.
Kakao Td,
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do , Sept«
Kaffee , Td.
do . Sank 4
do , Dez.
do , Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept»
Tagesuma,
Kaffee Rio 7
do . Dez,
do . Jan.
do . MÜrz
do . Mal
do , Juli
do . Sept.
Tagesums,
B ’wolle , Td
do . N ’orl . l.
do . loco
do . Okt,
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.do . März
do . Mai
do . fuli
do . Äug.
do . Sept.
Zufuhren
i.Atl . u . Gol
Kupf ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N «2
Rohels .Näp
Schmalz

Ohne Gewähr)
Heute Vor .Not

% %

;v*
4,72%

5,93
21,16

7,95%
12,68
29.34
61,20
24,37 %
23,75
21,15
4,49

16.95
26,05
2,11
0,85 %

28 00
38,39
8,47

36,20
38,87
stetig
4,25
4,33
4,49
4.65
4,80
4,96

ruhig
9%

8,30 n

8,43 n
8,51 n
8,59 n

3000
7%

5,82

5.95
6,03 n
6,10 n

3000
k. stetig

9,70
9,90
9.65
9.78

9,91/92
10,00
1017
10.34
10,51

42000
8% B
8% B

47,37
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00

6,30

%%

1%
1%

4,72%

5,92%
21,17
7,96

12,63
29.35
61,12
24.35
23,75
21,15
4,50%

17,25
27.00

2,12%
0,86%

27,87
38,32

847
36,20
39,12
stetig
4,24
4,32
4,45
4.61
4,77
4,92

stetig

8,47 n
8,57 fl
8 .62 n

7000

6,03
6,10 n
6,16 n

6000
stetig
9,81

10.00
9,74
987

10,00/02
10,Os/09
10,27/28
10,40/41
10,57

68000
8 % B
8 % B
47, tö
4,50
475
4,65

19.00
20.00

6,35

Talg . extr.
Bw ' saatöli»
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez.
do . Jan.
Petr . St WC
do . St .W .T.
do .Mid , Co.
do . P , Rohöl
Rohzuck .T.
do . Dez,
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do , Sept.
Terpentin
do . savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W ’mehl , n.
do . höchst
Gctrf . Engl,
do . Kontfn.

Chicago
Gerste
Welzen , Td
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
do , Juli
Mals , Td.
do . Sept«
do . Dez.
do . Mai
do . Juli
Hafer . Td.
do . Sept.
do . Dez.
do , Mai
do . Juli
Roggen , T
do , Sept.
do , Dez.
do . Mai
do , Juli
Schmalz , T
do . Sept
do , Okt.
dö . Dez.
do . Jan.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
dö , höchste
zuf , in Chic,
do . i. West.

Winnipeg
Weiz „ Okt,
do , Dez.
do . Mai
Hafer , Okt.
do . Dez.
do . Mai
Roggp Okt.do . Dez.
do . Mai
Gor »te,Okt.
do . Dez.
do . Mal

3*/»
4,45
4.50
4,80
4,85
5,05

16.25
12.25
0,83

1,82/2,OS
stetig

1.47
1.48

1,53/54*
1,58
163

1,68/70*
46%
«%
96%
98%
52%

6.50
6,70

1,3—2
4%—6

50—80
k . stetig

86%
90—89"
941/8—94

willig

50
66V,

k . stetig
36%
39%
43

willig
65%
6»V,

k. Stetig
5,52 % n
5,52%
3,87%
6,40

4,00
515
3,90
4,40

55000
208 000

flau
61%
62%
67%
30%
31%
34%
50
51%
55%
32%&

*) Geld - und Briefnotierungen

3%
4,45
4.50
4,80
4,BB
5,06

16.25
12.25
0,83

1,82,0
k . stet

1.50
1,50
1,56

l ,60/1,1
1,65/1,1
1,71/1/

6,fit
6,8t

1,3—
4%—

50—80
stetig
87/.

91—81V,
95% - %

stetig
47%
51%
57%

stetig
37
39%
43 %S

stetig
66%
71%
77%

k . stetig
5,60
5,57 %
5,90

6,57 % B

5. 10
5,25
4. 10
4,60
50000

203000

willig
63
64%
69%
31%
32%
35V.
52%
54%
58%
35%
37
40*/,

T . . — —— — —— — — — —

BREMER BÖRSE
vom 28 . September

Bank - Aktien
28. 9.

46%D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

27. 9.

_ 46%
25G 25G

Sdnffabrfs-
ond Fischerei »Aktien

Br . Veges . F.
cfilep

npf.
Hamb . Am P.

Br . Schlepp.
Dampf . Hansa

28. 9. 27. 9.
70 B 70 B
15G 15 G

Hochsee Wietlng 7% G 7%
Nordd . Lloyd 0 — 11% G
.Nordsee “ D . H. 0 30 % G 30 % ti
-Neptun “ Dt .D .0 . - -
Unterw . Reed . G 51B 51B

Ind nstrie -Aktl en
m.  0. 27. 0.

■i —Al lg , Gas BL
Atlas - Werk«
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Pap

»
6

12 116 G
u 38 ü

32 B 32 B

116 G
38G

Br . Rolandm. 10 108 % ii 108% B Nr . 1—00000 , eln-Brem . Silberw. 12 160 ß 150 b schließl . V, Ablös .-
Br . Straßenb. 5 68 U öS b Schuld. __
Br . Tauwerk. 0 — .— Goidmk . - Anl . der
Bram . Vulkan 6 60 % G 58 G Staatl . Kredltanst.
Brem . Wollk. 10 155 B 155 B Oldenburg 87 G 86 G
Dtsch , Linol. u — — v. 1927 Ser . 1 u . lii 84V, G 84V. G
Hadiawerke 8 98 ü 08 Q v. 1927 Ser . 11 81ü 86 G
Han *. Stuhlr. 0 — — v . 1928 Ser . IV «Hi 86 G
Hoflm . Stärke 4 ■*». 75 G v. 1928 Ser . V 87G 86 G
Jute Bremen 0 79 B 7öB v. 1928 Ser . VI 84 % G 86
Nordd . Steing. U 68 ü Ö8 U Komm . v. 1926 76 75 % G
Reis - u . H. A.- G. 5 16 G 73,4 b do , Ser . 11 76 b 75 % b
Schllfb . Utw. U _ — do . Ser . 111 76 b 75tf b
Sraßetlb , Brhv. 0 10 B 10 B D .Wertb . kl . /35 —. —
Ver . Werkst. 0 31% Q 31G do . gr . (32 —•
Wendt ’s Cig. 0 45G 45 G do . gr . 135 — —

28. 9. 27. 9«
All . <£ Mag . - -
D . An !. Abi . m . 5000 — —
Br , Wolik . (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

28. 9. 27. 0-

Br . Tau werkt . 03
Delm . Linolfabrik.
Dt . Lin .- W . Berlin
Dt , Lln .- W . Hensa
Ndd . Steingut Br.
Oldbg . Roggw . -A.

90;G 90 G
880 88Q
900 90 G
87 87

Staat s *Papiere
28. 9. 27. 9.

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
Vs Abl .- Sch . kleine
Stücke 75% 74%

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
Vs Abl . - Sch . große
Stucke 74% G 75 G

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch , v, 1. 11. 26 10% G 10% G

Br . Doli . - Anl . ki . 48G 60
do . große 49 G 50

Dtsch . Anl . Ausl .-

28. 9. 27.9.
Hamburger Anleihe
Abi . mit . —- —

Stenergntsch eine
fällig .. 28. 9.
1934_ 99% G
1935 . 92y » G
1936.. 85 0
1937 . 80 % G
1938. 77 % G

7% DtSch .Reichsb . Vorz . 99 % G
6% do . Schatzanwels . 99 % G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 28. September
Nichtamtl Kurse von 12% Uhr

Comm . u. Privatbank 45
Vereinsbank 75
Hypothekenbank
Westholst . Bank 127
Bugsier - Reederei 135
Flensb . D , 69 —
Hansa 19 G
Nordd . Lloyd U%
Paketfahrt 10%
Hamb . - Südemer. 23 % ü
Woermann - Linie 20 G
Hamb . Hochbahn 56%
1. G . Farben »7%
Guano 50
Hamb . Elektr. 105%
Alsen Cement —1
Breitenb . Cement 46
Hemmoor —
Schwärt . Honig 48
Atlas - Werke —
Karstadt 1%
Stader Leder 95
Wiemann 142 G
Bremer - Bes .- Ol 73
Thörl 73
Harb . Gummi 20 B
Bavaria 115
Bili - Brauer «i hob
Ostwerke —
Reis - u . Handels 70 G
Neu - Guinea 95
Otavi ii a
Salitrera 2% B

BE RLINER BÖRSE
vom 28. September

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u , Rentenbriefe

AblBsg . 1- 90000
do . ohne Ausl.

Reichs -Al . 27
l0 Reichs -Al . 29

5% % Young -Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% » kl.
6% Pr . St%Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
6% Bayern V. 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . RelChSp . I
6% do . II
6% Relchsb . Schät.
6% Pr . Ldrbk , 1—2
6% . | - 46% . 5- 6

28. 9.
80

11,15
85
98%
86
64%

101,20
100,10

88
79%
7,55106% loo,’;

00,10  -100,
99%
87
87
86 %

27. 9.
80%

10,85
84!90
9i>86%
63

100
101,30
100,1081

»
100,20

100,20
St
87
86 %

Stadtanleihen
6% Bln . Ooldsch . 26
6% do . Vkr . Anl . 28
6% Frkft . Schätze
6% Kölner Schätze
7 % % Bln .Pfdbr .-A.

70
66%
IW'67%
83%

70
68
72%
68%
63%

Oeffentliche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Schetne 1 74»/, 74%

Dt . Komm Auslos-
Scheine 11 94% 95

6% Dt .Komm . Seh,3l 96*/» 90%
6%  Hann, Landes¬

kredit v . 1926/27 84%
6%  Old . Staatl. 25 —
6% do Serie 1-3 — —
6% do . 2
0% do 4
6% do , 6

84 80
84 —

6% do Komm . 1 —
6% do Komm 2 — —
6% do Komm 3
5% % do Liquid.
5% Pr . Ldptbr . S . 4

82V. —
82V. 82%
— 86

6% do 8 11 86 86
0% do S . 17- 18 8fr*/. 85%
6% do S . 21 85 —

Oeffentllche Kreditanstalten
28. 9. 27. 9.

6% Pr . Ztrst , R . 23 95 95
6% do R, 24 82V, 82%
6% do R. 25/27
6%  do R. 28
6%  Ldschftl Zentt.

80 80

Goldpfdbr. 79 78%
6% Ostpr . ldschftl *

Goldpfdbr.
6% Schlesw Holst

71% 71%

ldsch Goldpfbr .24
6% Westf . ldschftl.

72V* 72

Ooldpfdbr. — 78%

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig
Hann . v. 1929

6% Göth . Grund¬
kredit 4, 5, 5a

6% Hann Boden¬
kredit 13, 14

0% Meininger ^
Hypoth .Bank R 5

0% Pr Pfandbr -
Bank Em . 50

6% Rhein Westf.
Bdkr . 4, 6, 10,12

6% Pr . Centralb .28
0% Pr . Hypoth . 1. 3

86

81%

81%

84%

85

84%
82%
82

84%

82

81%

84%

85%

84%
83%
82

b ) Kommunal - Obllgatlonen

6% Mein . Hyp .- Bk.
Komm . 14, 16, 21

6«/0 Pr Ctr . Bcd.
Komm . S . 26 28

6% Rh Wätf . Bdkr.
UOld .- Kom S . 4-6

73%

74%

77%

74

73%

76

Sachwerte

5% Roggenrentefl-
Bank Rog . 1- 11

Roggenrenten-
Bank Rog . 12- 18

6% Zuckerkredit

6.20

6,07
9ä%

6%

6,10
98%

Industrie - Obligationen

6% Dt Linolwerke 90 —
6°/o Kläcknerwerke 79% 80
6% Thür Elek Lief . — 81
6% Verein . Stahl 60 60%

Relehssehuldbnchfordernngen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1 . März

A
Geld

te
Briei

Polenschä.
Geld | Brf.

1& 3 ' _ — — —
1934 99% 100 — —
1935 —■ —
1936 _ 95% — —
1937 92 93 — -*»*
1938 _ 90% — —
1939 87% 88»/» 85% —
1940 85% 86% 84% 85
1941 84% 85 y» 83% 84%
1942 83 y» 84% — —
1943 82% 84 82% 83*/,
1944 82% 84 — —
1945 82% 83% — 83»/,
1946 82% 83% —
1947 82% 83% — 83%
1948 82% 83% -4.

Wiederaufbau - Anleihe
1944/43 . . .. . 45V« 46
1946/48 . 44 % 45

Stenergutscheine
fällig . 28. 9. 27. 9.
1934. .
1935.,.
1936 .
1937 .
1938. . .
Steuetseh -K

99V
92 y8
85
80%
77%
86%

80 y8
77 Vs
80%

Ausländische Staatsanleihen
4V,% Oeat . St 14
41A°/o Ung . St 13
41Ä°/o Une . St 14
4% Mexlft . abg.
5% Mexlk . abg.

5,80
ßlifl

10Vs
5,65
5i 10

’s 1/*

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D . - D . Bank
D . Uebers .- Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb,
Old , Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh
Reichsbank

Industrie
Accumul .*>F.
Adler P Zem.
A. K. U.
AUg . Elekt .- O,
Alsen P , Zern.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas - Werke

Balcke AJ.
Banning M.
Barop . Walzw,
Bayr . Motor»
Bembere J . P
Berger Tlefb.
Bergm . Elekt.
Berl . - Gub . Hut
Berl . Karlen
Berl . Masch.
Beton - Mön.
Braunk ., Bri.
Brem . Besigh,
Br . Gas - u . EI.
Berner Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

0
0
0
0
0
6
3
3
0

12

12
0
U
7
3
0
8
0
0

4
4
0
0
0

12
U
8
U
Ü
4

10
0
7
0

10
u

28. 9.

44

45 V3
25
37
65

141%

l63Va
22*/*
28%
17%

107
53

19%

27

123
38

11
91
67
53 %

151%

05
146
65

Aktien
Verkehrsw.
A G I. Verk
Alle . Lok - Kr
Reichsbahn
Hamb -Am - F.
Hamb Hpchb
Hamb 8Ud D.
Hann Uaberl.
Hansa Dmpf
Lübeck - Buch
Nordd . Lloyd
SchUs Dmpf

28. 9.
40%
73
99%
10%
56
22%

18%
36
11%

Banken
AUg D . Cr -Anst 0
Bank für Brau 11
Bayr Hyp Wb 5
Bayr Ver - Bk . 5
Berl Hendlsg . 5

42%
80%
61%100
84

27. 9.
40%
71%100
10%
56%

19%

H */s

42%
79%
62%100
84V,

Capito & Klein U —
Charl . Wasser 5 66%
Co . Hispano 4 154%
Conc , öpinti . ß —
Cont . Gummi 8 133%
Cröllwltz Pap . 0 —

Daiml . Benz 0 24%
Dt . Atlant . Tel . 8 —
Dt . Asphalt 0 8
Dt . Baumw . U 71
Dt . Conti Oas 7 101gtsch Erdöl4 06t . Kabelwk . 0 46'/,
Dt . Unoleum 0 37%
Dt . Spiegelgl . 0 50%
Dt . Steinzeug u —
Dt . Tafelglas U —
Dt . Ton - u . Stein 0 35%
Dynam . Nobel 3.“ 55%

Elntr . Kohl » 10 153

27. 9.
45

46
25

142

162

28%
m

19%

124V*
39

140%

91%
Ö8
55%
76

150

90%
62

150
6Ö

66
154%

131

24%

10
70

10U
96%
47%

3ö%
öö

161

28. 9, 27. 9. 28. 9. 27.
ßlekt . Lfef . - G,
El . Licht u . Kr.

5 72% 73
0 90 % 88%

Nörds .'-Hochs.
Nordw , Kraft

0 30 % 30%
6 — —

Falkst . Gard. 5 57% 57%
1. G . Farben 7 116% 116%
Feldmühle 0 55% 54 */,
Feiten & Quill. 0 41% 41%

Üelsenk . Bw. 0 46 »/, 46V»
Germ . Porti. 0 41%
G . I. elek . Unt. 5 73% 73%
Üebr Goedh, 8 60 —
Goldschmidt 0 41 40%

Oberbedart 0 0V8 67*
Orenst & Kopp 0 26 */* 27V.

Phön . Bergb, 0 31 Va 32
Phön . Braunk. 4 74>/* —
Pintsch A.- G. 8 _
Plauen Gard. 0 _ 30
Plauen Tüll 0 _
Polyphonwk. 0 20 —
Preßluft 0 — —

Habermann 5 54%
Hackethai 0 31% 30V*
Hageda t 4 65 55lhHamb . El . W,
Hurbg . Eisen
Harb . Gummi
uarp . Bergbau
Hemmoor P.

9,Ä

8
ü
4

105V,
59%

81%

!04%
59

100
Hirsch Kupfer
Hoesch K- N.

ü 3% 3»/*
0 53*/. 53H/eHoffm . Stärke 0 —

Hölzmann Ph. 0 59% 57 %Hotelbetrieb 0 33V» 34

JUe Bergbau 6 126 125
Jser . Asphalt 0 —
junghans 0 25V* 25V.
Kahla Porz. 0 _ 8
Kali Äscherst. ö 112 113V«
Klöcknerwk, 0 51V* tVh
Kölner Gas 8 55 */aKötitz Led. 4 56 54^
Kromschföd. 5 —
Küppersbusch 4 — —

Lahineyer Co. 10 »g ;/* 112%
LaurahUtte 0 15V* wu
Lind . Eisfnsch. 4 64 63
Lindström 0 —

Ratg Wagg. 0 — ~
Rheint . Kraft 6 80 80%
Rh . Braunk. 10 179 177%
Rh , Chamotte 0 —
Rh . Elek .- Ges. 9 — 78%
Rheinstahl 0 727a
Rh .- W . Elekt. 5 79V* 78%
Rh . - W . Kalk 0 40
Rieb . Mont . W. 4.a — —
Rosenth . Porz. 0 34 32%
RUtgcrswerkc 0 46% 47%

Salzdetturth 0 158 158
Sangersh . Ma. 0 — —
Sarotti Sch. 4 66 65%
Sauerbrey M. U —
Saxonia Zem. U — —
Schi . El . L. B. 8 86 85%
Schi . Porti . Ze. U 52% 52%
Schub , u . Salz. 15 162y8 103
Schuckert El. 0 89% 90%
Schulth . Patz. 4 92V* 93
Siemens Glas Ü 4t 38%
Siemens & Halsko 7 146% 143%
Stöhr , Kammg. 5 97% 96
Stolberg Zink 0 “ 30

Tliörl ’s üelf. 6 _ _
Thüringer Gas 6,6 — —
Leonh . Tietz 6 12% 11%

Malinesin . R.
Mansf Bergb,
Mflßchb . - Unt.
Mich . Buckau
Maximilhütte
Metallge «,
Meyer - Küm,
Miäg Mühlen
Mltteld . Stahl
Mix u. Genest
Montecatim
Müiiih . Bergw,
MUller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

ü
ü
0
5
8
ü
Ü
0
8
0
8
3

ä*
38
57

62%
45
49
59

40%

0 61
0 -
0 —

51%
23
38%
56%

/arziner Pap. 0 7%
Ver . Dt . Nickel 4 —
Ver . ülanzst. 0 — —
Ver . Stahlw. 0 31 i/a 31%
Vogel Tel . Dr. 0 47% 46%

8*
49

Wanderer . -W. 4 81 80
Wasserw . Geis. 7 — —
Westeregeln 6 113 113

29 Zellst . Waldh. ü 32% 32%
Ö7

60%

Kolonialwerte
Dt .- Ostafrika
Neuguinea 0

29%
95

30
98

40 Otavi - Minen 0 11 23
— Schantung g. 0 — *~
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klnlskalt markt stark!
Osr gsmsinssms Einkauf mit 450 glsiLbgssinntsn 3elitib-
bsncllsrtt distot llnisa:

Qroks Vorteils in Qualität unä preis

^um öslsplsl:
Nerren -Nswsckude S ZLtzsekvsrx unä drsun Loxeoli, rsnäxenäkt , nur 8.90,
Nerreo - Sportstiekel , extru krLItiZ unä reine « « !- »> SxSoliliull»
Keäer- Lusiükrung, in brenn I2.K0, in scinvsrx
vamenspnaxen - und Oesenscbnbe , in verscbieü. Lusilllirx..
ecbvsrr u. brenn koxcnik, Lbev. Kucku. V/ilälecier «r _ _
14.50, ir .no, 10.50, S.7S 8.50 7.85, 7.5V, « »»» V L» o- , Sun. » -k-r
Losbsostlekel , brenn unä Lcdverx pinäbvx , p : ie-ttut-i-r-tt-e S--tt«/u«u>
6rSS° 31- 35, 8.50 . ciröSe 27-3» S - SV
Lurscdenetlekel ^ -sei ., u n o u »>ecbiverx Kinädox . . Orüke 38-39 «
8por1s1lekel « OsiSNtoNSlSiiNWSg 4S
brenn . - . 6r »üe 29-35 . . , . ^ ^ ^ u- ^ . s
N.-I.-81IekeI, brenn cbromrinä «S Q LH l-inls 1, 2 unc! 3 , l̂ sitsstsllsnOrSSe 36-3S II .S0 . . OrSLs 31-35 » »» V Il/Iorsotstl -sSo , Sokauspisibsuo

kln rtrsbscirnor Lostwirt Kot öis v/sssrlust übernommen,
kr vrirci es gonr bsronöerr scbätrsn , wenn ciis sportintersrsisr-
tsn Xrsiss bremsn !, ciis ikm als Inkobsr ciss Wsssr -Ltociion-
llsstouronts vnci cisr Onion -Oaststötts so oit Hebe Löste waren,
ovcii seinem neuen UntsrnsKmsn ciisübrs ibrssbssvcksscbsnksn.

Die Wsserlvst ist jo eins ölte liebe Untsrkoltvngsstötts mit
einem reizvollen 9ark vncl Isickt rv errsictisn . bin Loorisroono
am Ostsrcisicb.

Wsssrius » kerä . Hunäsrlmark
Die Lostrtötts om Ostsrclsick

Auf sofort einen
groß ., wenig gebr.

Omnibus oder
Lastwagen

Ang . m. Preis und
Wagenbeschreibung
unter F 2006

1 Geldschrank
Größe u . Preisang.
Angeb . u . Z 2009

Lmes äsr besten I -ustsxlels Der I - aeb - 8cät1sZsr
äer letrlsn äabre! äsr >iVocbs!

§

lauere BnZIiscli
cisr beliebte I-ustspiel - Ltar

irr einer'

Bombenrolle

Hie

mit Lurt Vesperinann , salcob Hecltke , sulius
kallcensteio , 5Iartzaretke Xupker

banälsster 8c1iw3llic von
^ " lieb ens würäi Z-bum orvo!lem L!n»

zcblsZ, 6er alle Verminst au!
äsn Loxk stellt  unä äis 2 u-
scksuer zlstt überrumpelt

Z

soo llnnnmsriert
75? k. di« 2» k

0 t / l.— bis 2L» iM.
» Num. PILtxe

Vorvrrknnkkür äle Lbenä-Vorstellunkien tSeiicd von
ll —l Ubr unä sb 5 lldr »n äer 1denier -i<ss«L

LOblvLK .VOKZ 'rLI .i .UdiQM,
leäen iitontnx unä Donnerstne nsckmittses
v ükr !bintrittsvreise : ? »rkett 7Ü.8L>kon8» I .u.

^ « c7iropoi ..7« cLiLirG
Ein Film vom

Opfergeist
der

deutschen
Jugend!

Protektorat:
Neichsjugend sichrer

Baldur vonSchirach
Spielleit.: Sans Steinhoff

Mufik:
Hans Otto Borgmann

Darsteller:
Heinrich George

Hermann Speelmans
Claus Llausen, Rotraut
Richter, Berta Drews

Karl Meixner

vss äsutseks

Der Film zeigt die Geschehnisse

2SMSS

Der

nationale GroßfilN!

Ein
packendes
Mreißeildcr
Erlebnis

aus
unseren
Tagen!

Im Beiprogramm:

^Upntsst 1S33 in Stuttgart
auf dem Turnfest sowie die überragenden sportlichen Leistungen
in nie gesehener Vollendung

Keissr -Ik kpollo -lk.
s V- ro ? 8 bi-o « k l 2S

»lugsnrlilskstistrbn » uc >« n VonsisIIunssnLuIr ' IIIi

E 80- 80 ^ V- 75 ? >s.
o ri «. ^ o ' bi- LU. I.S»

vvlL NtzUS

6roV - L. ustspisl

cisr

0

Oie
Somdsndssslrung:

kose 6arson >, Qsorg kUsxancier,
Wolf Nidock treN » . ttilcis Niiäe-
drancl . kvlaxLLIsäorfs . Nätke ttaack

^uöeräem:

ivi -iv / <ä .ill ->e>rt ^ ^?r geniale Komiker inIVIsX /^ cklUVLir > einxr seiner leisten Koilen
als Oickter «Üikilas" in-

„Mis werols ick enertzisck?"

kinll Nomviüs gloleskss VemsclislunsLN
u. r«i8elivnI8!Ie, Nie sll8eil«gmil lsuwm

tsclien stuiNisN«irä

laus «« «

Iruiis lSeäinsr. cisire kommst, Nstsliil'gulsen,
MI» 8isUner, iocod lieilllte

A.u5eröem clss I-ustspiel
Ois nackte ratsacke

<O'« snss ? k. <K>
8 ' I» 70 —40 ? tz.

81/ 7° >>ig^ oi; ^ 1.25

In allen Ureatern äie neuen

^onwooksnsoksusn
mit Lllciern vom Ltsblkelmiübrertsg in

llsnnover

llle 8en8a1ion im vkwber

Itslleus  d e r ü b m t e

ksoeliislea llspelle
prot . keusto kappst » !

gibt sb 1. Oktober

ein kurree Vsrtrpie!
im

MisMir - Lsks
biur kurre 2eit m Oeutscblsru!

ttsi ' i' snLroß -s >s Ouslitäten
sekr prsisvert

NO ^ k' L L OO ., Lügestrsbe

Auf aarh dem

fchSava odevaevia«-
zum

ErntrSantivk
am soa « tag > 1 Vttovsv rs33

Festfolge:

7 Uhr : Wecken durch Trommler - und Pfei-
ferkorps des Turnvereins Ober¬
neuland.

S—10 Uhr : Frühkonzert im Garten des Re¬
staurants Hetzers Dorfklause.

10.15 Uhr : Feldgottesdienst auf der Freilicht¬
bühne Rickmers Landgut.
(Oberneulander Landstraße , Nähe
der Kirche.) Predigt : Pastor Keusche,
Oberneuland . Mitwirkende : Män¬
nergesangverein Oberneuland , SA -,
Stahlhelm , SA .-Standartenkap . 75.

Anschließend : Kranzniederlegung am Kriegerdenk-
mal.

11.30—1 Uhr Mtttagskonzert im Garten -Restau¬
rant Niedersachsen, ausgeführt von
der SA .-Standarten -Kapelle 75.

2.30 Uhr : Antreten zum Festzug . (Kirche bis
Zentralhalle .)

über so oesfas. pMchttge
MadttOsSestmagea

8 Uhr : Abmarsch des Festzuges.
Anschließend ' bis 6.30 Uhr : Konzert im Garten

- ' ' ' - Jürgens Holz.

W 8 Uhr : LSNZ
in folgenden Sälen : Niedersachsen,
Eichenhof, Hetzers Dorfklause , Jür¬
gens Holz, Raths Kaffee, Jügerhof.

Festabzeichen und Programm 50 Psg.

Parkplatz : Schulhof bei der Kirche.

Inhaber von Festabzeichen haben freien Zutritt zu
sämtlichen Veranstaltungen und freien Eintritt in

allen Sälen.

2u veiHsufen

Habe Quantum
Fliederbeeren

abzugeben . Pfund
10 ^ frei Haus.

Hinr . Gieschen
Eickedorf 31

Bezirk Bremen

Obstbäume , Zier¬
strauch ., Coniseren,

Heckenpslanzen,
Stauden usw.,

bietet an

Heinrich Häge
Gärtnerei

Oberneuland
Heiddamm Nr . 5
Telefon 39 364

lleutsciie
Spiel

Goldparmain,
Goldreinetten,

Jubiläums , Jakob
Loebel und andere
gute Sorten , RM.

8.50 bis 12.50
Bürgermeister-
Smidt -Straße 8

Tel . Hansa 45511

Schlaszim ., Eßzim.
Küch., Einzelmöbel

billig.
Düßmann

Lahnstr . 92

Schlaszim ., Eßzim.
Küchen

Erich Hahn
Baumstr . 53

Guter Frackanzug
Thielke -Laute

Thedingh . Str . 101

Aelter . gut erhalt.
Schlaszim -, Wasch
tisch mit Marmor

Llohdstr . 90 I

MN
l0 ? kg.
Morsest

l.aockvekrstr . 172

ISglicti S '/t Qkr
8onntsg 5-/, unck S-/, Ukr

ver kllm cler ^VlrkUcklcelt
k»s u l IVtl n u

IN

>« >, VSn ein

entNskener
icsttsnLirsNins

ÄUM goldenen Anker
gegenüber der B . N . Z., das
gemütliche  Familienlokal
IM " Haake -Beck-Bter "VL

Otto Koch,Geerens , RuiR.10125

irolvnbuk'g I 1̂
Telefon 498

Kurhaus Waldschlöhchen
Zimmer frei . Pension pr . Tag 3 Mk.
Dauerpenfion , monaü . 75 u. 80 Mk.

vkaisslonguss
eig .? skri1c.,sckver .8uäien - M
«estelle m . l- Lurtt . keine 111 ^ 0
rnsaininengenag . Tonnen » I »i
gestelle mit Oratttdocken . , ^ ^

dsooene 38 .— 34 .— 29 .— 23 .—
Louostso 95 .— 75 .— 58 .— 45 .—

vsttsnkxu»

Mükrmcinn
düisle nur dleustoät ned. Lt. prwlikirck»

^sknsn
pnviswsnt u . gut
ŝ ax 3ökt , l.onäw-strstt. 110
dsl l.onk«nau. ?s>. vv. 82788

Zum Sonntag
für

klmopl-
LerielNe

llllliiisr
per Pfd . 80 ^

V.ÜSlllM3NN
Gerhardstr . 4

Ruf D 23 121

Girlanden
Meter 30 Psg.

Tel . Hansa 4112l

Chaiselongue , Sosa
neu , billig.

Nelkenstr . 40

Heule lieuteciie vruuMIilUng!
Vsnlin — 6p6M6N

«sriv pisi
in ssinom nsuostsn spsnnsnclsn Knminslfilm

LinUnsicktzbs ^e^
gsktciurck äis

( ^ 6in ist clis Welt)

^Ii geoüsi - VIetuosItSt vnck allen IVIittsIn kies lontilms-
kst kisri -v b' isl als ksgisssue ösn Windei von ^ nsignisssn,
öle -ktmospdsns ösn Spannung , clss Ssdslmnisvoiisn , ru
gsstslgsntsn Wirkung ins 5i !misoks übertragen.

5-° 1iVQI . i s-°

Aufleger s. 2 Bett.
Sosa , billig . Lange

Am Deich 119

Eich. Standuhr
billig

St Paulistr . 44

Modern einger . Einfamilien -Haus
1. November beziehbar.

Neustadts -Contrescarpe 124
Besichtigung ab 4 Uhr nachmittags

Lroller Velegenlisllslksuk
kabrllcn . Dauerbrenner,
Wascdkessei , Oaskercie,

nnc! ivüchenkercle

Keorgstrslle3! lllellerj

MW
DWG

Wesucken Sie äiess Versnsrsltungenl

am Sttaver isss
LagesNvsgrammr

7 - 8 Uhr : Frühkonzert der SA - Standarten - Kapelle 75 auf
dem Markt.

10—11 Uhr: Festgottesdienst in sämtlichen Kirchen Bremens.

Platzkonzerts
11.30—12.30 Markt Kapelle der Ordnungspolizei
12.00— 1.00 Hillmanns Hotel Reichswehrkapelle
11.30—12.30 Domshof SS - Kapelle

Sefta«Myv«ag
ttn Bvvmvv Scha«sprvUs„«s
in Anwesenheit eines Hohen Senats der Freien
Hansestadt Bremen, des Staatsrates und der Spitzen
der Behörden
2 Rezitationen Ilde Overhoff und Egon Zehlen
„Wenn dev Gnhn kvSftt ^ Lustspiel°us
dem Bauernleben von August Hinrichs . Karten zum Einheitspreise

°lle Plätze erhältlich auf der Geschäftsstelle der
N.S .D.A.P ., Brettenweg 9-

und abends : MKVLVktMSUVg KpK
Staatssttes vom BAMdsrg
bei Hameln durch Großlautsprecherauf dem Domshof

rr . S . D . K . V „ Keets Deeme«

15 Uhr:

Nachmittags

!Sei süen Veilneilmern iierr8cltt grenren-
Io8e Segei8lsrungüber

vis kskrt
in , NiOns
iri kritr kampers , l .ieu De ^ ers , Derin .Qllini ^ ,
54srz . liupker , kertke Ost ^ n , Darrv ltsrttt

sugencilicke baden 2ur 1. u . 2. Vorstellung Zutritt

^Ul'ops -Psissl
S . OQ

bis 4 Ubr 70 u . 80 ? lg. j bis6Ube75 ? kg.b .2VK.
ab 1 Vk.

kln Inumpli üer 8clisll8plelll!M8l!

kklfkNlikIllgklll!
lleinricb Leorge , Dertks Idiele , Peter Voll

4 . ZS
so u. 8V Psg.

G . SS
0 .75 b. 1 .50 ML

llsn8 Üeck-Lsllen, Nsnns lkslpli
in

iisi' rniiiMi! m>i
kille lierrln unä ilir lineclttl

IVIoäspnvs Ik.
S . 1S (0.70 b. 1.25 Mk .)

lDsp beispiellose ^ psolgl

kl8lierg!
rnitl.eni kiekenstakl, Lust. Dtessl

vsels S.1SM

DsrstsIIsr;

pritr Ockemsr , bissv ^ rns , Cugsn ksx , Ibso dingen,
Or . 7K. ^ Isnning , Olga dimburg , Oerbsrel Osmmsnn

num . PIStrs

Vorvsrksut von 11 — 1 i-Ibr , sb 5,30 sn cisn Uivoli - Xssssn.
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